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Bezugspreis: s 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ius Haus viertelzährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſlellgeld. 
Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Nase Anzeigenpreis: 4 

die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Augen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen auderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ nud Auslaudes. r 
Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Schriſlleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Auſchlußz Nr. 57. 


Prinz Georg von Preußen f 


Oberſt. Seine Ernennung zum Generalmajor erfolgte] heit am Erſcheinen verhindert, indeſſen ſtiftete er dem⸗ * 
am 12. Oktober 1856, die zum Generallentnant am ſſelben eine namhafte Summe. Zum letztenmale begrüßte Ai 
1. Juli 1860. Chef des 1. pomm. Ulanenregiments] Se. Kgl. Hoheit das Regiment in Berlin, als es 1866 ; 1 5 
Nr. 4 wurde Se. Kgl. Hoheit am 18. Oktober 1861. ins Feld zog. Auch ſeitdem aber haben feine Ulanen £ 
Vom Regiment ſtand damals der Stab, die 1. und 2. ſtets in enger Beziehung zu ihrem hohen Chef geſtanden. A 
Eskadron in Schneidemühl, die 3. Eskadron in Nakel] Als der Prinz am 18. Oktober 1901 das 40lährige Chef- 
und die 4. in Inowrazlaw. Am 20. September 1866 jubiläum feierte, widmete ihm das Offizierkorps des 
wurde der Prinz zum kommandirenden General ernannt | Ulanenregiments eine Rangliſte, die alle während der 
und an feinem 60. Geburtstage, am 12. Februar 1886|40 Jahre aktiv geweſenen Offiziere aufführte. Die Lifte 
fonute er unter großen Ehrungen fein 50 jähriges Dienſt⸗ [überreichte der jetzige Kommandeur Herr Oberitlentirant 
inbiläum feiern. Böhm den Prinzen perſönlich in Berlin. Jeden 12. 

Seine Jugend verbrachte der Prinz, der zumeiſt] Febrnar, den Geburtstag feines Chefs feierte das 
kränklich war und unvermählt geblieben ift, am Rhein.] Regiment durch Regimentsappell, Reiterſpiele, Diner ꝛc. 
Schon früh erwachte in ihm die Liebe zu Kunft und und eutſandte feine Glück⸗ und Segenswünſche. Viele 
Wiſſenſchaft, welche auf feinen Reiſen in Frankreich, Handſchreiben und Telegramme drücken das Wohlwollen 
England und Italien, die er in jungen Jahren unter⸗[ des Prinzen feinem. Regiment gegenüber aus. Im 
nommen, noch genährt wurde. Eine große Reihe von] Speiſeſaale des Offizierkaſiuos vrangt das große Oel⸗ 
zumeiſt dramatiſchen Arbeiten ſind ſeiner Feder ent⸗ bild Sr. Königl. Hoheit in goldenem Rahmen, ein Ge⸗ 
floſſen, wir erwähnen davon „Phädra“, „Kleopatra“ und ſchenk von ihm ſelbſt. Eine prächtige ſilberne Bowle, 
„Wo liegt das Glück.“ Bei dem größten Theil ſeiner ein ſilbernes Kaffeeſervice und ein ebenſolcher Tafel⸗ 
Werke entnahm der Prinz den Stoff dem klaſſiſchen] aufſatz, gleichfalls Geſchenke des Prinzen, find äußerliche 
Alterthum. Unter dem beſcheidenen Piendouym G.] Zeichen feines wohlwollenden Gedenkens. Oftmals 
Conrad erſchienen die meiſten Arbeiten im Druck. durften Offiziere des 4. Ulaneuregiments ihren Chef auf 

Seinem Ulauenregiment hat der Prinz des öfteren [feinen Reiſen begleiten, wobei fie von feiner Lentſelig⸗ 
Beweiſe feiner hohen Gnade und Fürſorge gegeben. Am keit die ſchönſten Beweiſe erfuhren. Weiter ſtiftete der 
20. Oktober 1861 begrüßte Se. Kgl. Hoheit zum erſten⸗ Verewigte alljährlich dem Regiment einen Rennpreis 
male fein Regiment auf dem Bahnhöfe Schneidemühl, und für das Trompeterkorps zur Aufbeſſernng feines 
als er von den Krönungsfeierlichkeiten in Königsberg] Fundus laufend eine größere Summe. Das Ulanens 
kam. Gleich darauf im folgenden Jahre beſuchte der jregintent von Schmidt verliert in feinem langjährigen 
hohe Chef die 4. Ulanen in derſelben Garniſon. Als Chef einen hohen Gönner und der Name des Prinzen 
das Regiment am 7. März 1865 ſein 50jähriges Be⸗ Georg von Preußen wird für alle Zeiten im Regiment 
ſtehen feiern fonnte, war Prinz Georg durch Krank⸗fortleben. r i 


Wiederum ift unfer dentſches Kaiſerhaus von einem 
Trauerfall betroffen: der Senior des Hauſes Hohen⸗ 
zollern, Prinz Georg von Preußen, deſſen ſchwere Er⸗ 
krankung wir in der geſtrigen Nummer meldeten, iſt 
Freitag Abend 7¾ Uhr in Berlin im Alter von 
76 Jahren geſtorben. Wie uns weiter telegraphiſch ge⸗ 
meldet wird, begab ſich Seine Majeſtät der Kaiſer, als 
er die Nachricht vom Tode des Prinzen geſtern Abend 
in Potsdam erhielt, ſofort nach Berlin zum Palais des 
Prinzen Georg und verweilte längere Zeit am Sterbebeite. 

Die Trauerkunde vom Dahinſcheiden des Prinzen 
Georg berührt uns Thorner noch beſonders, da der Prinz 
Chef des Ulanenregiments von Schmidt (1. pomm.) 
Nr. 4 in Thorn geweſen iſt. 

Prinz Friedrich Wilhelm Georg Eruſt von Preußen 
iſt ein Sohn des Prinzen Friedrich Wilhelm Ludwig 
von Preußen, eines Bruders des Königs Friedrich Wil⸗ 
Helms III. und der Prinzeſſin Louiſe von Auhalt⸗Deſſau. 
Am 12. Februar 1826 in Düſſeldorf geboren, trat der 
Prinz mit dem zehnten Lebensjahre in die Armee ein 
und wurde als Leutnant dem erſten Garderegiment zu 
Fuß zugeführt. Am 12. Februar 1846 wurde Se. Kgl. 
Hoheit à la suite des 2. Garde⸗Landwehrregiments gez 
ſtellt, am 23. Mai deſſelben Jahres dem Regiment der 
Gardes du Corps aggregirt und unter dem 12. Februar 
des kommenden Jahres zum Premierlentnant ernannt. 
Schon am 21. Dezember 1848 erfolgte ſeine Beförderung 
zum Rittmeiſter und am 12. Februar 1850 zum Major. 

Kaum ein Jahr ſpäter, am 23. Jaunar 1851 erhielt 
Se, Kal. Hoheit die Ernennung zum 1. Kommandeur 
des 3. Bataillons (Fottbus) des 2. Garde⸗Landwehr⸗ 
regiments und am 22. März 1853 die Beförderung zum 
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bildete zugleich das Abſchiedseſſen für den a 
früheren Kommandeur, Generalmajor Frhr. Ei | 
v. Plettenberg, der zum Inſpekteur der A 
Jäger und Schützen ernannt ift, und für die Bi 
zu Flügeladjintanten ernannten bisherigen 
Regimentsoffiziere, Oberſtleutnaut v. Plüs⸗ 
kow und Hauptmaun v. Friedeburg. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin ſpeiſte bei der Her⸗ 
zogin von Albauy. Die Beſichtigungen MM 
finden eventuell nachmittags ftatt. F. 

— Die Abreiſe der Kaiſerin und der x 
beiden jüngsten kaiſerlichen Kinder nach 4 
Schloß Hausbaden bei Badenweiler, welche a 
gemeinſam mit der Prinzeſſin Feodora, der E: 
Schweſter der hohen Fran, Freitag Abend I: 
erfolgen ſollte, ift infolge des plötzlichen 4 


den Stellen der Bataillonskommandeure undldie Börſe. Eine internationale Bande hat 


| Polltiſche Tahesſchau. i auch der Kompagniechefs hat ſich immer noch, 


Ueber die Verjüngung der dent⸗ſ wie die Zeiten von Jena ergeben haben, 

{hen Armee ſchreibt ein amerikauiſches ſchwer gerächt.“ Es läßt ſich nicht verkennen, 

Blatt: „Seit Neujahr find in Dentſchland daß die „Verjüngung der Armee“ eine nicht 

nicht weniger als 15 Generäle verabſchiedet unbedeutende Belaſtung des Etats erfordert, 

worden. (Juzwiſchen bereits vie lmehr!) Da⸗indeſſen kann man der Armeeleitung nicht 

l bei muß aber im Auge behalten werden, verdenken, wenn ſie die Schlagfertigkeit der 

| daß alle Jahre gerade in den erſten Monaten] Armee als ihr erſtes Ziel ins Auge faßt. 

der „blaue Brief“ in den militäriſchen Kreiſen[ Daß in dieſer Bearbeitung ununterbrochen 

unterwegs ift. Es find die Berichte über] gearbeitet wird, zeigt auch die Reiſe des 

die Ergebuiſſe der letztjährigen Manöver Grafen Walderſee, welche zweifellos mili- 
geſichert und die Reſultate für die leitenden täriſche Zwecke verfolgt. 

Perſönlichkeiten zu Tage getreten. Zudem. Zur Stichwahl in Celle⸗Gifhorn 

kommt diesmal hinzu, daß außergewöhnliche zwijgen dem nationalliberalen Kaufmann 


ich da zuſammengefunden, ohne Grundſätze, 
ohne Glauben, ohne politiſche Ziele, ohne 
nationales Jutereſſe, ohne kulturelle Be⸗ 
dürfniſſe, ohne Gewiſſen und ohne Scham, 
der kulturelle Auswurf aller Raſſen und 
Nationen, der — im Beſitz der großen 
Welt macht des Kapitals über das 
Schickſal der Staaten, über Völkerfreiheit 
und Volksglück entſcheidet und bei alledem 
nur von dem einzigen Wunſche beſeelt iſt, 
feinen grenzenloſen Reichthum grenzenlos zu 
mehren. Blut und Thränen, Geiſt und 
Heldenmuth, der geſammte Juhalt der 
Kulur, ihr Ziel und ihre Richtung — alles 
nichts vor dem idiotiſchen Selbſtgefälligkeits⸗ 


— 


. u nn Be Wehl und dem Welfen von der Deken 
roſigk und das Due oskowitz, zu ver⸗ 
ſchiedenen Verabſchiedungen geführt haben. 
Was die Verjüngung der Armee an ſich be⸗ 
trifft, ſo hat mit dieſer ſchon Manteuffel 
vor 1866 angefangen. Damals war eine 
Debentliige Stagnation er ee Reihe 
er alten Herren, welche es ſich auf ihren 
Poſten bequem fein ließen, war eine große, 
Mi das Vorgehen Manteuffels als Chef des 
ſeiudtärkabinets, welches damals ſtarke Au⸗ 
Fol ung fand, hatte eine Verjüngung zur 
kau ohne welche die ſpäteren Erfolge 
die ER geweſen wären. he 
iR leitenden Ben sai bes 
geiſta iger Serben fowoßl wie 
ſchueller vor ſich. Wenn ein Brigadegeneral 


früher die Bewegungen ſeiner Truppen mitſſtädtiſcher Vertreter“ 


aller Bequemlichkeit von 
berab überſehen konnte, fo ift dies heute 
ders geworden. Infolge des „zerſtreuten“ 
eintechtes, welches oft mauchmal mehr als 
ſchrit engliſche Meile deckt, ſowie der Fort⸗ 
die gte auf dem Gebiete der Feuertechulk ift 
aufreibtung eine um vieles ſchwierigere und 
eines ere geworden. Die Verabſchiedung 
bis fünf nerals ſchafft im Durchſchnitt vier 
auch elne Stellen, und ſo wird dadurch 


feiner Roſinante 


richtet der ſozialdemokratiſche Kandidat an 
die ſozialdemokratiſchen Wähler die Auf⸗ 
forderung, in der Stichwahl ſich der 
Stimmenabgabe zu enthalten. Das Ein⸗ 
treten des welfiſchen Kandidaten für erhöhte 
Viehzölle ſchließe eine Unterſtützung dieſer 
Kandidatur aus und der nationalliberale 
„Regiernugsmaun“ könne für Sozialdemo⸗ 
kraten überhaupt nicht in Frage kommen. 
— Wird dieje Wahlparole befolgt, fo kaun 
der nationalliberale Kandidat, da auch die 
Landwirthbündler ihm ihre Unter⸗ 
ſtützung zugeſagt haben, ſeine Wahl als ge⸗ 
ſichert betrachten. Bei der Hauptwahl am 
24. April wurden 7382 nationalliberale, 
4673 bündleriſche, 6080 welfiſche und 5420 


Verbrauchsprozeß viel ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben. 


Die geplante „Proteſtverſammlun g 
N egen die Boll- 
tarifvorlage wird in einem heile der Pac 
noch immer zu einem wichtigen Ereigniſſe zu 
ſtempeln verſucht. Es ift aber thalſächlich 
durchaus bedeutungslos, ob eine Anzahl frei⸗ 
händleriſcher Stadtväter einmal nach Berlin 
kommen und ſich über ihre Kornzollgegner⸗ 
ſchaft unterhalten oder nicht. Freilich iſt die 
Proteſtverſammlung auch ebenſo überflüſſig, 
denn die Großſtadtintereſſen werden ohnedies 
in aller Ausgiebiakeit durch die freifinnige 


lächeln des feiſten Böſenkönigs! Welche 
furchtbare Narreupoſſe, in die die Herrſchaft 
des Kapitals anusgeartet ift!“ — Ei, ei, 
was wird Herr Singer zu dieſer Entgleifung 
ſagen? 

Die Unterzeichnung des neuen Drei⸗ 
bund vertrages iſt, wie oſfiziöſe Wiener 
Korreſpondenzen übereinſtimmend melden, am 
1. Mai ſeitens der Mächte erfolgt. 

Aus Petersburg wird offiziös ge⸗ 
meldet: Die Gerichtsverhandlung gegen den 
Mörder des Miniſters Sſipjagin hat, ent- 
gegen anderslautenden Meldungen, noch nicht 
ſtattgefunden. 


Deutſches Neid). 
Berlin, 2. Mai 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin begaben ſich heute 
früh 7,45 vom Potsdamer Bahnhof nach 
Wildparkſtation, in der Abſicht, wie ge⸗ 
wöhnlich am 2. Mai, dem Schlachttage von 
Groß⸗Görſchen, einem der Ehrentage des 
erſten Garderegiments, auf dem Bornftedter 
Felde den Beſichtigungen der Bataillone des 
erſten Garderegiments z. F. und des Lehr⸗ 
Jufauteriebataillons beizuwohnen. Wegen 
des ſchlechten Wetters ließ Se. Majeſtät je⸗ 
doch die Beſichtigung abſagen und begab 


Witterungsumſchlages auf einige Tage ver⸗ 
ſchoben worden, doch gilt es als ſicher, daß 
die Herrſchaften am 6. d. Mis. bereits 
dort eingetroffen ſind. An dieſem Tage 
wird ſich der Kronprinz von Boun nach 
Badenweiler begeben, um im Kreiſe der 
kaiſerlichen Familie ſeinen 20. Geburtstag 
zu feiern. : 

— Am 28. April iſt die vor wenigen 
Monaten zum Katholizismus übergetretene 
Landgräfin Anna von Heſſen, geb. Prins 
zeſſin von Preußen, vom Papſt empfaugen 
worden. 

— Reichskanzler Graf Bülow iſt aus 
Düſſeldorf bier wieder eingetroffen. 

— Der Reichskanzler Graf Bülow em⸗ 
pfing Mittwoch Abend Herrn v. Graß⸗ 
Klauin, Vorſitzenden des Vereins für 
Spiritusinduſtrie, ſowie den Freiherrn zu 
Putlitz und den Amtsrath Säuberlich in 
längerer Andienz. 

— Geſtern Abend fand im Kaiſerhof ein 
Feſtmahl zu Ehren des Generalinſpekteurs der 
Fußartillerie Generals der Artillerie Edler 
von der Planitz ſtatt, an welchem auch Ge⸗ 
ueralfeldmarſchall Graf Walderſee, General. 
oberſt v. Hahnke, Fürſt Anton Radziwill und 
Generaladjutant v. Keſſel theilnahmen. Graf 
Walderſee rühmte die Verdienſte des Jubilars 


C zerjüngung in den niederen] demokratiſchen Parteien vertreten. ich mit Ihrer Majeſtät nach dem Pots⸗ um die Fußartillerie. — Die zum Jubiläums- 
ie — Keie alicht. Und auch das ift, da Das in Gotha erſcheinende ſozial⸗ ane Stadtſchloß. An 12 Uhr nahm Se. tage durch Deputationen, in Briefen und 
leide, notbwen tigkeit der Armee nicht ddemokratiſche „Volksblatt“ ſchreibt: Majeſtät das Frühſtück im Regimentsbanſe] Depeſchen dargebrachten Glückwünſche waren 

„Ein Eluroſten zumal in l Dafjelbelfeit früher Stunde in ununterbrochener Folge 


„Der Haupthort der politiſchen Reaktion ift 


des erſten Garderegiments ein. 
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eingetroffen, dazu Lorbeer⸗ 


und Blumen⸗ 


der einſichtsvollen Deutſchen im Schutzgebiet, 


ſchmuck. Die Fußartillerie widmete ein Ge⸗ unterſtützt durch die immer wachſende Theil- 


von Baden, die Kronprinzeſſin von Schweden 
und Norwegen, ſowie Vertreter der ſtaat⸗ 


mälde von Profeſſor Röchling, welches eine nahme der Heimat an der Entwickelung der lichen und ſtädtiſchen Behörden und der 


Schießübung einer ſchweren Feldhaubitzen⸗ 


Kolonieen, gelingen möge, dem drohenden beiden Kammern beiwohnten. 


batterie auf dem Schießplatz Münſter bei Uebel noch rechtzeitig halt zu gebieten. 


Hanuover in Gegenwart des Kaiſers darſtellt. 


Der Goldrahmen trägt 


bare Fußartillerie“. 
— Der Gouverneur von 


Schweiz zurückgekehrt. 


— Profeſſor Virchow hat ſich am Freitag 


Deutſch⸗Neu⸗ 


— Die ſozialdemokratiſche Maifeier wurde 
die Widmung: am Donnerſtag Vormittag in 46 Verſamm⸗ 
„Ihrem verehrten Generalinſpekteur die dank⸗ lungen, die insgeſamt von 32 000 Perſonen 
beſucht waren, begangen. Das Straßenbild 
Berlins zeigte am Vormittag nicht die ge⸗ 
guinea, v. Beunigſen, welcher gegenwärtig in|ringfte Aenderung. Selbft in den äußeren 
Deutſchland weilt, wird auf ſeinen Poſten 
auf ärztlichen Rath nicht wieder zurückkehren. ä 
Er leidet nach der „Poſt“ ſtark an Malaria.] Paſſauten nicht auf. Nur in der Nähe der 
Nach der „Nationalztg.“ wird v. Bennigſen Verſammlungslokale 
in die Verwaltung einer der großen deutſch⸗ 
afrikaniſchen Kolonialgeſellſchaften eintreten. 

— Juſtizminiſter v. Schönſtedt ift aus der] bei 


herrſchte ein 
Treiben. 


denen neben Konzerten Geſangs⸗ 
theatraliſche Aufführungen erfolgten. 
Vegeſack bei Bremen, 2. Mai. Anläßlich 


Morgen mit feiner Familie zum Kurgebrauch] der Maifeier ift es zwiſchen der Verwaltung 


nach Teplitz begeben. 


— Der ſeitherige beſoldete Beigeordnete Maſchinenfabrik, und den 
Heinrich Philipp, 


der Stadt Schweidnitz, 


des Bremer Vulkan, Schiffsbau und 
Arbeitern des 


Vulkan zu Differenzen gekommen. Die Ver⸗ 


ift als erſter Bürgermeiſter dieſer Stadt waltung war den Arbeitern in der Weiſe 


für die geſetzliche Amtsdauer von 
Jahren beſtätigt worden. 

— Ueber die militäriſche Dienſtpflicht 
in den Schutzgebieten iſt dem Reichstag 
ein Geſetzentwurf zugegangen, welcher be⸗ 
ſtimmt, daß auch außerhalb Dentſchſüdweſt⸗ 
afrikas lebende ausländiſche Reichsangehö rige 
ihrer Dienſtpflicht in dieſem Schutzgebiet ge⸗ 
nügen können. 

— Die heſſiſche erſte Kammer hat dem 
Geſetz betr. Vereinigung der heſſiſchen Staats⸗ 
lotterie mit der thüringiſch⸗anhaltiſchen 
Lotterie zugeſtimmt. 

— Mittwoch Abend wurde das von der 
Kolonialgeſellſchaft neuerbaute Kolonialhaus 
in der Potsdamerſtraße in Auweſenheit von 
Vertretern des Kolonialamtes und Abgeord⸗ 
neten der Schutztruppe feſtlich eröffnet. Nach 
einem Rundgaug durch die prachtvollen 
Räume, deren einer als Wappenſchild des 
Hauſes die Statue Bismarcks als Roland 
von Berlin ſchmückt, begann ein Feſtmahl. 
Vizeadmiral v. Livonius toaftete dabei auf 
den Kaiſer, der das Wort geſprochen habe, 
„auf dem Waſſer liegt unſere Zukunft“, der 
unſere Marine groß gemacht, den alten 
hanſeatiſchen Geiſt wachgerufen und der ge- 
ſammten Nation neues Leben gegeben habe. 
Das Feſt verlief glänzend. - 

— Die Eröffnung der großen Arbeiter- 
heilſtätten der Laudesverſicherungsanſtalt 
Berlin in Beelitz hat am Mittwoch ſtatt⸗ 
gefunden. 

— Die Abendblätter melden: Aufgrund 
eines Vortrages des Pfarrers Anz in 
Windhoek machte der allgemeine deutſche 
Sprachverein die Reichsbehörden aufmerk⸗ 
fam auf die Verwilderung der deutſchen 
Sprache in Deutſch⸗Südafrika durch Ver⸗ 
mengung mit Worten der holländiſchen, eng⸗ 
liſchen, der Hottentotten⸗ und Kaffernſprachen. 
Dem Vorſitzenden des Vereins ging nun ein 
Daukſchreiben des Reichskanzlers Grafen 
von Bülow zu, welches die beſonderen Ver⸗ 
dieuſte des Pfarrers Anz anerkennt und wo⸗ 
rin es heißt, es könnte nur tief bedauert 
werden, wenn unſere Sprache dort bereits 
im Munde der deutſchen Einwanderer einem 
bildungsfeindlichen Kanderwelſch Platz machen 
ſollte. Ich hoffe, daß es den Bemühungen 


Pieter Lafras und ſeine Familie. 


Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 
uren von A. von er 


18. Fortſetzung. 
(Nachdruck verboten.) 

Ein junger Bur geſellte fiğ zu dem Mäd⸗ 
chen. Er ſchmunzelte vergnüglich, während 
er es betrachtete und einer eingehenden 
Muſterung unterwarf. „Vortrefflich und 
höchſt appetitlich!“ ſagte er endlich, und man 
wußte nicht recht, ſollte dieſe Bemerkung der 
jungen Schönheit oder den Früchten in ihrem 
Korbe gelten. - 

Das Mädchen nahm die Anerkennung 
gleichmüthig hin, etwas anderes ſchien ihr 
wichtiger zu ſein. Sie beugte ſich vertraulich 
näher zu dem inngen Burſchen. „Paul, vers 
giß nicht die Abmachung,“ ſagte es. 

„Sobald es dunkelt, biſt Du in der Felſen⸗ 
ſchlucht, vor der die drei abgehauenen Baum⸗ 
ſtumpfe der Akazien ſtehen! Ich kenne den 
Platz genau. Er iſt kaum eine Viertelſtunde 
von Ladyſmith entfernt, aber ein verſteckter 
Zufluchtsort!“ 

Das Mädchen nickte. 

„Ich habe ihn die Nacht vorher entdeckt, 
als ich hier umherſtreifte. Warte dort auf 
mich, bis Du das Zeichen hörſt! Ich werde 
Tag und Nacht auf dem Poſten ſein und 
alles bereit halten!“ 

Wieder nickte das Mädchen, und diesmal 
noch eifriger. Ihre Angen leuchteten. „Du 
mußt ſelbſt zu Pferde ſeiy, Paul, und an 
Renners Sattel muß mein Gewehr und mein 
Patrouengürtel Hängen! Ich brauche ihm 
la nur zu pfeifen, dem treuen Kerl, 
kommt er gleich augejagt.“ 


ſagte der Bur und ſah dabei höchſt vergnügt 


zwölf entgegengekommen, daß fie am 1. Mai um 


5 Uhr nachmittags den Betrieb ſchließen 
wollte. Die überwiegende Mehrzahl der 
Arbeiter, etwa 2000, erſchien bereits mittags, 
als die Mittagspauſe ablief, nicht wieder und 
feiert den ganzen Nachmittag. Infolgedefjen 
hat die Verwaltung beſchloſſen, für heute 
und morgen den Geſammtbetrieb zu ſchließen 
und die Arbeit erſt am Montag wieder be⸗ 
giunen zu laſſen. Heute Nachmittag halten 
die Arbeiter eine Verſammlung ab, um 
Stellung zu der Angelegenheit zu nehmen. 

Leipzig, 2. Mai. Das Reichsgericht ver⸗ 
warf die Reviſion der Redakteure Schmidt 
und Johu vom „Vorwärts“, die am 2. De⸗ 
zember wegen Veröffentlichung von Huunen⸗ 
briefen zu 6 bezw. 7 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden ſind. 

Düſſeldorf, 1. Mai. Nach Beendigung 
des Feſtmahls wurde der Kaffee im Wein⸗ 
reſtaurant eingenommen, worauf der Rund- 
gang durch die Ausſtellung fortgeſetzt wurde. 
Um 5 Uhr trat der Krouprinz die Rückreiſe 
nach Bonn an. 

2. Mai. Auf das bei der Eröffnung der 
Ausstellung an Se. Majeſtät den Kaiſer ge⸗ 
ſandte Huldigungstelegramm iſt heute bei 
der Ausſtellungsleitung folgendes Antwort⸗ 
telegramm eingegangen: Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König haben die Meldung von 
der Eröffnung der dortigen Induſtrie⸗, 
Gewerbe- und Kuuſtausſtellung und den 
Ausdruck treuer Ergebenheit mit Freude 
entgegengenommen und -laffen beſtens danken. 
Se. Majeſtät wünſchen, daß die Ausſtellung, 
die von dem Geiſte und der Schaffenskraft in 
den Kreiſen der Juduſtrie und des Ge- 
werbes von Rheinland, Weſtfalen und den 
benachbarten Bezirken wie von der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit deutſcher Kunſt ein getrenes Bild 
giebt, uns von dem größten Nutzen ſein 
möge. Anf Allerhöchſten Befehl Kabinets⸗ 
rath von Lucanus. 

Karlsruhe, 1. Mai. Aus Aulaß der 
Verleihung des Ehrennamens „Friedericiana“ 
an die hieſige technische Hochſchule fand 
heute Mittag in der Aula derſelben ein 
Feſtakt ſtatt, welchem der Großherzog, die 
Großherzogin, der Erbgroßherzog, die Erb⸗ 
großherzogin, die Prinzen Max und Karl 


„Das kann eine gute Hetzjagd geben,“ 


aus. „Ich laſſe Dich wicht im Stich!“ Wollen 
ſehen, ob Du mich nicht brauchen kannſt! 
Ganz ungerupft werden ſie Dich nicht laſſen, 
wenn Du überhaupt wieder heil heraus⸗ 
kommſt!“ 

Er hatte die letzten Worte leiſe hinzuge⸗ 
fügt, aber der Blondkopf hatte ſie doch ge⸗ 
hört. Seine Antwort klang zuverſichtlich. 
„Ich vertraue auf Gott, der mir feinen 
Eugel ſchicken kann. Aber wie auch alles 
kommen mag, des Herrn Wille geſchehe!“ 

Die beiden drückten einander die Hand, 
dann kehrte der Bur um, und das Mädchen 
ging weiter, geraden Wegs auf Ladyſmith zu. 

Man ließ es 


geſchloſſenen Stadt 
behagen. 

Mehrere anhaltende Regentage hatten die 
Wege mit einem zähen Schlamm überzogen, 
der wie Syrup an den Sohlen der Fuß⸗ 
gänger klebte. Auch der heutige Tag war 
kalt, trübe und ſchmutzig. Grau in grau fab 


verödeten Straßen, nur durch die Lüfte pfiff 


Stadttheilen fielen die feiernden Genoſſen 
bei der Menge der werktäglich beſchäftigten 


regeres 
Am Nachmittag fanden in 16 der 
größten Garteulokale Berlins Volksfeſte ſtatt, 
und 


N Nach einem 
einleitenden Geſaug und einer Begrüßungsau⸗ 
ſprache des Rektors Geheimen Hofraths Haid 
hielt Oberbaudirektor Homen die Feſtrede. 
Der Großherzog dankte mit kurzen Worten 
und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
den deutſchen Kaiſer. 


Ausland. 

London, 2. Mai. Se. Königl. Hoheit 
Prinz Heinrich von Preußen kam geſtern 
bei Brunerana an Land und begab fih, von 
einem Offizier ſeines Stabes begleitet, auf 
dem Rade nach Londonderry, wo er unter 
Führung von Mitgliedern der ſtädtiſchen 
Behörden eine Rundfahrt um die Mauern 
der Stadt machte und ſodann die alte 


Schiffes des im Longh Swilly liegenden 
deutſchen Geſchwaders iſt amtlich ein Fall 
von Erkrankung am Scharlach feſtgeſtellt. 
Der Erkrankte, Leutnant Loewe, hat in 
Londonderry im Hospital Aufnahme ge⸗ 
funden. — Das deutſche Geſchwader unter 
dem Befehl Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Heinrich von Preußen hat heute früh um 
8 Uhr den Longh Swilly verlaſſen und fährt 
nach der Galwaybai weiter. 

London, 2. Mai. Das Reuterſche Bureau 
iſt ermächtigt, die Nachricht, Lord Roberts 
beabſichtigt, ſich zum Kurgebrauch nach Wies⸗ 
baden zu begeben, für unbegründet zu 
erklären. 


Der Krieg in Südafrika. 


Dem Londoner „Daily Telegraph“ wird aus 
Prätoria vom 29. April gemeldet: Die Buren⸗ 
führer ſtellen die Friedensfrage bei den Burghers 
offen und ohne Vorbehalt zur en Nach 
neueren Nachrichten foll. -Dewet freimiithig die 
Meinung ausgeſprochen haben, daß der Kampf 
jetzt hoffnungslos und die von der britiſchen Re⸗ 
gierung angebotenen Bedingungen billig und groß⸗ 
milthig feien. Delareh foll beabſichtigen, ſich dem 
Beſchluß der Mehrheit anzuſchließen; auch die 
Oranugeregierung habe erklärt, ſich dieſem Beſchluſſe 
zu fügen. Die Burenfrauen in Klerksdorp und in 
Weſttransvaal erklären, wenn ihre Männer fich 
nicht für den Frieden ausſprechen, wollten ſie es 
ſelbſt thun und ſich für die Rückkehr nach den 
Farmen entſcheiden. Die Berathungen der Buren 
im Felde werden wie folgt geſchildert: Der einfluß⸗ 
reichſte unter den Anweſenden, der nicht noth- 
wendig der Befehlshaber des Kommandos zu ſein 
braucht, führt den Sorig, die übrigen Burghers 
ſitzen auf offenem Feld im Kreiſe herum. Zuerſt 
legt der Vorſitzende ſeine Anſicht dar, dann er⸗ 
hebt fich, wer von den Mitkämpfern sprechen will, 
und giebt, nach alter Art auf die Flinte gelehnt, 
ſeine Meinung für oder wider den Frieden kund. 
— „Standard“ erfährt, daß die Verſammlungen 


der Buren bis jetzt eine dem Frieden günſtige] ſcha 
Mehrheit aufwieſen; es fei jedoch nicht unwahr⸗ | ip 


ſcheinlich, daß die Unverſöhnlichen ſtandhaft bleiben 
werden, was auch immer für großmüthige Be⸗ 
dingungen geſtellt werden. i 

Im nordameritanuiſchen Repräſentanteuhauſe 
hat Burke, einer der Vertreter aus dem Stagte 
Pennſylvanien, den Antrag eingebracht, den Präſi⸗ 
denten zu erſuchen, daß er Pferde und Maulthiere, 
die verſchifft werden, für Kriegskontrebande er⸗ 
kläre und ferner proklamire, daß weder die krieg⸗ 
9 Beni 3 noch iont h Fung 
ie Häfen der Vereinigten Staaten zur Bericht! 
— oder Kerlegsmaterial euntzen dürfen. 


—— — —ñ— 
Provinzialnachrichten. 

8 Eulmfee, 2. Mai. (Verhaftung wegen Vers 
dachts der Braudſtiftung.) Im vorigen Jahre 
brach im Schneidermeiſter Jolkowsküſchen Hanie 
in der Zimmerſtraße nachts Kener aus, welches 


Heimli. Da ziſchten die 
n 585 Buren und ſchlugen in 
die Hänfer oder wühlten fiğ in den Boden, 
Steine und Erde umherſchleudernd. Auch 
der lange Tom hatte feine Morgenmuſik bez 
gonnen und heulte, von dumpfen Schlägen 
begleitet, ſein ſchauerliches Lied. 

Das Mädchen war in die Nähe der 
Kirche gekommen, als der lange Tom eine 
ſeiner Kugeln dorthin ſandte, die die eine 
Ecke des Gotteshauſes wegriß uud fiH dann 
mit einem dumpfen Schlage in den Straßen⸗ 
damm bohrte. i 

"gatt — Steinbrocken überſchütteten die 
raſch Zurückweichende, und der aufſpritzende 
Schmutz flog ihr in das Geſicht. Sie bielt 
einen Augenblick in ihrer Wanderung inne. 
War ihr etwa beſtimmt, von den Geſchoſſen 
der eigenen Leute getödtet zu werden? Der 
Gedanke gab ihr einen Stich durch das 
tapfere Herz, und ſie biß mit den feſten 
weißen Zähnen auf die Unterlippe, als wollte 
ſie dem aufſteigenden Unbehagen nicht ge⸗ 
ſtatten, fich vorzudrängen. 

Eutſchloſſen richtete fie fih wieder auf, 
wiſchte den Schmutz aus dem Geſicht und 
bog in die Straße zur Rechten, in die ſoge⸗ 
nanunte Hochſtraße, ein. i 

Die ſah noch wüſter aus. Viele Häuſer 
lagen dort in Trümmern, und wo noch ein 
Gebäude ſtand, erſchien es verlaſſen und ver⸗ 
ödet, denn dis meiſten Einwohner von Lady⸗ 
ſmith hatten die Keller zu ihrem Aufenthalts⸗ 
ort gewählt. j 

Am Ende der langen Straße zeigte ſich 


dann alles ans, und kein Leben herrſchte in den ein großes, wohlerhalteues Gebäude. Etliche 


eugliſche Offiziere gingen die Steinftufen Hins 


Kathedrale beſichtigte. — An Bord eines V 


derart um ſich griff, daß eint 


Renovirung der 
Wände, FJenſter und Thüren in allen Etagen ers 
folgen und das dritte Stockwerk ganz neu berges 


ſtellt werden mußte Es gelang damals nicht, die 
Eutſtehungsurſache des Feuers zu ermitteln. Nach 
und nach traten Hausbewohner und andere Pers 
jonen mit Wahrnehmungen hervor, die fich derart 
häuften, daß behördliche Verhandlungen eingeleitet 
wurden. Am 1. d. Mts. fanden nun beim hieſigen 
Gericht Vernehmungen ſtatt, bei welchen ſich gegen 
den Schneidermeifter J ſoviel Belaſtungsmakerial 
ergab, daß feine vorläufige Feſtnahme gleich nach 
Beendigung des Termins erfolgte. : 

Culmſee, 2. Mai. (Der Kriegerverein) macht 
morgen Nachmittag einen Uebungsmarſch nach 
Glauchau, Bildſchön, Hermaunsdorf, Eulmſee. 

Culm, 1. Mai. (Der Mennonitengemeinde der 
Stadtniederung) find Korporatiousrechte verliehen. 
An Stelle des im vorigen Jahre plötzlich ver⸗ 
ſtorbenen Aelteſten Rentier Stobbe⸗Kl.⸗Lunau ift 
Herr Beſitzer Bartel⸗Culmer Roßgarten gewählt 
worden. Derſelbe bekleidete ſeit Jahren das Amt 
eines Predigers in der Gemeinde. Die Ein⸗ 
führung des neuen Aelteſten findet am nächſten 
Sonntage in der Kirche zu Schönſee ſtatt, wozu 

ertreter der verschiedenen Mennonitengemeinden 
Weſtprenßens erſcheinen werden. 

Strasburg, 1. Mat. (Die Leiche) des vor vier 
Wochen verſchwundenen Schuhmachers Adolf 
Schachtſchneider aus Konojad wurde heute Nach⸗ 
mittag hier aus der Drewenz gefiſcht. Sch. hatte 
noch 541 Mk. baares Geld, jowie die Tajcheunhe 
bei ſich; die Leiche zeigte keinerlei Verletzungen, 
die auf einen Gewaltakt ſchiießſen lafen, ſodaß 
nur die Annahme übrig bleibt, daß Schachtſchneider 
nachts in trunkenem Zuſtande verunglückt tft. 

Marienwerder, 1. Mai. (Der bei Ausübung 
ſeines Berufes ums Leben gekommene Feuerwehr⸗ 
mann Draheim) war ſeitens der Stadt bei der 
Uufallverſicherungsgeſellſchaft „Zürich“ mit 3000 
Mark auf den Todesfall verſichert. Die Gefell- 
ſchaft wird in den nächſten Tagen zahlen. Der 
Wittwe D. iſt inzwiſchen von dem Provinzial⸗ 
verband der weſtpreußiſchen Feuerwehren eine 
Unterſtützung von 50 Mk. zutheil geworden. — 
Unter überaus großer Betheiligung wurde am 
Dienſtag der bei dem Brande der Lilieuthal’ichen 
Dampfmühle verunglückte Feuerwehrmann Dra⸗ 
heim beerdigt. Dem Sarge folgten die Spitzen 
der Behörden, u. a. Regierungspräſident von 
Jagow. Landrath Dr. Brlickner und Bürger⸗ 
meiſter Würtz. Die Wehren von Graudenz und 
Marienburg hatten Abordnungen entſandt. 
Während des Begräbniſſes ertönten plötzlich die 
Feuerglocken. Bei dem Gemeindevorſteher Telg 
in Marienau war Feuer ausgebrochen. Eine 
Anzahl Feuerwehrleute verlies daß Leichengefolge 
und betheiligte ſich an den Löſcharbeiten, die zur 
Folge hatten, daß das Feuer keine größeren 
Dimenſihnen annahm. 

Konitz, 30 April. (Entflohen.) Aus der 1 
Pror inzſalbeſſerungs⸗ und Laudarmenauſtalt ſind 
wieder drei Fürſorgezöslinge entflohen. Sie waren 
20 .. zur Auſtalt gehörigen Gute Giegel Hes 

ligt. 

Elbing, 1. Mai. (Von der Maifeier) war heute 
in der Stadt nichts zu ſpüren. Auf allen Banten 
wurde gearbeitet. Im kleinen Saale des Gewerk⸗ 
ſchaftshauſes hatte ſich am Vormittage ein Häuflein 
von 37 Perſonen, darunter fünf Frauen eigene 
den denen Schuhmacher Tibor die Bedeutung des 
1. Mai klar zu 3 ſüchte Jr den, ur 

r e Verſammlung nach 
ELEND, in der Kaufmann König 


rach. 

Elbing, 2. Mai. (Zu ihrem Dirigenten) wählte 
die Elbinger Liedertafel am Donnerſtag Herrn 
Theaterfapellmeifter Rahlwes aus Königsberg. 

Danzig, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Super 
intendent Plaſy⸗Karthaus ift in das erſte Pfarre 
amt an der Löbenichtiſchen Kirche in Königsberg 
berufen und wird ſein neues Amt am 1. Jult ame 
treten. — Unter der Firma „Mühlänbeckerei 
anala, eing. G. m. b. H.“ ift hierſelbſt ein Untere 
nehmen ins Leben getreten, daß ſich behufs Ver⸗ 
billigung des täglichen Brotes mit der Ver⸗ 
mahlung von Getreide und der Herſtellung von 
Brot und anderen Backwaaren in einheitlichem 
fabrikmäßigen Betriebe ſowie mit dem Verkauf 
der hergeſtellten e befaſſen wird. In 
den 1 ſind gewählt worden die Herren 
Kaufmann Hermann Wendt, Ingenieur Hermann 
gram, Kaufmann Max Pauls, Qentnant a. D. 

onat und Kaufmann Emil Lehmann. Die Haft⸗ 
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— 


auf und verſchwanden in der Hausthür. 

Dem Mädchen war das nicht entgangen, 
es ſtrebte jetzt nach demſelben Ziele und las 
befriedigten Blickes über dem Portal „Hotel 
Ladyſmith“. Rubig, als verſtände ſich das 
von ſelbſt, trat es ein, und als es jetzt die 
Stimmen von oben herunter ſchalleu hörte, 
flieg es leichtfüßig die Treppe hinauf und 
öffnete die nächſte Thür, die in das Früh⸗ 
ſtückszimmer der Herren führte. 

Kaum hatte ſie den hübſchen Blondkopf 
hineingeſteckt, fo wurde ihr auf eugliſch und 
in gebrochenem holländiſch zugerufen, herein⸗ 
zukommen und ihre Schätze auszukramen. 

Sie ließ ſich das nicht zweimal ſagen, 
machte ihren ſchönſten Kuix und ſah ſich un⸗ 
befangen mit den großen Blauaugen im 
Kreiſe um. 

„Was für ein hübſches Mädchen! Eine 
wahre Schönheit!“ klangen die Worte bebend 
durcheinander, während die Bewunderte ibre 
Früchte aus dem Korbe holte und mit eifriger 
Zunge den Werth ihrer Waare pries. 

Auf alle englischen Anreden antwortete 
ſie nur mit einem Achſelzucken oder Kopf⸗ 
ſchütteln. Augenſcheinlich verſtand ſie ‚jene 
Sprache nicht, ſonſt hätte fie wohl bei jo 
vortheilhaftem Angebot raſch zugegriffen. í 

Nachdriicklich wiederholte fte auf holläu⸗ 
diſch ihr Angebot und nahm alle zehn Finger 
zu Hilfe, um ſich verſtändlich zu machen. Ja, 
fie fuchtelte dem Keckſten unter den ſie um⸗ 
drängenden Herren ſo energiſch mit ihren 
gekrümmten Finger vor dem Geſicht umher, 
um ihm den Preis für die Früchte klarzu⸗ 
machen, daß es fait ausſah, als ob fie ihm 
die Augen auskratzen wollte. (Forti. folat.) 


umme beträgt 50 Mk; die höchſte Zahl der Ge 
ae e, die ein Mitglied erwerben kann, 
eträgt 100 — Der Raubmörder Friedrich Schulz, 
der in der Nacht vom 16. zum 17. April aus dem 
biefigen Zeutralgefänguiſſe ausgebrochen war, ift 
ge Abend beim Bahnübergange am Bahnhore 

ege Thor von dem Schutzmann König aufgegriffen 
Sw verhaftet worden. Schulz hat ſich in der 

wiſchenzeit in Ohra, wo er früher gewohnt hat, 
und in den Nachbarorten herumgetrieben. Er er- 
klärte, er hätte Augſt vor dem Köpfen gehabt, 
ſonſt wäre er nicht ausgebrochen. 

Danzig, 2. Mai. (Zur weiteren Vorbergthung 
der Induſtrie⸗ und Gewerbeausſtellung in Danzig) 
traten am Dounerſtag Abend etwa 100 Vertreter 
der Groß⸗ und Kleininduſtrie, des Handels, Ger 
werbes und Handwerks zuſammen. Es wurde 
beſchloſſen, das Ausſtellungsjahr noch nicht feft- 
zulegen, ſondern als Zeit der Ausſtellung die 
Jahre 1904 bis 1906 in Ausſicht zu nehmen. Für 
eine wirklich gediegene und größere Ausſtellung 

ielt man die Vorbereitungszeit bis zum Jahre 
1904 für zu kuapp. Herr Regierungsrath a. D. 
Schrei) erachtete es als wünſchenswerth, daß zur 
Zeit der Ausſtellung die techuiſche Hochſchule die 
1904 eröffnet werden foll, im Gange ift. Die Vers 
ſammlung hatte das Ergebniß, daß ſich 68 größere 
a. re Birne an tale gn bes 
usſtellun riftlich verpflichteten. z 
ſtück für * Garantiefonds wurden 18000 Mk. 
gezeichnet. F i 
; nau i. Oſtpr., 30 April. (Ein granen: 
bafter Vorfall) hat nach der „Heil. Ztg.“ einem 
Menſchen das Leben gekoſtet. Der Arbeiter Schulz 
war auf einen erſt ca. eine Woche bei Herrn 
Beiber O. Döpuer im Betrieb befindlichen Wind- 
motor geſtiegen, um etwas dort zu ordnen und — 
ſei es ſeine Unkenutniß oder ein noch nicht aufge⸗ 
Härter Zufall — die Maſchine fing an zu arbeiten 
und zerriß den Mann buchſtäblich in Stücke. 

Königsberg, 1. Mai. (Im kouſervativen Verein) 
hielt Herr Profeſſor Hubrich einen Vortrag über 
die Diätenfrage im deutſchen Reichstage, in dem 
er eine Stelle des Mittelſtaudes für die Diäten⸗ 
frage eintrat. Herr Archivar Dr. Karge drückt 
ſeine Sympathieen für die Ausführungendes Herrn 
Profeſſor Hubrich aus; auch er ſehe keine 
Schädigung des Parlamentarismus in der Ge⸗ 
währung von Diäten — natürlich nur Reichs 
diäten. Die Gewährung von Parteidiäten, ſo er⸗ 
örterte ſchließlich noch Herr Profeſſor Hubrich, 
würde allerdings nicht den gewollten Zweck haben, 
fie würde die betreffenden Abgeordneten zu 
. ihrer Partei machen. Anders mit Reichs⸗ 

ten. 

Gumbinnen, 1. Mai. (Vom Mordprozeß Kroſigk.) 

ie Berathung des Gerichtshofs vor der Kund⸗ 
Yang des Urtheils nahm nur 1% Stunden in 
uſpruch. Wenn über die Anklage wegen Mordes 
oder Todtſchlags von einem bürgerlichen Schwur⸗ 
Berit entſchieden wird, fo werden Gründe für 
Verurtheilung oder Freiſprechung nicht an- 
eben, Anders bei einem ſolchem Urtheil des 
i exkriegsgerichts, welches aus 2 Oberkriegsge⸗ 
richtsräthen und 5 Offizieren zuſammengeſetzk ift. 
23 as erſte Urtheil im Kroſigkprozeß war am 

-Juut 1901 gefällt worden. Damals beantragte 
der Vertreter der Anklage gegen Marten Todes. 
ae gegen Hickel zwei Jahre Gefängniß. Das 

ud J icht. das aus einem Kriegsgerichtsrath 
und 4 Offizieren beſteht, ſprach beide Angeklagten 

rel. Gegen das Urtheil wurde Berufung einge- 
don d Hab Militäuftvaiprogeh at zum Unterſchied 

läit rgerlichen Sträſprozeß ſolche Berufung 
an 01 von Alk chtsberr. Diviſſouskommandenr 
Stcels er ae er perffinte die Wiederverhaftung 
erachten. Das Oberkelengge cer für fulbig 
zu erachten. ſt Marten decd gericht erkaunke dann 
am 20. Ana! 2 isy Mordes ſchuldig und 
verurtheilte ihn zum Tode, während Hickel aber⸗ 
mals freigeſprochen mra Nun wurde Reviſion 
eingelegt, weil der Gerichshof nicht gauz dem 
Geſetze gemäß beſetzt worden war. Das Reichs⸗ 
militärgericht bob am 11. Jannar 1902 das Urtheil 
des Oberkriegsgerichts auf, und fo kam die Sache 
nochmals vor dem Oberkriegsgerſcht zu einer 
tá tägigen Verhandlung, die damit endete, daß 
Marten und Hickel wiederum wie bei der erſten 
Verhandlung freigeſprochen wurde. — Den Familien 
Marten de 00 1 bis Donnerſtag Bore 
n er lückwunſchtelegramme zu⸗ 

Stallupönen, 1. Mai. (Ein gräßlicher R 
F re . aräßlicher Unglücks⸗ 
A hat ſich heute Nachmittag auf dem Grund- 

ück der hieſigen Apotheke ereignet. Dort waren 
mehrere Leute mit Drainagearbeften beſchäftigt, 
als plötzlich die Giebelwand des Laboratoriums, 
an dem die Nöhrenleitung vorübergeführt werden 
ioll, einſtürzte und zwei Arbeiter in einer Tiefe 
von 2%, Metern begrub. Durch die Erdgrabungen 
war das Fundament vermuthlich gelockert worden, 
ſodaß die morſche Wand des alten Aubaues nach 
dab und in ſich anfammenftel, Herr Rittmeiſter 
du Treskow beorderte ſofort eine Abtheilung 
b ragoner, mit deren Hilfe die Ausgrabung der 
eiden Verſchütteten ius Werk geſetzt wurde. Der 

rbeiter Friedrich Klewer aus Lawiſchkehmen 
wurde todt aus dem Schutt bervorgezogen, ihm 

ar der Kopf eingedrückt, der andere, ein Pole, 
Mäglücklicherweiſe nur unerhebliche Verletzungen er- 
einen. Das Innere des Laboratoriums gleicht 

A Trümmerhauſen. 
Velen dale er Mat, „at, wo die Frauen⸗ 

erbaut werden ſo 

7 berg am rechten Braheufer febr gilnftig 
Bean! und genügt allen geſundheitlichen Aufor⸗ 
gänge, Auch wirtöſchaftlich liegt der Ort febr 

Rleinbapn v Verbindung mit Bromberg dur 
euch haugendanden und die Aulegung elektriſcher 
bes leicht urchnzbenſolchen maschinellen Petrie. 
Bau der Antalt Wied ift. Das Material zum 
billig zu beſchaffe XD von Bromberg ber gut und 
Bromberg hat 
eitet, deinen Bauplan ausgear⸗ 
be e i h n an Bat 
Darlehns verſproch 103. zu verzinſenden 
at dem Berei owen und auch der Forſtfiskus 
ert. Der Aut größtes Entgegenkommen auge- 
deten Anſtalt u n der für 50 Frauen berech⸗ 
bean Wird Kid 23000 Mk. jährlich er- 
Ie Schwi a vobinzialderein zur Bekämpfung 
kan einer ſucht als Volkskrankheit hat zum 
nat, nn für Frauen in der 
h tteln én Oplawitz 140000 Mt. aus Vereins- 
Sog 100 000 A een, ea fol ein Darlehn 
. audezverſ gee 0 An beratnien ift, 
men werden erſicherungsanſtalt Poſen aufge⸗ 

2 romber 2. 
fun (Reuiehicbened.) Bon einer 

eme atiſchen Maifeier ift hier geſtern nichts 
tet worden. — Das 1000 Morgen große 


ft 7 Kilometer von f p 


Rittergut Berlinchen bei Klahrheim hat Herr 
Benno Tilſiter⸗Bromberg angekauft. — Der Boll- 
ziehungsbeamte Ritter beim 1 hierſelbſt 
hat ſich der Unterſchlagung amtlicher Gelder im 
Betrage von 700 Mk. ſchuldig gemacht Er hat 
ſich der Staatsanwaltſchaft ſelbſt geſtellt und ift 
in Uunterſuchungshaft genommen — Als Leiche 
aufgefunden wurde im Kanal an der 3. Schleuſe 
der Grenadier Prahl von der 3. Schwadron des 
Regiments Grenadiere zu Pferde. P. war am 
zweiten Oſterfeiertage fahnenflüchtig geworden und 
wurde ſeitdem vermißt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Mai 1902. 

— Zum Zivilvorſitzenden der Ober⸗ 
erſatzkommiſſion) im Bezirke der 69., 70., 72. 
und 74. Infanteriebrigade ift Herr Regierungsrath 
Wölbling in Marienwerder an Stelle des nach 
Siegutg verfebten Herrn Regierungsraths Schallehn 
ernannt. 

— Gum Ritter der franzöſiſchen Ehren⸗ 
legion) wurde Herr Rittmeiſter von Terenezki 
in Alexandrowo unter Verleihung der Jnſignien 
ernaunt. 

— Gerſoualien.) Dem Gerichtsaſſeſſor 
Dr. jur. Willy Erdmann aus Danzig iſt infolge 
ſeiner Wahl zum beſoldeten Stadtrath in Walden» 
burg in Schleſien die nachgeſuchte Eutlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 

Der Laudmeſſer Wilhelm Haffner aus Berent 
iſt 30 Kataſterlandmeſſer berufen und vereidigt 
worden. 

— (Perſonalien.) Der Strafauſtaltsſekretär 
Schütte zu Bonn iſt zum Strafanſtaltsinſpektor 
ernannt und vom 1. Mai d. Is. ab au die Straf⸗ 
anftalt zu Mewe verſetzt worden. Der Strafauſtalts⸗ 
ſekretär Mattheſius zu Mewe ift zum Strafanſtalts⸗ 
inſpektor ernannt worden. 

— (Berionalien bei der Poſt.) Verſetzt 
iſt der Poſtaſſiſtent Wergin von Beeck bei Ruhrort 
nach Thorn. 

— D Großer Maugel an 
Beamten herrſcht, wie wir hören, zurzeit im Ober⸗ 
poſtdirektionsbezirk Danzig. Beſonders auffällig 
iſt das faſt gänzliche Fehlen eines jungen Nach⸗ 
wuchſes. Obgleich durch Austauſch älterer, anſtel⸗ 
lungsberechtigter Beamten gegen jüngere, zwiſchen 
den Oberpoſtdirektionen Danzig und Berlin ein 
kleiner Ausgleich ſtattgefunden hat, herrſcht immer 
noch ein ſolcher Mangel, daß es häufig nicht mög⸗ 
lich, iſt für erkrankte oder beurlaubte Beamte ſogleich 
Erſatz zu ſchaffen; die Lücken müſſen in ſolchen 
Fällen durch die übrigen Beamten ausgefüllt 
werden. Aus dieſem Grunde it auch den Poſt⸗ 
ämtern, ſelbſt großer Garniſon⸗ bezw. Grenzſtädte, 
für den bevorſtehenden Erholungsurlaub der Ver 
amten kein, oder doch nur ein ganz unzureichender 
Erſatz geſtellt worden, ſodaß dieſer Urlaub eben⸗ 
falls nur durch Uebertragung der Dienſtgeſchäfte 
auf audere Beamte ermöglicht werden kaun. Durch 
dieſe Dienſtübertragungen wird das Leiſtungsmaß 
der Beamten erklärlicherweiſe noch mehr erhöht, 
ſodaß man an manchen Orten ſchon auf den Urlaub 
verzichten will. 


— (Fal ſche 500⸗Rubelnoten) find zum Bor- 
ſchein gekommen. Jedes Falſchſtück iſt aus zwei 
Blättern zuſammengeklebt, was ſich beim Betaſten 
infolge einer gewiſſen Dicke des Papiers Heraus- 
fühlen läßt. 23 

— CCoppernikus verein.) Die nächſte 
Monatsſitzung findet am Montag den 5. Mai, 
abends 8¼ Uhr im Fürſtenzimmer des Artushofes 
ſtatt. Außer einigen Mittheilungen des Vorſtandes 
ſteht auf der Tagesordnung der Bericht über den 
Stand der Wiederherftellungsarbeiten am Denkmal 
der Schwedischen Prinzeſſin Aung in der biefigen 
St. Marienkirche, ſowie die Anmeldung eines 
ordentlichen Mitgliedes. In dem um 9 Uhr ber 
giunenden wiſſenſchaftlichen Theile, zu dem die 
Einführung von Gäſten, auch von Damen, erwünſcht 
ift, wird Herr Proſeſſor Boethke über „Julianus 
Apoſtata“ einen Vortrag halten. 


Gerchriſtliche Verein junger Männer) 
macht, wie alljährlich, am nächſten Donnerſtag 
(Himmelfahrtstag) einen Ausflug nach Lulkau. 
Jeder junge Mann iſt dazu eingeladen. Abmarſch 
morgens ½6 Uhr von Culmervorſtadt 42. Der 
Ausflug wird in dieſem Jahre noch iutereſſauter 
dadurch, daß der Bläſerchor vollſtäudige Marſch⸗ 
muſik mit Schlagwerk eingeübt hat. In Lulkau 
finden nach dem Beſuch des Gottesdienſtes Muſik 
und deklamatoriſche Vorträge ftatt, außerdem Ball 
und andere Spiele. Die Brüidervereine des Thorner 
Kreisverbandes werden ſoweit als möglich ver- 
treten ſein. 

— (Der Stenographenverei n) hielt geſtern 
Abend in ſeinem Vereinslokal bei Dylewski die 
monatliche Sitzung ab, die gut beſucht war. Die 
Beſchlußfaſſung über Statukenänderungen wurde 
auf die nächſte Sitzung verlegt. Beſchloſſen wurde, 
das Stiftungsfeſt des Vereins in dieſem Jahr 
im eugen Kreiſe in den Räumen bei Dylewski etwa 
im Monat Juni zu begehen, wozu die genauere 
Zeit vom Vorſitzenden noch beſonders bekannt ge⸗ 
geben wird. Frl. Koſielewska und die Herren 
Polzin und Pogorzelski wurden als Verguügungs⸗ 
komitee gewählt. 3 

— (Die biographiſchen Feſtvorſtel⸗ 
lungen des Flottenvereins) ſchließen am 
morgigen Sonntag; möge daher von der Gelegen⸗ 
heit, die intereſſauten Bilder aus dem Marines 
und Seeleben ꝛc. zu ſehen, morgen noch ausgiebig Ge: 
rauch gemacht werden. Nachmittags um 3½ Uhr 
findet eine Sondervorſtellung für die Vereine des 
Kriegerbezirkes Thorn einschließlich deren Familiene 
angehörigen ftatt. Bei Beginn dieſer Sondervor⸗ 
ſtellung wird Herr Laudrath v. Schwerin, der Vor⸗ 
ſitzende der Ortsgruppe Thorn des Flottenvereins, 
eine Auſprache halten. Die geſtrige Vorſtellung 
war ſchon weit beſſer beſucht, als die vorigen. 
Den einzelnen Bildern ſpendeke man den reichſten 
Beifall. Er ſei noch beſonders erwähnt, daß der 
Apparat nicht mit dem gewöhnlichen Kinemato⸗ 
graphen zu verwechſeln ift. Der Biograph ift 
alleiniges Eigenthum der Mutoskopgeſellſchaft in 
Berlin, die ihn dem Flottenverein nur zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat. 

— Auf das Konzert des Opern- 
enſembles) Sonntag zin G httGenter, welches 
am morgigen iktoriaſfgale : 
fiudet, weißen wir nochmals hin. fatt 

— (Das Promenadenkonzertyſollte morgen 
Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr auf dem Altſtädt. 
Markt des Trompeterkorps des Ulanenregimeuts 
von Schmidt ausführen. Infolge des Ablebens 
des Ehefs des Ulanenregiments von Schmidt, des 
Prinzen Georg von Preußen, wird dieſe Beſtim⸗ 
mung aber wohl eine Abänderung erfahren. 

— (Die Witterungsverhältniſſe) waren 
in letzter Beit für die jungen Saaten recht nn 


güuſtige geweſen. Die Nachtfröſte hatten einen 
Theil der Saat verdorben, was man an der röth⸗ 
lichen Färbung der Blattſpitzen bemerken kann. Der 
Regen der letzten Tage hat unn febr günſtig gewirkt. 
Er hat den Froſt aus dem Boden getrieben und das 
Wachsthum raſch gefördert. Jetzt reichlicher 
warmer Sonnenſchein und die Natur holt das 
wieder nach, was fie verſäumt hat. Den raſchen 
Fortſchritt in der Natur nach den vegenreichen 
Tagen kann man mehr noch als auf den Feldern 
an Bäumen und Sträuchern beobachten. Während 
vor einer Woche kaum die Knoſpen aufgebrochen 
waren, entwickeln ſich jetzt faſt les Helles Tag um 
Tag die jungen Blättchen zu einer hellen wunder⸗ 
schönen Frühlingspracht. Der Raſen nimmt feine 
friſche Färbung an und überall tritt jetzt erſt 
eine eigentliche Frühlingsſtimmung, wie ſie nur 
der Monat Mai geben kaun, hervor. Wenn Fran 
Sonne ſich aller der des Lichtes und der Wärme 
bedürftigen Lenzeskinder mit Liebe annimmt, 
daun ſtehen wir bald inmitten einer holden 
Maienpracht. rma 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel) Waſſerſtand der 
en bei Thorn am 3. Mai früh 1,30 Mtr. 

er 0. 


Podgorz, 2. Mai. (Wochenmarktverlegung. Ne- 
vifion der Juvaliditätskarten.) Wegen des Himmel⸗ 
fahrtstages findet der Wochenmarkt hier am 
Mittwoch den 7. d. Mts. ftatt. — Zur Kontrol- 
ausführung wird der Kontrolbeamte der Juva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsanſlalt der Pro- 
ving Weſtpreußen Herr Bollenkopf Thorn vorans⸗ 
ſichtlich am 21. Mai hier eintreffen. 

Podgorz, 1. Mai. (Feuer.) Geſtern nachts kurz 
nach 2 Uhr brach im Gehrke'ſchen Gaſthauſe in 
Grabia Feuer aus, welches das oberſte Stockwerk 
des Hauſes vernichtete. Daun gelang es der ange 
ſtreugten Arbeit der Dorfbewohner das Feuer zu 


bewältigen. Es wird böswillige Braudſtiftung 
vermuthet. G. iſt verſichert und erleidet keinen 
Schaden. P. A 


P. A.) 
Rofgarten, 2. Mai. (Zur Errichtung eines 
Beamtenhauſes) wird uns mitgetheilt, daß nicht 
der Poſtfistus, ſondern Herr Bauunternehmer 
Thober⸗Thorn das betreffende Grundſtück gekauft 
hat. Das Gebände übernimmt die Poſt erſt ſpäter 
von dem Erbauer. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ ſchreibt: 
Am 28. und 29. Juni findet in Turin im 
Auſchluß an die dortige Ausſtellung für 
dekorative Kunſt unter Patronat des Königs 
und der Königin von Italien ſowie der 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Hauſes Sa⸗ 
voyen ein internationaler Muſik⸗ 
und Geſangswettſtreit ſtatt. Das 
mit der Vorbereitung dieſes Unternehmens 
betraute Komitee in Turin (Comitato 
ordinatore del Concorso internationale di 
Musica a Torino), an deffen Spitze Graf von 
Rorà ſteht, hofft, daß ſich auch dentſche 
Muſikkorps und Geſangvereine betheiligen 
werden und ijt gern bereit, jede gewüuſchte 
nähere Auskunft zu ertheilen. 


Mannigfaltiges. 

(Der Waſſerläufer Großmann), 
Erfinder einer ſonderbaren Art von Waſſer⸗ 
ſchuhen, hat kürzlich eine Reiſe von etwa 
150 Kilometer auf der Donan zurückgelegt. 
Er lief von Linz bis Wien auf dem Waſſer 
des Stromes, während ſeine Fran ihn in 
einem Boote begleitete. Die Fahrt nahm 
nicht ganz zwei Tage in Auſpruch. Die 
Waſſerſchuhe beſtehen aus Aluminiumeylin⸗ 
dern von dreizehn Fuß Länge und find fo 
leicht, daß ſie wie ein Ruderpaar auf den 
Schultern getragen werden könueu. Durch 
eine tretende Bewegung ſetzt der Waſſer⸗ 
läufer vier ruderartige Flügel in Drehung, 
N die er vor dem Unterſinken geſchützt 
wird. 

(Kaltes, regneriſches Wetter) 
herrſcht ſeit einer Woche in der Krim. Am 
29. April wüthete im Süden der Krim ein 
Schueeſturm. . 


e. r eeaeee e n _ a a 
Neueſte Nachrichten. 

Striegau (Schleſien), 3. Mai. Geſtern 
Abend hat ſich der Landrath des hieſigen 
Kreiſes, von Klitzing erſchoſſen. Die Be- 
weggründe hierzu find unbekannt. 

Berlin, 3. Mai. Aus Anlaß des Ab- 
lebens des Prinzen Georg von 
Preußen iſt eine 14tägige Hoftrauer an⸗ 
geordnet. Die Beiſetzung wird dem Wunſche 
des Verſchiedenen gemäß vermuthlich in 
Schloß Rheinſtein am Rhein ſtattfinden. Die 
„Kreuzztg.“ weiſt darauf hin, daß der Prinz 
durch feine nie ganz feſte Geſundheit und 


Celle, 2. Mat. Reichstagsſtichwahl. Wehl 
(natlib.) 11145 Stimmen, von der Decken 
(Welfe) 10 326 Stimmen. 

Lübeck, 2. Mai. Der Vorſchlag, den Prinzen 
Heinrich als gemeinſamen Reichstagskandidaten 
der bürgerlichen Parteien aufzuſtellen, wurde von 
dem Chefredakteur Wienand in einer Sitzung der 
freiſinnigen Volke partei gemacht. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß nach lebhafter Debatte, in einer für 
nächſten Mittwoch einzuberufenden Geueralver⸗ 
ſammlung über die Kandidatur endgiltig zu bee 


ſchließen. 

Halle, 3. Mai. Die elektriſche Ferubahn 
Halle-Merſeburg wurde geſtern Abend nach 
der landespolizeilichen Abnahme der Theil⸗ 
ſtrecke Ammendorf⸗Merſeburg auf der ganzen 
Linie in Betrieb genommen. 

Schloſſ Loo, 3. Mai. Das heute früh 
ausgegebene Bulletin meldet: Die Königin 
hatte eine ruhige Nacht und war in den 
letzten Tagen fieberfrei. Die Nahrungsauf⸗ 
nahme iſt andauernd genügend, die Kräfte 
nehmen zu. Da die Beſſerung fortſchreitet, 
ift Profeſſor Röſſing nicht mehr ftändig in 
Schloß Loo, ſondern bereits nach dem Haag 
zurückgekehrt. 

Schemacha, 3. Mai. Geſterun Abend 7 Uhr 
wurde hier ein ſchwerer Erdſtoß verſpürt. 

Prätoria, 2. Mai. Oberſt Barker meldet, 
daß am 30. April Manie Botha mit 2 
Adjutanten und 11 anderen Buren fünfzehn 
Meilen ſüdöſtlich von Frankfort gefangen 
genommen wurde. Manie Botha iſt ein 
Neffe des Generals Botha und Dewets 
tüchtigſter Offizier. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— ae | 


Telegraphiſcher Berliner Börlenberiht. 
f 3. Mai | 2. Mai 


Tend., 1 e: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Mafa 216 15 1210-15 
Warſchaun 8 Tage — — 
Oeſterreichiſche Pantiwien 


Preußiſche Konſols 3% . 

Preußiſche Konſols 3½ % „101 90 101 75 
reußiſche Konſols 3¼ % . 101 80 1101-75 
ent dhe mutan age 3% . | 92-50 | 92—50 

Deutſche Reichsaulelhe 3 Ye 101- 90 01-80 

Weſtor. Pfandbr. 3% nel. l. | 89 -50 | 89 20 

Weltpr. Pfandbr. 5% „ „ f 98-40 | 98 30 

Borener, fandbriefe 35% % „199 00 | 98-80 


Pr 892 
Pa Wfandbriefe 47% [100-0 | — 

itct, 1%, Auleihe © . . „1 28-20 | 28-05 
ialieutiche Renke 4% .. . 1102-00 1102—00 
umän. Reute v. 1894 4% 83 25 82 90 


Diskon. Kommaudit⸗Aukhelle 186 —40 86 25 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 203 —7 
arpener Bergw. Aktien 
aurahütte⸗Aktien . 1200—60 201 —00 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Akllen. 1103-25 1102—00 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % — — 


Weizen: Lolo in Newy. März. 89¼ 
Spiritus: 70er lufo., . . . f 38—70 | 33—70 
Weizen Mai. e e so 168 —50 {1867—05 
” Juli. o + 1168-00 1188-25 
„ September 16300 |163 -50 
Roggen Mai 14775 14775 
r ne 145—25 |145— 50 


1 . * 
„ September 140 —25 140 50 


Vanl- Diskont 3 pCt., Lombardzlusfuß 4 pet 
Privat⸗Diskont 1% pCt., London. Diskont 3 pEr 


Berlin, 3. Mai. (Spiritusbericht.) 70 er 
33,70 Mk. Umſatz 8 000 Liter, 50 er loto —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 3. Mai. 
Zufuhr 6 inländische, — ruſſiſche 


Berlin, 3. Mai. (Städtiſcher, . 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
HR auf ſtauden; 3935 Rinder, 1222 Kälber, 9667 
Schafe, 7144 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, aus 9 höchſt en 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 55 bis 56; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 51 bis 53; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 88 bis 62, 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
56 bis 57; 3. gering genährte 52 bis 55. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ffärſen 
höchſten Schlachtwerths 55 bis 56; 2. vollfle Spt 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths,. 
büchttens ſieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
fingere Kühe und Färſen 50 bis 52; 4. mäßig 
zende Kühe u. Färſen 44 bis 46; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 44 bis 47. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 78 bis 80; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 55; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) 48 bis 55. — Schafe: 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 59 


Getreidemarkt.) 
aggons. 


En 1 
eine wiederholten Krankheitsfälle veranlaßt ; ner 
e fich aa en Beben] 08,03; 2. ältere Mafthnmmel 63 vis 97; 3 


zumeiſt zurückzuziehen. Die Nachricht vom 
Tode des Prinzen wurde in Berlin erſt in 
ſpäter Nacht bekannt. Eine Anzahl Berliner 
Blätter haben bereits warme Nachrufe 


gebracht. 5 3 
Berlin, 2. Mai. Jufolge Betheiligung 
au der Maifeier ſind in Berlin zahlreiche 
Arbeiter für mehrere Tage ausgeſperrt worden. 
Berlin, 3. Mai. Bei der heutigen Vormittags- 
ziehung der preng. Klaſſenlotterie fielen Gewinne 
von 75000 Mk. auf die Nr. 131139. 30 000 Mk. auf 
die Nr. 49085. 10 000 Mk. auf die Nrn. 174834 
196 299. 5000 Mk. auf die Nru. 27256 34 998 212638. 
3000 Mk. auf die Nrn. 11928 16038 23 706 35 326 
39 428 40 205 43 045 54 407 57322 65948 83 103 
91 484 115370 117599 117916 125 649 129 927 132 296 
137259 138 196 140 303 141016 142 730 143126 
168 527 170 146 Gone 
ne 


152 405 160 094 165 996 
179 193 201212 211460 212 285 218 683. 
Geqꝛähr.) 


mäßig geuährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
48 bis 52; 4, Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 61—61 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
— Mk :; 3. fleiſchige 59—60; 4. gering ente 
wickelte 56—58; 5. Sauen 55 bis 56 Mk. — Vom 
Rindergeſchäft verlief glatt, es wurde ziemlich 
ausverkauft. Der Kälberhaudel verlief glatt, des 
gleichen der Schafhandel. Ver Schweinemarkt 
verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
bend den 3. Mai, früh 7 Uhr. 
e pe + 4 Grad Celf. Wetter: 
trübe. Wind: weſt. 
Vom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Tem⸗ 
3 + 10 Grad Celf, niedrigſte + 2 Grad 
elſius. 
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Heute früh ½ 4 Uhr verſchied 
nach langem, ſchwerem Leiden 
meine innigſtgeliebte Frau, unſere 


gute Mutter, Schweſter und 


Schwägerin 3 x 
Maria Kaminski, 


im 36. Lebensjahre, was ich 
hiermit im Namen der Hinter- 
bliebenen, um ſtilles Beileid 
bittend, tiefbetrübt anzeige. 
Kaminski, Kaſerneninſpektor. 

Thorn den 3. Mai 1902 

Die Beerdigung findet am 8. 
Mai 1902, nachm. 3 ½ Uhr, 
vom Trauerhauſe, Neue Fuß: 
artilleriekaſerne, aus ſtatt. 


Geſtern früh entſchlief ſauft 
nach ſchwerem Leiden unſer 
jüngſtes Töchterchen 

Irene, 
was wir hiermit tiefbetrübt an- 
zeigen. 

Thorn den 3 Mai 1902. 

F. Rojankowski u. Frau 

geb. Marks. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, nachmittags 5 Uhr, vom 
Tranerhanſe, Brombergerſtr. 70, 
aus ſtatt. 


— — — 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Gemäß 8 5 des Regulativs über die 
Erhebung der Hundeſtener in Thorn 
vom 13/14. Jannar 1892 wird hiere 
durch zur allgemeinen Keuntniß gee 
bracht, daß die anfangs April d. Is. 
aufgeſtellte Nachweiſung der in Thorn 
vorhandenen Hundebeſitzer während 
einer Dauer von 10 Tagen und zwar 
vom 5. bis inkl. 14. d. Mts. zur 
Einſicht der Betheiligten in dem 
Polizei⸗Sekretariat a 1903 ſein wird. 

Thorn den 2. Mai 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Montag den 5. Mai d. JS., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Gute Schewen 

bei Schönſee Weſtpr.: 
2 Kutſchwagen, 1 eiſernes 
Geldſpind, 1 Buffet, 1 
eiſernen Flaſcheubehälter, 
1 Prunkſpind, 1 Kleider⸗ 
ſpind mit Spiegel, 1 Ka⸗ 
narienvogel mit Gebauer, 
1 Bücherſchrank mit In⸗ 
halt, 25 Bände allgemeine 
Geſchichte, 1 Ofeuvorſetzer 
(Schirm), 1 Schreibpult, 
1 Muſikautomaten 

öffentlich meiſtbietend gegen Baar- 

zahlung verſteigern. 


Gerichtsbollzieher in Thorn. 
Inowrazlaw. 
Mittwoch den 7. Mai ct., 


vormitags 10 Uhr, . 
werde ich auf dem Hofe des Gaſtwirths 
Weck am Viehmarkt: 

1 Verdeckwagen, 1 Halb⸗ 
Barden 1 nn mit 
zwei Sitzen und 3 Pferde 
mit Geſchirr 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Deutschmann, 
Auktionator, 
Juowrazlaw, Breiteſtr. 2. 


Holzberkauf. 
Königliche Oberf. Drewenzwald. 
Montag den 12. Mai d. Is., 
vorm. 10 Uhr, in Schreiber's 
Sgal zu Schönſee: 23 Kiefern 
mit 13,4 fm, ſowie Brennholz 
verſchiedener Holzarten und Sor⸗ 
timente (Stangenhaufen) nach 
Vorrath und Bedarf. 

Als Wirthſchaftsfräulein oder 
Stütze der Hausfran ſucht per ſo⸗ 
fort oder 1. Juni in Thorn Stelle. 
Bin ferner mit der Küche vertraut 
und verſteh feine Handarbeit. Näheres 
durch Fran Cäcilie Katarzynska, 
Neuſtädt. Markt 18, I. 


Eine ordentliche Kinderfrau 


kaun ſich ſofort melden. 
r Gerechteſtraße 30. 


Anfwarterin gel. Geritenitr. 3, pt. T. 

e7 

Junger Mann 
indt, geſt. auf gute Zengniſſe unter 
beſcheidenen Anſprüchen von ſofort 
Stellung in einem Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft. Anerbieten 
unter A. A. 88 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Mlordputzer und ⸗Fuger 
ſucht Reinboldt, Bangewerksmſtr., 
Si Culmſee. 
ne M ý it fämmt⸗ 
lichem Zubehör “o ma 3 
kaufen Windſtr. 3, pt. 


BROMBERG 02. 
Gewerbe- „. Sanitäts-Ausstellung £ 


Nur noch Sonntag den 4. Mai er. 


veranstaltet vom 


Verbande der freiwilligen Sanitätskolonnen der! 
nördlichen und östlichen Provinzen Preussens $ 


= 7. bis 16. Juni. 


Klasse A: Gewerbe, Industrie 
und Kunstgewerbe. 
B: Landwirthschaft. 
C: Sanitätswesen. 


Gartenmöbel, Gartengeräthe, 
Raſen⸗Mäher 
empfehlen billigſt 
Tarrey & Mroczkowski, 
Eiſeuhaudlung, Altſtädt, Markt 21. 


Gräftiger Laufburſche | 


gefucht. Tarrey &. Mroczkowski, 
Eiſenhandlung. 


1200-1500 Mk. 


auf mein in Schönwalde belegenes 
Grundſtück mit ca. 5 Morgen Land 
zur erſten Stelle zu leihen geſucht. 
Feuertaxe 2000 Mk. 

L. Nadersohn, 
3 
5800 Mk werden auf ein 

+ ſtädt. Grundſtück 
Höchft ficher zu zediren geſucht. Angeb. 
u. 1902 a. d. Geſchäfsſt. d. Z. erb. 
D EEE er s a 


Ein kl. Grundſtück 


zu verkaufen. Auch ift ein guterhal⸗ 
tener Krankenfahrſtuhl billig zu ver⸗ 
kaufen Mocker, Mittelſtr. 7. 


Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 


Pult 
wird zu kaufen geſucht. Angebote 
unter w. 8. A die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung erbeten. ; 
Zn verkaufen: 


1 große Zinkbadewanne, 1 hölzerne 


Betkſtelle mit Tiſchplatte und Sprung⸗ 

federboden, 1 guter Kinderwagen, 

Puppenſtube, Kinderbettſtelle. 
Thalſtraße 24, I. 


Abwagrenfabrik 
Adolph Wunseh 


Gegr. 1868. Eliſabethſtr. 3, 
neben der Löwenapotheke. 


Bekannt durch ſtreng reelle 
Bedienung 

und ſofortige Ausführung 
jedes Auftrags. 


erren⸗Gamaſchen von 5 Mk. au. 
erren - Chevreang = Gamaſchen 
12 Mart. 


Damen⸗ und Kinderftiefel 
werden zu jedem annehmbaren Preiſe 
ausverkauft. 


Lose 


zur 8. Schneidemühler Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 10. Mai er., 
Hauptgewinn eine elegante Equipage 
mit 4 Pferden, à 1,10 Mk.; 

zur 8. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 27.—31. Mai, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk.; 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. Maj, Hauptge⸗ 
winn 1 kompl. 4 ſpännige Doppel- 
Kaleſche, à 1,10 Mark 


paupfer „Martha“ 


unternimmt am 


Sonntag den 4. Mai 
Spnzierfahtl nd Schilluo 
i r 3 


e 
| 

zur Grenze. 

Auf der Rückfahrt Anhalten in 


S 
Abfahrt von hier 2½ Uhr, Ankunft 
9 Uhr abends. 


Reſtaurant 
Reihs- ip Krone, 


Katharinenſtr. 7. 


Jeden Sonntag: WE 


Tanz-Verenügen, 
Eisbein, Flaki, Bigos, 


Hotel Museum, 


Sonntag den 4. Mai er., 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


Grosses Tanzvergnügen 


für Zivil u. Militär nur mit Charge. 


Es ladet ergebenſt ein 
Osmialowski. 


Viktoria⸗Garten. 


Sountag den 4. Mai er.: 


Tamilienkräuschen 


im kleinen Saale. 


Volksgarten. 


Sonntag Nachmittag, 


von 4 Uhr ab: 


Freikonzert, 
ausgeführt v. d. Pion.⸗Kapelle Nr. 17. 
Nachdem 
Tanzkrünzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
. Schulz. 


Wiener Cole, Hocker. | 


zur 24. Marienburger Pferde⸗ Sonntag den 4. Mai er., 


lotterie, Ziehung am 10. Juni er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, à 1,10 ME. 
zur weſtprenßiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Briefen Weſtpr., 
Ziehung se 10. Juli eir 
gewinn eine Equipage mit erden, 
à 110 Mt. Tm 
zu Haben in ber 
Gelhäftstelle der „Chorner Preſſe“. 
Die von Herrn Fränkel, Attjtädt. 
Markt Nr. 35, bisher innegehabte 


Wohnung 
in der 2. Etage ift beſteus reuovirt 


per 1. Oktober zu vermiethen. 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


von 4 Uhr nachm. ab: 


Familienkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
wii 


Schlesinger's Restaurant, 


Inhaber: Otto Puzig. 


Sonntag den 4. Mai er., 


von 9 Uhr morgens ab: 


friſche Kreböſuppe. 


— EN! 
Hooma auch als Sommerwohnung 
paſſend, für 60 Thlr. von ſofort 


Wulmerſtr. I, Bell⸗ Etage, renovirt, zu vermiethen. 


g 
zu vermiethen. A. Preuss. 
Für ruhigen Miether paſſend. 


Curth, Gärtnerei, Mocker, 
Thornerſtr. 88. 


Druck und Vertaa von C. Dombrows 


Patriotiſche Setvorflellungen 


Deutſchen Flotten-Vereins. 
im Schützenhauſe: 


Zwei Vorſtellungen 
nachm. 3 und abends 8 ¼ Uhr. 
Vortrag, Militär-Concert und Vorführungen 
des Biographen. 


Hochintereſſante Aufnahmen aus der Marine. 
Preiſe der Plätze: 


; 1. Platz (numm,) 1 Mark, 2. Platz 50 Pfennig, Stehplaß 30 Pfennig. 
E Viktoria- Theater. 


Sonntag den 4. Mai 1902: 


Eimaliges Gastspiel-Concert 
Opern-Ensembles des Posener Stadt-Theaters 


unter Mitwirkung des Klaviervirtuosen M. Eichstaedt. 
Alles nähere die Bettel. = Programme an der Kaffe. 


Ziegelei-Park. 
Sonntag den A. Mai d. Is, 


nachmittags 4 Uhr: 
Grosses 


arten- Promenaden nme 


ausgeführt 
von der Kapelle des Jufauterie⸗ Regiments von Borcke 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme, 


Eintrittspreis: 

Im Vorverkauf in den Bigarren- Handlungen von F. Duszynski, 
Breiteſtraße, und Glückmann-Kaliski, Artushof, 20 Pfg. pro Perſon, 
Familienbillets (giltig für 3 Perſonen) 40 Pfg. ! 

An der Kaffe 25 Pfg. pro Perſon, Familienbillets (giltig für 3 
Perſonen) 50 Pfg., Kinderbillets 10 Pfg. 

Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im 


grossen Saale statt. 


Sheiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher 
| und billiger Auswahl. 


Klimax- Melasse 
mit Malzkeimen. 


Beſtes und billigſtes Melafje und Normalfutter ohne Torfmehl. 
Hochverdaulich, diätetiſch wirkſam und haltbar trocken. 


Garantirt 32—36 „%, Zucker. 


Berabreichbar in unbegrenzten Mengen ohne abführende und ſchädliche 
Wirkungen offerire zu Fabrikpreiſen. 


Arnold Loewenberg, Thorn, 
Generalvertretung der Danziger elajle - Straftfutter- 
Fabrik, G. m. b. H., Danzig, 
für die gezirke Thorn, Culmsee m Culm. 


Slegiol. 


Stegiol in dne Antoismafe für Pappäger. - 
; Stegiol leidet weder durch große Hitze noch durch Kälte. 8 
s Stegiol läuft und tropft nicht ab. 


— — 2 


5 Slegiol widerſteht allen Temperatureinflüſſen. 


| Stegiol in mesjes 


Ein Anſtrich mit Stegiol hält fünf Jahre vor. 
8 Den Alleinverkauf für Schulitz und Dörfer hat; 
Herr Ferdinand Hübner, Bauunternehmer, 
Schulitz, Prov. Poſen. 


ap ane Kunden 
Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 


Lohnzahlungsbücher 

bis 8 L Ae gebens 
; u . e 

en B. G. B. 8 , 

ſind zu haben. 2 2 

C. Dombrowski, Zuchdruckerei. 


Möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſof. 
u vermiethen Strobandſtr. 20. 
Möbl. Wohnung u. Burſchengel. 
Gerſteuſtr. 11. 


Restaurant 
Brombergerſtr. 86, 
neben Fah rradhdlg. d. Herrn Klammer. 


friſcher Maitrauk, 


auch außer dem Haufe. 
Ebenſo friſcher Anſtich von 


Erlanger und hellem Lager, 


M. Kowski, Vertreter. 


ieses Kämpe. 
Schönſter Vergnügungsort, empfiehlt 
Schaukel, Karuſſell und Gondel 
fahrt. Sonntag morgen, von 3 Uhr 
ab: Kaffee mit Kuchen, ſowie wohl⸗ 
ſchmeckendes Landbrot, verſchiedene 
Biere und Getränke. 

Friſcher Maitrank. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen, 
dicht am Wade Fischerstr. 55, II. ſof. z. verm. 


ir. 1 Tonrenrad Ni. 8 
- Bor Neat sıNäbhmasch. M. 20 


Sandwehr- 8 á 


Montag den 5. d. Mts., 
8 Uhr: 


abends 


Monats- Versammlung 
im ehe rother Saal 


d.: 
4 Beſchlußfaſſung 
über eine Satzungsänderung. 
Der erſte Vorſitzende. 
Technau, Landrichter. 


St. Georgen⸗ 
Kirchbau⸗Verein. 


Eingetragener Verein. 
An weiteren Spenden ſind einge 
gangen: 


Stadtr. Herm. Schwartz 5 Mark, 


Buchhändl. E. F. Schwartz 1 Mark, 
Buchhändl. M. Gläſer 1 Mk., Stadtr. 
G. Loeſchmaun 3 ME, Kanzl.⸗Rath 
Bandau 2 Mk., Steuerinſpekt. Than 
1 Mk., L. Qabes 3 Mk., H. Soppart 
10 Mk., Heumann 2 Mk., Kfm. F. 
Kordes 5 Mk., Sattlermſtr. A. Ste⸗ 
phan 3 Mk., Banukvorſt. Altenburg 
1 Mk., Frl. Koerner 5 Mk., Stadtr. 
G. Fehlauer 50 Mk., Gebr. Rent. 
Baehr 3 Mk., Prof. Herford 1 Mk., 
Henſel 1 Mk., Fr. Pfarr. Gonel 3 Mk., 
Photogr. Gerdom 1 Mk., Landger. 
Rath Hirſchberg 3 Mk., Fr. Laudetzke 
1 en Vorher 453 Mk., zuſammen 


Thierſchutz⸗Vereim. 


Dienſtag den 6. Mai, 
abends 8 ¼ Uhr, 


Vorstandssitzung 


im Pilſener. 


Verein deutscher Natholiken. 


Monatsverſammlung 


am Dienſtag den 6. Mai, 
* 8 Uhr abends, 


bei Nicolai: 
VORTRAG 
des 


Herrn Hauptlehrer Schwartz: 


„Aus dem Handwerksleben 
vergangener Tage. 
Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderti er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
L. Bölter, Bäckerſtraße 15. 


Logis 
mit kleinem einfachen Zimmer von ſo⸗ 
fort oder 15. Mai geſucht. Anerb. 
nur mit Preisangabe unter M. M. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47.10. 


Grohe, schine ahnung 


verm. bill. Gustav Prowe, 
Neuſtädt. Markt 24. 


Pferdeſtall 
für 2 Pferde, Wagenremiſe und 
Burſchenſtube von ſofort zu vermiethen 
Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 18. 


brräder w. Luxus-Nähmaschinen ® 
sind erstklassige deutsohe E 


kabrikate. 
Die Fahrzeug · u. nah- 
maschinen -Industrie 
L, Antweiler, Köln a. Rh. 
Hefert solche m. 1 jährig. 8 
Garantie direot zu Eu- 
gros-Preisen. Katalog 
t. N 


5 


Wer hilf 


einer Wittwe mit 40 Mark? Dieſelbe 
würde dieſe Summe in kleinen Be⸗ 
trägen abzahlen. Geneigte Zuſchriften 
unter B. G. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


; Ich warne Hiers 
n jeden, meiner 


Frau Eva Haupt geb. 
Schulz etwas zu borgen oder 
ihr Obdach zu gewähren, da ſie 
mich verlaſſen hat, ich alſo für 
nichts aufkomme. 
Nentichlan, 1. Mai 1902. 
Heinrich Haupt. 
a er Kalender. 


Juni. 1 2 3] 4 5 
8| 9 
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Hierzu 2 Beilagen, Ilfnſtrirtes 


Unterhaltungsblatt. 


Verein 


1. Beilage zu Nr 104 der „Thorner Prefe‘ 


Sonntag den 4. Mai 1902. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
72. Sitzung vom 2. Mai 1902, 11 Uhr. 


Auf der Tagesordnung ſteht die Eiſenbahn⸗ 
vorlage in dritter Leſung. 

Miniſter v. Thielen erklärt ſich auf Erſuchen 
des Abg. Brütt (freik.) gern bereit, alles zu thun, 
was zur techniſchen, wirthſchaftlichen und finans 
ziellen Förderung des Kleinbahnweſens nöthig iſt, 
doch müſſe an dem Grundſatz feſtgehalten werden, 
daß der Staat einen Einfluß auf Kleinbahnen 
nicht ausübe, wenn er bei denſelben finanziell nicht 
betheilint iſt. 2 

Abg. v. Heimburglkounſ.) bemängelt die Grund- 
ſätze, nach denen die Rentabilität für nen prolektirte 
Linien veranſchlagt zu werden pflegt. Dieſe Grund- 
ſätze ſeien unzuverläſſig und ergeben fite manche 
Projekte ein unverdient ungluſtiges Reſultat. 

Abg. Horn (matlib.) bittet, die Provinz Gannover 
in der nächſten Vorlage beſſer zu berlſckſichtigen 
als in der gegenwärtigen. A 

Abg. Graf Limburg (kouſ tritt für eine 
Eiſenpahu verbindung von Breslau über Kottwitz 
nach Laskowitz ein. 

Geh. Rath Fleck erwidert, daß dies Projekt 
der Erwägung der Regierung unterliege. 

Abg. v. Werdeck (konſ.) bemängelt bei der 
Linie Kottbns » Spremberg die Abzweigung nach 

oherswerda. a 
~ Miniterkaldirertor Fleck erwidert, daß es ledig⸗ 
lich Schuld der Jntereſſenten fei, wenn die Linie 
Spremberg⸗Hoyerswerda nicht ſchon früher habe 
in Augriff genommen werden können. 

Abg. Scb m idt Warburg (tr.) befürwortet 
eine Linie Warburg-Hörter. Das fei die Gegend, 
wo Hermann der Cherusker die Römer ſchlug. 
Wenn der heute gufſtände, würde er ſich wundern, 
daß noch keine Eiſenbahn da fei. (Große Heiter⸗ 


keit.) y 

Bon zahlreichen Rednern werden lokale Wünſche 
vorgetragen. Die Vorlage wird ſchließlich ange⸗ 
nommen. 

Daun werden Petilionen berathen, welche ſämmt⸗ 
lich Eiſenbahnbauten betreffen. Sie werden ſämmt⸗ 
lich der Regierung als Material überwieſen. 

Der Geſetzentwurf betr. die Kompetenzkonflikte 
wird in 2. Leſung unverändert augenommen. 

Morgen 11 Uhr: Autrag betr. innere Koloni⸗ 
ſation, Petitionen. — Schluß 4¼ Uhr. 


Herrenhaus. 
7. Sitzung vom 2. Mai 1902, 2 Uhr. 


Am Miniſtertiſch: Schöuftedt. 

Zu Ehren des verſtorbenen Fürſten Münſter 
v. Derneburg erheben ſich die Mitglieder von ihren 
— N Neuberufen ins Haus find Oberbürger⸗ 
me ee (Glogau) und v. Mendelsſohn⸗ 

ar i 
n der heutigen Sitzung, die nach längerer 
Gesetz tieber ftattiand, fam außer einigen kleineren 
waren, and Paa betrafen dt ‚gefomimen 

ft eſetz, betreffend die Bor x 
ian ge gan Wegebau zur Erledigung. 
Es erfza, a Aden Segen deren wichkiaſte 

ri ' aat r 
iruk zugeſprochen wurde, als a pun: 
ſchaft des Gutsherru in Frage kommt. Die Qom- 
miſſion wollte ihm dieſes Recht allgemein zuge 
ftehen, von der Linken wurde verſucht, die Nes 
gierungsvorlage wiederherzuſtellen, die den Staat 
ganz ausſchloß. Der Mittelweg wurde anf Bors 
ſchlag des Grafen Eulenburg eingeſchlagen. 

Schluß der Sitzung um 6 ¼ Uhr. 


Die Etatsberathung beginnt am 5. Mai. 


Eine ruſſiſche Oſterfahrt. 


„Chriſtus iſt auferſtanden!“ Einen unbe 5 

lichen Jubel rufen dieſe Worte in den — 

ledes Anhängers der griechiſch⸗katholiſchen Kirche 

bervor, wenn fie als Oſterbotſchaft erklingen. Die 

kavöchige frenge Faſtenzeit ift vorbei und man 

Wund wieder gauz den Freuden des Lebens 
en 


kirchußland beging in dieſen Tagen fein höchſtes 
Elugedes Feſt, das Feſt der Auferſtehung Chriſti. 
mehrere ct, wurde dieſes Frendenſeſt durch eine 
nachtszez stunden dauernde Meſſe in der Mitter⸗ 
ergriff ich es vergangenen Sonnabend. Gern 
Feier beiwoßte Gelegenheit, dieſer bedeutſamen 
ich oftmals inen zu dürfen, um den Ruſſen, den 
reichbaren Ar meinem Leben in ſeinem kaum er⸗ 
tiefen Frömm inn beobachtet, auch in feiner 
Uhr abends abel tennen zu lernen Kurz nach 
meinem hochgeſcht Sonnabend entführte mich mit 
bahn von Thorn übten Herrn Begleiter die Eiſen⸗ 
Aufenthal in Otto nach einem etwas langen 
kurzenchalt in Ottlotſchin berrieth mir bald das 
auf r. Schlagen der Wagen, daß der Zug ſich jetzt 
ni sufifchem Gebiet bewegte. Die Schienen der 
Wenige Eifenbahnen find nämlich länger. Nach 
zeiten tauchte auch ſchon der im elek⸗ 

auf, Kanıcdte ftrahlende Bahuhor Aleraudrowo 
bald mit eineun Stehen gekommen, war der Zug 
epäckes emp, verblüffenden Schnelligkeit feines 
nedehnten Nebi: das ſich dann in dem aus⸗ 
wiederfand. Biva al zur gründlichen Durchſicht 


äſſe bezw. Legitimogtte man den Reiſenden ihre lh 


busſcheine abgenommen, die 


ein Zeichauge wohl einen Kilomet 
wirt bes Nu. Ain ter mißt. Auch 
ilb iaae? Be e em Rußland auf 


Stunde f uch in der eitrechnung, Ein danse Paot 
5 ud uns bie fen in dieſer l 8 

i in Upe voraus flellen. Kenner von 
rer Meinun daß * e e and mit 
Gebiete de Kontin oet =. u aftlichen 
erſtehen werde, durch rene oaaae doch 


Deutſcher Reichstag. 


180. Sitzung vom 2. Mai 1902, 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Be⸗ 
rathung des Geſetzes betr. die „geſchäftliche Behand⸗ 
lung des Entwurfs eines Zolltarifgeſetzes“, d. h. 
der Vorlage betr. Diäten für die Mitglieder 
der Zolltarifkommiſſion. 

Die Budgetkommiſſion beantragt Annahme 
des Geſetzentwurfs mit der Maßgabe, daß das 
Pauſchale für je ein Mitglied der 28 gliedrigen 
Kommiſſion nur 2000 Mk. (ſtatt 2400) betragen 
ſoll; ferner daß etwaige Tagegeldbeträge, welche 
die Kommiſſionsmitglieder als Mitglieder eines 
Einzellandtages beziehen, für die betreffende Zeit 
in Anrechnung kommen follen. Endlich foll der 
Alen des Hanjes die näheren Beſtimmungen 
erlaſſen. 

Die Sozialdemokraten beantragen, Artikel 32 
der Reichsverfaſſung im Sinne der Zahlung allge- 
meiner e an die Mitglieder des 
Reichstages abzuändern. : 

Ein Antrag Barth (freit. Baa.) geht dahin, die 
Beſchlußfaſſung über die Vorlage ſolange auszu⸗ 
ſetzen, bis der Bundesrath zu dem Reichstags⸗ 
beſchluß vom 10. Mai 1901 auf Einführung 
allgemeiner Diäten Stellung genommen hat. 
Endlich beantragt Abg. Bebel für den Fall der 
Ablehunug des ſozialdemokratiſchen Antrages 
die Kommiſſionsvorlage in der Hauptſache dahin 
abzuändern, daß für die Kommiſſionsmitalieder 
ein Tagegeld von 20 Mk. pro Tag ausgeſetzt wird 
und an geeigneter Stelle die Worte eingejchaltet 
werden: „Unter Abänderung des Artikel 32 der 
Reichsverfaſſung.“ 

Abg. Barth (freiſ. Bag.) tritt für feinen An⸗ 
trag ein. Seit dem 10. Mai 1901 warte der 
Reichstag auf eine Autwort des Bundesraths 
auf feinen Diätenbeſchluß. Der Reichstag fei es 
ſeiner eigenen Würde ſchuldig, ſich nicht in ſolcher 
Weiſe dilatoriſch behandeln an laffen. Wenn der 
Bundesrath jetzt eine ſolche Vorlage einbringe, 
ohne vorher Beſchluß über den Reichstags⸗ 
beſchluß vom Mai 1901 zu faſſen, ſo ſetze das 
allen Rückſichtsloſigkeiten, die ſich der Reichstag 
bisher ſchon vom Bundesrathe habe gefallen 
laſſen müſſen, die Krone auf. (Beifall links.) 
Und wenn der Reichstag gar noch dieſe Vorlage 
annehme, fo ſanktionire er ſeinerſeits die ihm 
vom Bundesrath gebotenen Riſckſichtsloſigkeiten 
und da könne man nur fagen: Der Reichstag 
wird ſo behandelt, wie er es verdient! Man 
habe ſich geſtritten darüber, wer eigentlich die 
Vorlage augeregt hat. Wie es ſcheine, handele 
es ſich um eine Vaterſchaft pieler oder um 
eine Urzeugung. (Heiterkeit) Am liebſten hätte 
man die Vaterſchaft den Sozialdemokraten auf- 
gehalſt, denen man ja alles böſe zuſchiebe. 
Dieſe bedankten ſich aber dafür! Redner ſchließt, 
feine Freunde in der Kommiſſtion feien feft ent- 
ſchloſſen, dieſe Diäten für ihre Perſon abzulehnen. 
(Beifall links.) 

Abg. Bachem (Btr.) führt aus, daß es fih 
bei der Vorlage nicht um eine Frage der Bers 
faſſung handle, ſondern nur um eine ſolche der 
Geſetzgebungstechnik. Der Antrag Barth verlange, 
daß der Reichstag gewiſſermaßen ſtreike, bis der 
Bundesrath ſich über den Reichstagsbeſchluß vom 
Mai 1901 ſchlüſſig gemacht habe. Inſofern habe 
Barth recht, daß der Bundesrath endlich ſagen 
milſſe, was er wolle. Selbſt eine Ablehnung des 
Reichstagsbeſchluſſes ſeitens des Bundesralhs fei 
immer noch erträglicher als dieſes Hinausſchleppen 
der Eutſcheidung. Aber wenn der Bundesrath ein 
Unrecht begehe, ſo dürfe doch der Reichstag nicht 


ungehobenen Naturſchätze und vermöge ſeines äußerſt 
bildungsfähigen Volkes, in welchem werthvolle 
geiſtige und phyſiſche Kräfte noch ſchlummern. Man 
ſchaue nur in die klugen Augen auch der einfachſten 
dieſer Leute und betrachte ſie in ihren flinken ge⸗ 
wandten Bewegungen, und man wird bald anderer 
Meinung werden, als man fie von dem „ſtupiden 
Auſſen“ gehabt. Erwähnt ſei hierbei auch die den 
Ruſſen innewohnende hohe Gaſtfreundſchaft. Mit 
der größten Herzlichkeit ſtrecken ſich einem die Häude 
entgegen und würden dieſe nicht ſofort oder nur 
mit Zögern ergriffen werden, könnte man deren 
Beſitzer aufs tiefſte beleidigen. 

Dem Empfaugsgebände gegenüber, in welchem 
bekanntlich am 3. September 1879 die Begegnung 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm 1. und dem Zaren 
Alexander II. ſtattfand, liegt das für die Anhänger 
der orthodoxen Kirche erbaute Gokteshans, welches 
auch den eigenthümlichen Kuppelbau aufweiſt. Das 
Junere derſelben iſt in einer beſcheidenen Vornehm⸗ 
heit gehalten. Reich ausgeſtattet ift nur die Pforte, 
welche zum Allerheiligſten führt, das durch dieſe 
nur von dem jeweiligen Seelſorger betreten werden 
darf, Reich iſt auch der bildueriſche Schmuck. 
Heiligenfiguren kennt die orthodoxe Kirche jedoch 


icht. 

Gegen 11 Uhr verſammelten ſich die Theil⸗ 
nehmer an der Meſſe, zumeiſt aus den Beamten 
der Gollkammer. den Oſſizieren und Maunſchaften 
der Gendarmerie und Grenzwache beſtehend. Jeder 
in feinem beften Kleide, die Offiziere und Beamten 
in Galaunfform, die Damen in voller Feſttoilette. 
Mit tiefer Ehrfurcht betrat jedermann das Gottes- 
aus, vor dem in der Nähe des Allerheiligſten 
dargeſtellten Grabe Christi ein längeres Gebet 
verrichtend. Nach einem einleitenden Geſauge 
eines mehrſtimmigen Chors, aus dem ein Baß in 
nie gehörter Stärke und Tiefe ſich beſonders bes 
merkbar machte, erſchien der Geiſtliche, Herr Probſt 
Livezak, der die Gemeinde freundlichſt grüßte. 
Wechſelweiſe folgten Gebet und Geſang, worauf 
in der Mitternachtsſtunde die Prozeſſion um 
die Kirche begann, der die Meßgerälhe voran⸗ 
getragen wurden. Unter andauerndem Geläute 
der Glocken und Gejang wurde die Kirche dreimal 
umſchritten, maleriſch beleuchtet durch verſchiedene 
Feuerwerkskörper. In das ganze miſchte ſich der 
Donner von 1 ble uf dem Kirchplatz 
ausgebreitet lagen die verſchledenſten Dankesopfer, 


— 
= 


beſtehend in Genngmittelnr u. ſ. t0., des Segens durch 


auch das Unrecht nachmachen und ſich der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die gegenwärtige Vorlage ent. 
ziehen! Redner empfiehlt die Annahme der 
Vorlage nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen, womit 
man auch dem Gedanken allgemeiner Diäten eine 
Gaſſe mache. (Beifall in der Mitte.) 


Abg. Bebel plädirt in erſter Linie für den 
Antrag, Barth. Das Sytem moraliſcher Fuß⸗ 
tritte ſeitens des Bundesraths müſſe ein Ende 
nehmen. Eine Verzögerung ſchließe der Antrag 
Barth nicht ein, denn der Bundesrath kßune ſich 
in acht Tagen, ja ſchon in 24 Stunden über die 
allgemeinen Diäten ſchlüſſig machen. Für den Fall 
der Nichtannahme des Antrags Barth empfiehlt 
Reduer den ſozialdemokratiſchen oder doch 
wenigſtens feinen Eventualantrag. Reduer ber- 
ſichert ſchließlich: Die ſozialdemokratiſchen Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion würden auch ohne Eut⸗ 
ſchädigung in der Kommiſſion auf dem Poſten ſein. 
Der Teufel würde ihn Haben, wenn einer fehlen 
ſollte. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

Abg. Baſſermann (natlib.) erklärt, feine 
Freunde würden ſämmtliche vorliegenden Nb- 
änderungsanträge ablehnen, insbeſondere auch 


den Autrag Barth. Sie ſtellten fih einfach auf f 


den rein praktiſchen Standpunkt, fie wollten durch 
die Eutſchädigung der Kommiſſion lediglich deren 
Arbeiten fördern im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des Zolltarifs. Was inbezug auf die 
Würde des Hauſes für ein Unterſchied zwiſchen 
allgemeinen Diäten und Diäten für die Zoll- 
tarifkommiſſion fein fole, fei unverſtnädlich. 
Die Verſchleppung der Antwort des Bundesraths 
auf den vorfährigen Beſchluß des Hauſes fei 
allerdings bedauerlich. Offenbar ſei dieſes Ver⸗ 
halten des Bundesraths nur ein Ausfluß der 
Verlegenheit. 

Abg. Wiemer (Freij. Vp) erklärt ſich namens 
ſeiner Partei gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe. 
Würden dieſe angenommen, ſo würden ſeine 
Freunde in der Kommiſſion die Diäten nicht an⸗ 
nehmen. Sie wollten an dieſer Vorlage keinen 
Autheil haben. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky findet es 
auffällig, daß hier die Verfaſſungsfrage aufgerollt 
werde, nachdem in den 70 er Jahren bei den Juſtiz⸗ 
geſetzen unbeanſtandet Kommiſſionsdiäten be- 
ſchloſſen worden feien. Man hat von Riickſichts⸗ 
loſigkeit des Bundesraths gegenüber dem vor⸗ 
jährigen Beſchluſſe des Hauſes geſprochen. Der 
Bundesrath hat aber feit 1884 ſchon dreimal ab- 
lehnende Stellung zu einem gleichen Reichstags 
beſchluß genommen. Wir werden natürlich auch 
diesmal noch im Laufe der Seſſion Stellung 
nehmen. (Lachen.) Je öfter dem Bundesrath 
ein ſolcher Beſchluß des Hanfes zugeht, deſto 
ernſter wird ja auch natürlich für den Bundesrath 
die Pflicht, ſich die Sache ſorgſam zu überlegen. 
(Lachen.) Uebrigens hat doch auch der Reichstag 
ſchon ſehr oft auf Vorlagen der Regierungen keine 
ups ertheilt und die Vorlagen in Kommiſſionen 

egraben. 

Abe. Ga mp (freikonſ.) konſtatirt, als in der 
Kommiſſion dieſe Diätenfrage angeregt wurde, 
hätten die Sozialdemokraten kein Wort des Wider- 
ſpruchs geäußert, ſodaß man deren Zuſtimmung 
vorausſetzen durfte. (Lebh. Widerſpruch links.) 
Gegenüber Bebels Aeußerungen zur Verfaſſungs⸗ 
frage bemerkt er u.a., daß auch die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit noch in der Verfaſſung ſtehe; trotzdem ſeien 
doch ſeine Freunde auf der Rechten der Meinung, 
daß, nachdem einmal die zweijährige Dienſtzeit 
durch Geſetz eingeführt ſei, könne die dreijährige 
nicht ohne weiteres nicht ohne Geſetz wieder⸗ 
hergeſtellt werden. Uebrigens erſcheine es ihm 
viel unwürdiger, Diäten zu nehmen, die von 
dem Groſchen der Arbeiter abgeſpart 
SSBB 
den Geiſtlichen harrend. Als die Prozeſſion Be- 
endet, war der heißerſehnte Moment gekommen: 
die Verkündigung der Auferſtehung Chriſti. Noch 
eiue kurze Andacht vor der inzwiſchen geſchloſſenen 
Kirchenpforte und von den Lippen des Geiſtlichen 
ertönten die erlöſenden Worte: „Chriſtus iſt auf⸗ 
erſtanden!“ Mit hellem Jubelgeſang nahmen die 
Andächtigen diefe frohe Botſchaft auf, die Pforten 
der Kirche öffneten ſich wieder und unter Kerzen⸗ 
und Weihrauchduft blieb die Gemeinde in freudig 
bewegter Stimmung noch einige Stunden beis 
ſammen, um dann den Segen für ihre Dankesopfer 
draußen entgegenzunehmen. 

Au mehr oder weniger reich beſetzten Tafeln 
gedachte man noch daheim der frohen Botſchaft: 
„Chriſtus iſt auferſtanden!“ Leider war es mir 
nicht vergönnt, auch einer ſolchen Feier, bei der 
es mit überaus großer Herzlichkeit zugehen ſoll, 
beizuwohnen, da die Herrſchaften, mit denen ich 
durch meinen ſehr liebenswürdigen Begleiter be⸗ 
kannt geworden, erft Sonntag mittags empfangen. 
Und fo mußten wir unſere leiblichen Bedſrfniſſe 
auf dem Bahuhofe befriedigen. Das mehrſtündige 
Stehen in der Kirche, — eine Sitzgelegenheit giebt 
es in der ruſſiſchen Kirche nicht — hatte bei aller 
Andacht doch einen kräftigen Appetit erweckt. Fir 
die Stillung deſſelben hatten wir aber die Rechnung 
ohne den Wirth bezw. ſeinen Koch gemacht. Die 
uns in der Bahnbofsreſtauration dargereichten 
kalten Speiſen konnten uns nur fwad befriedigen; 
darin ging es uns nicht befer wie allen anderen. 
Man findet jetzt eben eine ſchlechte Verpflegung 
auf Bahnhof Alexandrowo und die Klage darüber 
iſt allgemein. Ein kleines Donnerwetter meines 
Herrn Begleiters half aber doch, es wurde uns 
dann ein warmes Eſſen vorgeſetzt, das von 
beſſerer Güte war, Noch einige Glas von dem 
in Weinflaſchen gefüllten Warſchauer Biere, dann 
empfahl ſich mein Begleiter zur Nachtruhe und 
ich blieb allein mit meinen Gedanken über die 
eindrucksvollen Erlebniſſe der letzten Stunden. Kurz 
vor Uhr befaudich mich wieder im Zuge nach Thorn, 
wo mir mit freundlichſtem Lächeln ein Gendarm 
meinen Legitimationsſchein überreichte. Nach einer 
knappen Viertelſtunde grüßten mich wieder im 
Lichte der aufgehenden Sonne die heimatlichen 
Thürme, alle von dem der Garniſonkirche über⸗ 
ragt, der 451 das neue Wahrzeichen der ſtarken 
Feſtung Thorn ift. A. 


Br 8 als dieſe Kommiſſtonsdiäten. (Lachen 
uks. 

Abg. Stadthagen beſtreitet, daß ſich die 
Sozialdemokraten in der Kommiſſion zu der erſten 
Anregung der Diäten zuſtimmend erklärt hätten. 
Die Pauſchalabfindung werde als „Akkordlohn“ 
die Verhandlungen der Kommiſſion vorausſicht⸗ 
lich ſtark abkürzen und dazu beitragen, daß 
man der Minderheit in der Kommiſſion das 
Wort abſchueide. $ 

Abg. Graf Bernſtorff⸗Lauenburg (freikonſ.) 
erklärt ſich namens ſeiner Freunde für die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe und gegen alle vorliegenden Abe 
änderungsanträge wie überhaupt gegen allgemeine 
Diäten, zumal gegen ſolche in der peinlichen Form 
von Auweſenheitsgeldern. 

Abg. Spahn (z3tr.) tritt der Darſtellung Stadt⸗ 
Hageng über die Anregung der Kommiſſionsdiäten 
entgegen. 

Abg. v. Standh (kouſ.) tritt namens feiner 
Fraktion für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ein. 

Abg. Müller Meiningen (freiſ. Vp.) verwahrt 
ſich gegen die Unterſtellung Gamps, als ob er oder 
ein anderer feiner Partei in der Kommiſſian der 
Diätenauregung auch nur indirekt beigepflichtet 
ätten. Es ſei das reiner Klatſch. (Präſident 
Graf Balleſtrem bezeichnet dieſen Ausdruck 
als hier im Reichstage ungehörig.) Redner geht 
noch näher auf die Vorgänge in der Kommiſſion 
ein um feſtzuſtellen, daß in der That nur ein Alt⸗ 
weibertratſch vorliege. 

Präſident Graf Balleſtrem: Herr Abg. ich 
muß Sie nochmals bitten, ſich in Ihren Ausdrücken 
zu mäßigen, und fann es überhaupt nur bedauern, 
daß hier in ſolcher Weiſe intime Vorgänge in der 
Kommiſſion vor das Haus gebracht werden. 
(Bravo! rechts.) Mein Vorwurf trifft alle 
Seiten, es ift auf allen Seiten geſündigt worden! 
Er hoffe, das werde ſich nicht wiederholen. 

Der Antrag Barth wird mit 158 gegen 91, der 
ſozlaldemokratiſche Antrag mit 155 gegen 58 
Stimmen abgelehnt und die Vorlage in der Kom⸗ 
miſſtonsfaſſung angenommen. 

Nächſte Sitzung: morgen 1 Uhr. — Schluß 
nach 6 Uhr. 


Parlamentariſches. 


Die Zolltariftommiſſion des Reichstages 
nahm am Freitag die Zollſätze für Schiefer nach 
der Vorlage an und beſchloß ferner der Vorlage 
eutſprechend Zollfreiheit für allerlei andere Mines 
ralien, wie Erze, Schlacken, Steinkohlen, Anthracit, 
Braunkohlen, Torf u. ſ. w. Eine längere Debatte 
veranlaßte die Poſition Mineralöle (Petroleum 
u. f. w.). Hierzu lag ein Antrag des Abg. Heyl 
(natlib.) vor, welcher bezweckte, die Raffinerie des 
Petroleums nach Deutſchland zu verlegen und 
dadurch die Uebermacht des Petroleumrings zu 
brechen. Die Sozialdemokraten beantragten wieder 
Zollfreiheit und die Freiſinnigen Zollermäßigung. 
Die Verhaudlung, welche nicht zum Abſchluß ge⸗ 
langte, wird am Dienſtag fortgeſetzt. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 1. Mai. (Deutſcher Volksvereiun.) 
In den Vorſtand des deutſchen Volksvereins find 
an Stelle der durch Verzug ausgeſchiedenen 
Herren Dr. Schucht und Schmidt die Herren 
Kantor Schlawjinski und Bezirksſchornſteinfeger⸗ 
meiſter Oskar Bertram gewählt worden. Herr 
Laudrath v. Schwerin hat dem Verein 200 Mk. 
überwieſen, welche zur Auſchaffung einer Bibliothek 
Verwendung gefunden haben. 

Culmſee, 1. Mai. (Böſe Folgen eines leichtſiu⸗ 
nigen Streiches. Unfall.) Die 6- und 10 jährigen 
Söhne des Arbeiters Nowak füllten eine Flaſche 


Berliner Wochenplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 

Das 50jährige Regierungsjubiläum des 
Großherzogs von Baden wurde auch hier in 
der deutſchen Reichshauptſtadt von ſeinen, in 
unſerer Mitte weilenden Landeskindern auf 
das feſtlichſte begangen. Die prächtigen 
großen Räume der „Philharmonie“ hatten 
dazu ein reiches, geſchmackvolles Gewand 
angelegt, würdig zum Empfang der zahl⸗ 
reichen Gäſte. Eine große, zuſammen ge⸗ 
würfelte Geſellſchaft, elegante Damen und 
Herren, dazwiſchen einfache, ſchlichte Menſchen, 
beſcheidene Geſtalten neben Offizieren in 
glänzenden Uniformen. Graue, alte Köpfe 
neben jugendlichen Mädchengeſtalten in 
duftigen Toiletten, aber alle beſeelt von 
dem gemeinſamen, patrioliſchen Gefühl für 
den allverehrten Landesvater in der Heimat. 
Der Oberbürgermeiſter von Berlin, Stadt⸗ 
räthe und hohe Beamten bezeigten ihre 
Sympathie bei dieſer Feier. Muſik und 
Feſtreden, Feſtaufführung, Feſteſſen, gute 
Weine, prickelnde frohe Laune ließen die 
Stunden im Fluge ſchwinden, ein flotter 
Ball machte den Beſchluß. Der Kaifer 
hat feine Glückwünſche perſönlich dem Groß⸗ 
herzog in Karlsruhe überbracht; voll wärmſter 
Verehrung die allgemeine Sympathie für 
dieſen deutſchen Fürſten ausgeſprochen, der 
in der Geſchichte für alle Zeiten als Säule 
beim Bau des neuen deutſchen Kaiſerreiches 
genannt werden wird. Vor feiner Abreiſe 
hatte der Kaifer mit feinem regen Kuunſt⸗ 
intereſſe und Verſtändniß eingehende ous 
ferenzen mit Bildhauern, die Skizzen und 
Eutwürfe vorlegten, für kommende große 
Arbeiten, für Denkmäler und Standbilder 
hiſtoriſcher Geſtalten. Im nächſten Frühjahr 
fol in Küſtrin die Enthüllung ſtattfinden, 


mit ungelöſchtem Kalk, goſſen Wafer darauf und 
legten ſie in ein Loch. Plötzlich explodirte die 
Flaſche, wobei dem einen Knaben die Naſenſpitze 
vollſtändig abgeriſſen wurde, während der andere 
an den Backen und Augen ſchwer verletzt wurde. 
Nach Ausſage des Arztes wird er wohl das 
Augenlicht verlieren. — Einen ſchweren Unfall 
erlitt der Arbeiter Franz Meszynski aus Culmſee 
beim Steineſprengen auf dem Gute Wittkowo. 
Beim Feſtſtampfen des Sprengpulvers mit Lehm 
entzündete ſich daſſelbe, die ganze Ladung flog 
EN ins Geſicht und verbrannte daſſelbe er- 
eblich. 


e Brieſen, 2. Mai. (Schlechtes Stroh. Der 
Molkereibrnunen in Arnoldsdorf.) Geſtern und 
hente wurden auf dem hieſigen Stadtbahnhofe 
viele Waggons Stroh verfteigert, weil die Beſteller 
hieſige Kaufleute) wegen unzureichender Beſchaffen⸗ 
eit des Strohs die Annahme verweigert hatten. 
u einzelnen Fällen überſtieg der Erlös uur wenig 


die erheblichen Koſten für Fracht und Standgeld. 1 


— Die Bohrungen nach Waſſer für den Molkerei⸗ 
brunnen in Arnoldsdorf ſind endlich von Erfolg 
geweſen. In einer Tiefe von 220 Metern hat ſich 
gutes, klares Waſſer gefunden. 

t Culm, 2. Mai. (Verſchiedenes.) Da durch 
den Zuzug von Fortifikations⸗ und Militärver⸗ 
waltungsbeamten die Wohnungen immer trapper 
werden, beginnt die Banluſt etwas rege zu werden. 
Beſonders wird auf der Vorſtadt in der Nähe des 
Bahnhofs gebaut. Am Vereiushauſe baut Bimmer- 
meiſter Schilling ein größeres Miethshaus. — Nach 
Fertiaſtellung der jetzt im Ban begriffenen Forts 
ſoll eine Pauſe eintreten. Die Banarbeiten bei 
den Forts werden von der Aktiengeſellſchaft Alex 
Feh⸗Danzig ausgeführt. Wie hei anderen Feſtungen, 
> werden auch hier ſämmtliche Forts durch eine 

efte Straße verbunden. — Eine direkte Fernſprech⸗ 

verbindung ſoll nach Schwetz gebaut werden. Durch 
die Weichſel foll das der Strombanverwaltung qe- 
hörige Kabel beuutzt werden. 

Elbing, 1. Mai. (Todesfall.) Unſer Stadt- 
forſtrath Herr Albert Kuntze iſt hente nach laugem 
ſchwerem Leiden ſanft verſchieden. Herr Kuntze 
kränkelte fon feit Jahren; er trug fih infolge- 
defen mit Rücktrittsgedanken. Auf Bitten der 
Stadtverwaltung entſchloß er ſich vor einem Jahre 
zur Zurücknahme ſeines Penſionsgeſuches. Herr 
Kuntze war ein tüchtiger Forſtmaun; unſere 
ſtädtiſchen Forſten legen davon Zeugniß ab. Die 
Bürgerſchaft hat ihm für ſeine Mühewaltung in 
den Elbinger Forſten Anerkennung gezollt. Der 
unumehr verſtorbene Herr Stadtforſtrath hat ein 
Alter von 58 Jahren erreicht. Am 1. Oktober 1873 
war er als Mitglied in das bieſige Magiſtrats · 
kolleginm eingetreten. 


Danzig, 2. Mai. (Verſchiedenes.) Herr General- 
leutuant b. Horn, der neue Kommandaut von 
Danzig, trifft heute Nachmittag hier ein und 
wird einſtweilen im „Danziger Hof“ Wohnung 
nehmen. — In der am 30. April abgehaltenen 
Generalverſammlung der nordiſchen Elektrizitäts⸗ 
und Stahlwerke Aktiengeſellſchaft Schellmühl bei 
Danzig, in welcher ein Aktienkapital von 2885 000 
Mk. vertreten war, wurde die Gewinn: und Ber- 
Iuſtrechnung für das Jahr 1901 genehmigt und der 
Verwaltung Entlaſtung ertheilt. Durch die in 
der Generalverſammlung gefaßten Beſchlüſſe ift 
nunmehr die Sanirung der Geſellſchaft 
auch formell vollſtändig geordnet, ſodaß 
alsbald mit dem Fertigban des Stahl⸗ und Walz⸗ 
werkes begonnen werden wird. — Die hentige 
Maifeier der Sozialdemokraten nahm einen 
ruhigen Verlauf. Zu der geplanten großen Volks 
verſammlung in Schidlitz hatten ſich kaum 80 
Perſonen eingefunden. 


Poſen, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Zum Provinzial⸗ 
ſteuerdirektor an Stelle des in den Ruheſtand 
tretenden Herrn Geh. Finauzrath Loehning foll 
Herr Geh. Finanzrath Goeden aus dem Finanz⸗ 
miniſterium, Abtheilung für Verwaltung der 
indirekten Steuern und Zölle, in Ausſicht ge⸗ 
nommen fein. — Dem frühere Chefredakteur des 
„Poſener Tagebl.“ Bode ift der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen. — Der Agent p. K. in Brom- 
berg war nach Verübung von Wechſel⸗ und Urkunden: 
fälſchungen flüchtig geworden. Die ſofort auge⸗ 
ſtellten Recherchen ergaben, daß derſelbe ſich nach 
Poſen gewandt hatte und es gelang der hieſigen 
Kriminalpolizei, den Flüchtling geſtern bei ſeiner 
Ankunft auf dem hieſigen Zentralbahnhof feſtzu⸗ 
nehmen. — Von einer Maifeier ift hier heute nichts 
zu ſpüren. Es wird vom frühen Morgen au auf 
bene ben Bauten, in den Werkſtätten ꝛc. ge⸗ 


— — — — — 
vom Markgrafen Johann von Küſtrin, dem 
jugendlichen großen Kurfürſten und dem ganz 
jungen Kronprinzen, ſpäteren Friedrich dem 
Großen. Profeſſor Schaper, Janenſch und 
Haverkampf ſind mit dieſen Arbeiten betraut 
und ſetzen ihr künſtleriſches Köunen ein, die 
geſtellten Aufgaben auf das beſte zu löſen. 
— Mit hellem Klang hatte die Sezeſſion die 
Eröffnung ihrer Ansſtellung in dem ſchlichten 
Pavillon der Kantſtraße angekündigt. Und 
die moderne Geſellſchaft erſchien, in Equipagen, 
zu Fuß in modernſter Frühlingstoilette beim 
hellſten Sonnenſchein, erwartungsvoll und 
voll friſcher Bewunderung all' der zu er⸗ 
wartenden, neueſten, oft hyvermodernen Blüten 
der Kunſt. Nicht umſonſt haben ſich die 
Jugendlichen ſo geſputet, die erſten am Platze 
zu ſein, um zu beweiſen, daß ſie doch im 
Stande ſind, der Reſidenz eine geſchloſſene 
Sonderausſtellung vorzuführen, ohne die 
Abtrünnigen, die ſich von ihnen geſchieden 
haben, um ihre Werke in der großen Landes⸗ 
ausſtellung dem Publikum vorzuſtellen. Schon 
am erſten Tage wurde es, wie man aus 
allen lebhaften Debatten hörte, klar, daß 
dem in Wien Senſation erregenden Klingers 
Beelhoven kein Gefallen gethan, hier das 
halbgroße Originalmodell des Werkes dem 
Publikum zur Anſicht und Beurtheilung vor⸗ 


zuführen; denn es kann nur eine höchſt 
abgeſchwächte Vorſtellung der eigentlichen 


Kunſtſchöpfung gewähren! — Neues Leben 
überall, es grünt und ſproßt, mit Macht 
werden die gärtneriſchen Anlagen des großen 
Ausſtellungsparkes in Stand geſetzt zur 


Lokalnachrichten. 


„ Sur Erinnerung, 4. Mai. 1897 7 Herzogin 
Sophie d' Alençon, geb Herzogin in Bayern. 1897 
Brand des Wohlthätigkeitsbazars in Paris. 1848 
Proklamirung der Republik in Paris. 184 
Fürſtin Milena von Montenegro. 1827 Sieg der 
Türken über die Griechen am Phaleron. 1825 * 
Thomas Huxley zu Ealing bei London. 
rühmter Naturforſcher. 1815 * Frauz Adam. Her⸗ 
vorragender Schlachtenmaler. 1776 f Johann 
Friedrich Herbart zu Oldenburg. Berühmter 
dentſcher Philoſoph. 1774 / Anton Ulrich von 
Braunſchweig⸗Wolfenbüttel, Gemahl der Kaiſerin 
Auna von Rußland. 1608 Gründung der prot. 
Union zu Auhauſen. 
Weiſe läßt Luther auffangen und nach der Warte 
retten. 

pueg Mal, 1892 7 Aug. WIH. v. Hofmann. Ber 
rühmter Chemiker. Entdecker der Auilinfarben. 
886 + Joſeph Albert in München. Erfinder der 
ſogenaunten Albertypie. 1841 Brand von Hamburg 
bis 8.5. 1826 J Friedrich Auauſt I, König von 
Sachſeu. 1826 * Eugenie, Kaiſerin der Franzoſen 
zu Granada. 1822 7 Napoleon I. auf St. Helena. 
1816 Einführung einer freien landſtändiſchen Ver⸗ 
faſſung in Sachſen⸗Weimar, der erſten in Dentſch⸗ 
land. 1814 Uebergabe von Antwerpen an den 
Grafen von Artois. 1762 Friede zwiſchen Friedrich 
dem Großen und Rußlaud. 1747 * Kaiſer Leopold II. 
zu Wien. 1525 7 Kurfürſt Friedrich II. von Sachſen, 
der Weile, auf Schloß Lochau. 1309 7 Karl U., 
König von Neapel. 


* 


Thorn, 2. Mai 1902. 

— (Telegraphenlinien) werden im Mn- 
ſchluß von Tauer hergeſtellt nach Gronowo und 
Gronowko und nach Gramtſchen. 

— (Der Luxuspferdemarkt zu Briefen) 
ift jetzt auf den 8. und 9. Juli feſtgeſetzt. Auch in 
dieſem Jahre iſt mit dem Markte ein Konkurrenz⸗ 
reiten und ⸗Fahren verbunden, für welches erheb- 
liche Geldpreiſe zur Prämiirung der beſten Reiter, 
ſowie der beſtbeſpaunten und beſtgefahrenen Fuhr⸗ 
werke ausgeſetzt ſind. Auch zur Prämiirung von 
Stuten und Füllen ſtehen dem Komitee bedentende 
Geldbeträge zur Verfügung. 

— (Der Verband deutſcher Brief” 
tauben⸗ und Liebhabervereine) hat für 
das Jahr 1902 für das Abſchießen und Fangen 
von Wanderfalken, Hühnerhabichten und Sperber» 
weibchen eine Prämie von 2000 Mk. ansgeſetzt, 
welche anfangs Dezember nach dem Verhältniß 
der eingelieferten Fänge vertheilt wird. Für jedes 
paar Wanderfalkeufänge wird zu dieſer Prämie 
noch eine Zuſatzprämie von 1 Mk. gezahlt werden. 
Zur Erhebung eines Anſpruchs an dieſer Prämie 
müſſen die beiden Fänge eines Rauhvogels, alfo 
nicht der ganze Raubvogel, bis ſpäteſtens Ende 
November d. 38. dem Verbandsgeſchäftsführer 
Herrn W. Dördelmaun zu Hannover⸗Linden franko 
eingeſandt werden. Zu erwähnen fei, daß die Fänge 
bezw. Läufe bis kurz über dem erſten Gelenk ab- 
zuſchneiden find, ſodaß ein kleiner Federkranz 
ſtehen bleibt. 

— (Die Thorner Kreisſynode) tritt am 
Mittwoch den 28. Mai, mittags 12 Uhr, im kleinen 
Saale des Artushofes zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
treten. Die Tagesordunng iſt folgende: 1. Prüfung 
der Wahlen von Erſatzmännern. 2. Anträge des 
Vorſtaudes: Synode wolle beſchließen: a. die Ber- 
wendung des der Synode in dieſem Jahre zur 
Verfügung ſtehenden Drittels der Hauskollekte 
für innere Miſſion wird der Beſchlußfaſſung des 
Vorſtandes überlaſſen; d. Anträge an die Kreis⸗ 
ſynode ſind ſpäteſtens bis 1. September reſp. 1. 
Avril vor der jährlichen Tagung der Synode dem 
Vorſtaude einzureichen. 3. Wahl der Abgeordneten 
zu Provinzialſynode. 4. Berathung über das vom 
königl. Kouſiſtorium geſtellte Proponendum: „Was 
kann zur Förderung der Hausandacht geſchehen, 
und wie iſt dieſelbe zu geſtalten?“ (Referent 
Prediger Prinz.) — Nach der Sitzung findet ein 
gemeinſames Mittageſſen ſtatt. 

— Iunungsverſammlung.) Auf der 
Herberge der vereinigten Junungen hielt am 
1, Mai von 11 Uhr vormittags an, die Hufe, 
Anker, Ketteu⸗ und Waffenſchmiedeinnung für 
Stadt und Kreis Thorn Quartal ab. Seit Jahr⸗ 
hunderten hatte die Schmiedeinnung immer am 
29. Oktober, dem Tage des heiligen Michael, des 
Schutzpatron der Schmiede, ihr Jahresguartal. 
Durch die Beſtimmungen der Handwerkskammer, 
welche verlangt, daß die Quartale vierteljährlich 
abgehalten werden ſollen, iſt aber eine Aenderung 
veranlaßt worden. In der Quartalsſitzung wurden 
. — nr 
baldigen feierlichen Eröffnung dieſes Kunſt⸗ 
tempels. Der große Waſſerſturz hat viel 
Mühe und Arbeit verurſacht und eine Ver⸗ 
größerung zur Folge gehabt. Inzwiſchen 
kann der Lenz ſeinen ganzen Zauber ſpielen 
laſſen. Grün⸗goldig flimmert es an Bäumen 
und Sträuchern, ſtrahlend blickt die Sonne 
vom blauen Aetherzelt und taucht alles in 
Licht und Schönheit. Weht auch noch eiſige 
Luft, die Knoſpen erſtarken und ſchwellen, 
ein einziger warmer Kuß läßt ſie erblühen 
in ingendlichem Reiz. Bald deckt der Blüten⸗ 
ſchnee die braunen Zweige und zaubert die 
herrlichſten Bilder. Die Baumblüte im Werder 
hat begonnen und mit ihr die Pilgerung der 
Berliner dorthin, um die märchenhafte, kurze 
Pracht zu genießen und der Obſtkammer der 
Mark den ſchuldigen, jährlichen Tribut zu 
bringen. Voll freudiger Hoffnung ſahen die 
Beſitzer, wie reich faſt alle Obftarten Knoſpen 
augeſetzt, und warten mit Bangen auf Die 
Entfaltung und einem geſegneten Ertrag! 
Nur an Aprikoſen wird es fehlen, die kalten 
Märztage haben die Kuoſpen vernichtet und 
leblos und braun bleiben die Zweige. Die 
Markthallen haben auch nun den Winterdruck 
abgeſchüttelt und bieten ein friſches, farben⸗ 
reiches Bild und die Hausfrau athmet er⸗ 
leichtert auf, Wechſel iſt wieder möglich im 
Küchenzettel, freilich noch ſehr auf ein volles 
Portemonnaie berechnet. Alt und jung im 
trauten Verein, aber die Jugend behält ſtets 
den Sieg und lockt und reizt mit unwider⸗ 
ſtehlicher Macht. Friſch grüner Spinat und 
Kopfſalat, zarte Kohlrabi, freilich erft im 


Be⸗ d 


1521 Kurfürſt Friedrich der Pod 


2 Meiſter von auswärts in die Junung aufge⸗ 
nommen und von 7 Ausgelernten 6 freigeſprochen, 
der fiebente wurde wegen Betrunkenheit während 
der Lehrzeit mit drei Monaten Nachlernen belegt. 
E3 wurden 7 Lehrlinge neu eingeſchrieben. Ein 
junger Schmied, der fih zur Aufnahme in die 
Juuuung als Meiſter gemeldet hatte, mußte vor⸗ 
läufig zurückgewieſen werden, da er noch nicht das 
urch das neue Handwerkergeſetz vorgeſchriebene 
Alter von 24 Jahren erreicht hat. Das Andenken 
des verſtorbenen Innungsmeiſters Siewert wurde 
durch Erheben von den Plätzen geehrt. Seitens 
der Handwerkskammer war als ihr Vertreter Herr 
Schmiedemeiſter Voß jun.⸗Podgorz anweſend. Die 
Quartalsſitzung war vom Obermeister, Herrn Lang- 

odgorz mit einem Hoch auf Se. Majeſtät dem 
re 3 

— ä es uſenm.) Am Sounta 
den 4. d. Mts. werden die an Räume, welche 
zum Muſeum hinzugekommen find, zum erſtenmale 
dem Publikum zugänglich gemacht. Das Mujenm 
erhält von jetzt ab einen neuen Aufgang; derjeibe 
liegt auf dem Hofe des Rathhauſes unter dem 
Rösnerdeukmale. Auf zwei bequemen Treppen ge- 
langt man in einen Korridor, in dem ein Einbaum 


folgende Kabinetsordre: „Obſchon 


zwar 
feſtſteht, daß bei der Jufanterie der Unters 
offizier und Gemeine, wenn er ſeinen Mon⸗ 
tirungshut aufgeſetzt hat und einem Offizier 


begegnet, Front macht und gerade ſteht, 
ohne den Hut abzuziehen, ſolches aber bei 
der Kavallerie noch nicht eingeführt iſt, ſo 
verordnen wir hierdurch, daß künftig ein 
gleiches auch bei den Unteroffizieren und 
Gemeinen der Kavallerie und Huſaren beob⸗ 
achtet werden ſoll. Bei dieſer Gelegenheit 
wollen wir gleichfalls in Abſicht ſämmtlicher 
Offiziere, ohne Unterſchied des Ranges, feſt⸗ 
ſetzen, daß, wenn ſie die Schärpe um haben, 
das bisherige Hutabnehmen bei ihnen, es ſei 
vor wem es wolle, mit oder ohne Esponton, 
in oder außer Dienſt, ebenfalls ganz weg⸗ 
fallen ſoll; dagegen aber ſollen ſie in allen 
Fällen, wo das Hutabnehmen bis jetzt ge⸗ 
bräuchlich geweſen, ſolches dadurch erſetzen, 


aus Rußland aufgeſtellt ift, von hier durch einen] daß 


dem Muſeum und dem Stadtbanamte gemeinſamen 
Korridor in den Vorraum des Muſenums. Hier 
ſind an den Wänden die Arbeiten Thorner Stein⸗ 
metzen aufgeſtellt, Wappen, Gewerkszeichen, Speicher⸗ 
abzeichen, Reliefs, Architekturtheile u. ſ. w. An 
den Wänden hängen Gipsabgüſſe von Werken 
griechiſcher und moderner Plaſtik. Durch eine 
Thür mit ſchöner Einlegearbeit betritt man das 
1. Zimmer des Muſeums, in welchem fih die 
prähiſtoriſche Abtheilung befindet. Das 2. Zimmer 
iſt für die naturgeſchichtliche eine beitimmt, 
gegenwärtig ift nur die Hälfte dieſes Ranmes in 
Anspruch genommen, die andere Hälfte dient als 
Arbeitsraum. Das 3. und 4 Zimmer iſt für die 
hiſtoriſche Abtheilung belaſſen. Durch die räum⸗ 
liche Ausdehnung des Muſeums ift eine iber- 
ſichtlichere Auordnung ermöglich worden, und es 
wird das Muſenm ſeinen Zweck, anregend und 
belehrend zu wirken, uun beſſer erfüllen können. 
Wenn die Umordnung bisher nicht ganz hat durch⸗ 
geführt werden können, ſo möge das Publikum 
nicht verkennen, daß dieje Arbeit fih richten muß 
nach den zu Gebote ſtehenden Geldmitteln. Es 
iſt zu hoffen, daß das ſtädtiſche Muſeum jetzt noch 
mehr als früher von Einheimiſchen und Fremden 
aufgeſucht wird. 

— (Jagdkalender.) Nach dem Jagdſchon⸗ 
geſetze dürfen im Monat Mai nur Rehböcke und 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne geſchoſſen werden. 

— (Vom Mai ſagt Falb) Dieſer Monat 
iſt ſehr reich an Niederſchlägen, die namentlich in 
der zweiten Hälfte von Gewittern ſtammen. Die 
Temperatur iſt ſehr veränderlich. Während ſie in 
der erſten Woche über der normalen liegt, geht ſie 
in der zweiten und vierten ſehr bedeutend unter 
dieſelbe zurück. In der Zeit vom 1. bis 8 find die 
Niederſchläge verbreitet und ergiebig, beſonders 
um den kritiſchen mit einer Sounenfinſterniß ver- 
bundenen Termin des 7. (1. Ordnung). Stellen⸗ 
weiſe treten Gewitter auf. Es ift verhältuißmäßig 
warm. Das regueriſche Wetter dauert vom 9. bis 17. 
fort. Die Temperatur geht bedeutend zurück. Vom 
18. bis 25. läßt der Regen etwas nach. Nur um 
den kritiſchen Termin des 22. Mai (3 Ordnung) 
nimmt er wieder zu. Es treten zahlreiche Gewitter 
ein. Vom 26. bis 31. iſt das Wetter regneriſch. Die 
Temperatur geht bedeutend zurück. — Eine büfe 
e wenn Falb das richtige getroffen haben 

ollte. 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 1. Mai. (Der Wene- 
verband des Drewenzgebiets) hat den Vorauſchlag 
für 1902/03 in Einnahme und Ausgabe auf 2619 
Mk. feſtgeſtellt. Die Umlage beträgt 1220 Mk., 
aleich 77% der Grundſteuer. Der Kreis giebt 600 
Mk. zur Beſoldung des Wegewärters und 280 Mk. 
zur Verzinſung der Schulden. 


Mannigfaltiges. 

(Der hundertjährige Gedenk⸗ 
tag des militäriſchen Grüßens.) 
Am 4. Mai ſind es hundert Jahre, daß 
beim militäriſchen Grüßen die bis dahin be⸗ 
ſtandene Vorſchrift für das Abnehmen des 
Hutes aufgehoben wurde. König Friedrich 
Wilhelm III. erließ darüber an das Ober⸗ 
Kriegskollegium unter dem 4. Mai 1802 
—— ——— — . —— 
Umfang eines Markſtückes, aber mit wohl⸗ 
ſchmeckenden jungen Blättern umgeben. Rothe 
Radieschen, neue Kartoffeln, Morchelu, die 
große Delikateſſe der Saiſon, und Spargel, 
viel Spargel in Sicht! — Junge Tauben, 
Enten und Hühner, friſche Eier der ver⸗ 
ſchiedenſten Art, dazwiſchen duftende Hya⸗ 
zinthen, Narziſſen und Frühlingsblumen. 
Giebt es was herrlicheres als die Maienzeit, 
legt der Leuz nicht ſeinen verklärenden 
Schimmer auf die haſtende, fieberude Groß⸗ 
ſtadt, bringt neuen Muth und neues Hoffen 
ſelbſt in die düſteren Ecken, wo Krankheit, 
Elend und Sünde weilt! Einen eigenartigen 
Aufruf zum Schutz des jungen Grün des 
Waldes hat der Forſtmeiſter Kottmeier in 
Köpenick erlaſſen, dem Publikum ſelbſt an's 
Herz gelegt zu ſchonen, zu erhalten! Denn 
wenn nur jeder von den vielen Tauſenden, 
die den engen Mauern der Metropole ent⸗ 
fliehen, und Erholung im grünen Walde 
ſuchen, ein einziges Zweiglein abreißen, um 
es achtlos wieder hinzuwerfen, wie kahl 
werden die Bäume, wo bleibt denn das 
Blätterdach zum Schutz und Erfriſchung? 
Den Kindern in den Schulen wird es ans 
Herz gelegt, das Blühen und Wachſen zu 
ſchonen, drum die Blumenzucht ſorglich ger 
pflegt. Und die Kinder ſelbſt auf alle Weiſe 
für alles Gute und Schöne angeregt. — Der 
Kampf, den weiblichen Schülern mehr und 
und mehr Bildung zuzuführen, nimmt ſeinen 
Fortgang trotz aller Hinderniſſe der Männer- 
welt. Am Friedrich⸗Realgymnaſium hat jetzt 
die erſte Einjährige mit Erfolg ihre Prüfung 


aß ſie, wenn ſie zu Fuß ſind, die linke 
Haud, und wenn ſie zu Pferde ſind, die 
rechte Hand horizontal über dem linken oder 
rechten Auge halten. Wenn ſich ein Offizier 
in einem Hauſe zu melden hat, oder über⸗ 
haupt in ein ſolches eintritt, ſo bleibt es wie 
bisher.“ 

(Grubenunglück.) Von den bei der 
Exploſion in dem Doblhoffſchacht bei Marias 
ihein ſchwer verletzten Grubenarbeitern find 
zwei geſtorben. Es wurde noch ein ſechſter 
Todter aufgefunden. Die Bergungsarbeiten 
ſind jetzt eingeſtellt, da an der Exploſionsſtelle 
ein Braud ausgebrochen iſt. Man glaubt, daß 
ſich nur noch drei Arbeiter in der Grube 
befinden. 


ä ͤ —-t .. —ñññ — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 26. April bis einſchl. 2. Mai 1902 ſind 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Hilfsbremſer Eduard Kohlitz, S. 2. Haupt⸗ 
lehrer Bittor Spiring, S 3 Poſtſchaffner Otto 
Zink, T. 4. Beſitzer Julins Witt-Stewfen, S. 5. 
Arbeiter Karl Berg⸗Stewken, S. 6. Packmeiſter 
Franz Krauſe, S. 7. Vizefeldwebel Karl Baſtian⸗ 


Rudak, S 
; b) als 8555 
1. Schiller Richard Bohle, 12 J. 10 M. 7 T. 2. 
Wittwe Henriette Bethke geb. Beyer, 73 J. 11 M. 
6 T. 3. Arbeiter Thomas Lewandowski⸗Rudak, 


72 

3 o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Hilfsbremſer Auguſt Michael Weigand und 
Wanda Konieczek. 2. Schloſſergeſelle Emil Ferdi⸗ 


uand Dallige und Hulda Amalie Schmidt⸗Schulitz. 


3. Maſchinenbaner Karl Emil Zielinski und Näh⸗ 
terin Martha Emilie Auguſte Zeisler⸗Mocker. 4. 
Beſitzer Ludowikus Bartholomäns Neymann⸗ 
Thorn.» Bapan und Pelagia Helena Jauaſch⸗ 


Piate a) als ehelich verbunden: 

1. Schmied Friedrich Knopf mit Katharina 
Piotrowska⸗Thorn. 2. Kaufmann Peter Gembarski 
mit Auguſte Hedwig Dreßler. 


Die Damenwelt 


i urch nur eine Probe anders belehrt 
wieki buh ſie ſtatt der ſchädlichen Puder und 
anderer derartiger Mittel, die die Geſichtshant 
rufniren, einen Verſuch mit Obermehers Herbas 
ſeife machen würde. Obermehers Herbaſeife ift 
ein Kräuterpräparat, welches die gute Eigenſchaft 
beſitzt, alle Miteſſer, Sommerſproſſen und Hant⸗ 
unveinigkeiten ſchunell zu beſeitigen und dadurch 
jeder Dame einen blendenden Geſichtsteint zu ver⸗ 
leihen. Keine Dame, die einmal einen Verſuch 
mit Obermehers Herbaſeife gemacht hat, wird 
dieſelbe mehr entbehren köunen. Zu haben 
per Stlick Mk. 1.25 in allen Apotheken und Dror 
5. 6t0 und Parfümerieen oder vom Fabrikanten 


Gioth in Hanau a. M. 

— — . ——ö—ͤ— 
beſtanden. Unſere Nachbar⸗Reſidenz Char- 
lottenburg hat die Errichtung eines Mädchen⸗ 
Reform⸗Gymnaſiums definitiv beſchloſſen. Der 
Magiſtrat will alle Schritte dazu möglichſt 
beſchleunigen. Es fol mit Untertertia Bes 
ginnen, mit Oberprima ſchließen. Freilich 
ob Miniſter Studt mit feiner perſönlichen 
Abneigung den Kouſens geben wird, bleibt 
abzuwarten. Trotz alles Webens und 
Wirkens in der Dekoration da draußen, wo 
der Mond in letzter Woche ſogar eine eigen⸗ 
artige Vorſtellung gegeben und Kenner und 
Laien aufs höchſte intereſſirte durch ſeine 
Berfiufterung am klaren Abendhimmel, zieht 
das Bühnenleben nach wie vor Schau und 
Hörluſtige in ſeine Netze! Eleonora Duſe 
verläßt Berlin mit Beifall und Blumen über⸗ 
ſchüttet. Zirkus Buſch giebt ſeine Abſchieds⸗ 
vorſtellung. Das Enſemble des Thalia⸗ 
Theaters zog nach Hamburg zu einem längeren 
Gaſtſpiel, in ſeinem verlaſſenen Tempel 
kehrten die beliebten Schlierſeeer ein. Der 
Berliner Sängerbund mit 900 Mitgliedern 
giebt zwei große Konzerte! Ein Ueberbrettl 
nach dem andern ſchüttelt den Staub der 
Großſtadt ab, und glänzt in der Provinz. 
Und die Brettl⸗Diva, Yuette Guilbert, hat 
einen Roman herausgegeben, betitelt „Der 
Brettlkönig“, natürlich ift ſie im Stande, 
durch genanefte Fachkeuntuiß ein feſſelndes, 
prickelndes, buntes Bild zu entrollen und 
durch ihre eigene, fortreißende Perſöulichkeit 
Erfolg zu erzielen. H. H. 


— 


* 


empfiehlf 


| B. Doliva, Artushof. 


* s 7 
eissig 3 
jE 


Ta Norddeutsche Kreditanstalt. 
=; bücken. E. Thorn,  Brickansir, f 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung von 
Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und Ver- 
waltung von Depots. Annahme von Depositengeldern. Check- 
verkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen und Anweisungen 
auf das In- und Ausland. Vermiethung von Privattresors 


(Safes) unter Mitverschluss durch den Miether. 
35555553535355535553355535535355535353555 


Hochſtamm-RNoſen, 
1 bis 2 Meter hoch, wirkliche Prachteremplare mit 
ſelten ſchöner Bewurzelung in feſten Ballen, theil 
weiſe in Töpfen vorgetrieben, deshalb ſicher weiter 
wachſend, viele mit Knospen, theilweiſe blühend, i. d. 
beft. Remont- und Theeſorten, nach unſerer Wahl, per Stück 
1,00 bis 1,75 Mk. je nach Höhe und Stärke, per Did. 


Brücken und Breiteſtr. “Ecke. 
Stets Neuheiten in. 
l Sonnen- u. Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u. Spazierstöcken. 
rüßt am Platze. 
Mearan len. Beziehen der Schirme 
Schnell, ſauber und billig. 
8 


e 


a 
M 


A. Bartelt, 


gerichtlich beftallter und ver- 


1; 12—15 Mi. idi ändi 
kinder- | Dieſe find erſt Mitte Mai nach erfolgter Ab⸗ aur esch ung d. 3 
, ý aa Serien age: Kulturanweiſung wird jedem für den Landgerichtsbezirk 
offerirt zu 8 
3 Thorn, 
F Hüttner & Schrader, Thorn, 3] ayon, geitiseseinar. 18, n. 


SEEESSESEESEETSTSTETSEE333 


in eiufachſter bis zur eleganteſten 
Ausführung 


[Oskar Klamme 


( 


JUN 
05 


Roſenſchule. 
<ceec<<cecesesssssssssse: 


Zur Saat: 


| Möhren, 


SSS 


Dee, Gasmotoren-Pabrik Deutz J Runkeh, 
= Köln- Deutz. Bote, 
Billiger als n und Dampf Weissklee, 
| y Sehwedischklge, 
Otto's neuer Motor! sm. 
mit | lien 
En i * 2 bradella, 
Schreibmaschine Hama), Betritt; t E u. Stande „Virginia-Mals, 
Unterricht, at bagtocrüsermisthungen 
Unlerehte aug mu n t Gasmotoren-Fahrik Deutz. Gemüſe⸗ 
Stenographie erkaufstelle und Ingenieurbureau: j 1 f i 
ae 4 . Danzig, n 6. d Slumenfänereien 


samen -Spezial-keschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brükenftr, 
Preisliſten gratis. 


Diese Woche Beginn! 


t nur 
t (Porto und Gewi Mark 
| mare 4.90 
Ohifahrts -Loos % 8.3 d 
I Sohneidemühler Loos 4 1.— 


zu gewinnen die Haupttreffer: 


Pferdedecken 


in grosser Auswahl, 


wollene Dem geehrten Publikum der Stadt 

} pf d d k Thorn und Umgegend geftatte mir meine 

l erdedecken, Strumpf- und Socken⸗Fabril 

Equipagen- m zu en: Strümpfe werden 
auch angeſtrickt. 

8 d u j ll 6 K e n Das Unternehmen hat den Zweck, 

empfiehlt armen anſtändigen Mädchen Be⸗ 


ſchäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieſelben ſind mit Maſchinenarbeit 
ſehr gut vertraut, jo daß allen Au- 
forderungen des Publikums entſprochen 


Carl Mallon, Thom, 


f in Berlin; x 
BEE Teloır.-Adr.; a reitestr. 5, 


Altstüdt, Markt 23. 

loksmüller, werden kann. 

W Dombrowski, „Thorner Prejje”. | P Meine Strumpf⸗Fabrik befindet fih 
» Stankiewicz, Gerberſtraße 29. vom 1. April Coppernikusſtraße 


alter Lambeck 
Son, Sr, ek, Buchhandlung. 
eiligen ner) pnik, Altſt. Markt, Eck 

lägegeiſtſir. 6 Herrmann, Bi- 


Ernst Lambeek, Buch⸗ 


Nr. 21, II. Etage. 
H. von Slaska. 


IEiſerne Träger, I 


Kalt, Zement, Dachpappen, 
Steinkohlentheer, 


-æ 


b. Kling, Breitestr, 7. 


Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
Uniformen, daelose Ausf hrung. 


erei. 


3 Borski, 


macher u. prakt. 5 253 Rohrgewebe, Mauergyps 
and x 3 Militär > Eifekten fangrei empfiehlt 
Thorn, Str ogift, a © Umtausch und a 8 Alexander Rittweger, 


obandſtraße 4. 


tr i r ernſprecher 23. 
fj l d f chuhwä ſch er ei. on aße 20 find zwei Loh. 


Em 


Weiße Militärs 10 rk orderzimmer «in Bimmer ı uche, jowe i Bi 
r ' mmer] Ein Zimmer nebn Küche, ſowie nungen von zwei Zimmern, Küche 
gefärbte Handſchuhe 30 qe 15 Pf., zum 15. 5. 02 zu 2 |en beſſeres möbl. Zimmer E fof. und Zubehör, fo — — vermiethen. 
bro Paar. Jakobſtr. 9, U. 1 zu verm. Breiteſtr. 32, III. Auch Eingang Mellienſtraße 64. 


— Weltausstellung Paris 1900: Grand Prix. — 


Trauer⸗ A Y = Y — P MAGDEBURG- 
bäume, als Roſen, Eichen, 8 R. L BUCKAU,. 
Let sanen ac, O Rofen, = 3 >75 Brennmaterial ersparende . i 
tabar, t: und a P AR 
en Uniformen 2, y LOCOMOBILEN ; 
rinte 11 115 5 "S und — dauerhattesie und zuveriässigste — 
erei in Ze ax — etriebsmaschinen 
“wowa S| |) Ausrüstungsstücke var m 
= Gm = $ Landwirthschaft 
BBE9aB0g0000809 in sorgfältigster Ausführung 5 


Ausziehbare Rö en essel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester System 


Thorn, 
neben dem kaiserl. Postamt. 
Gegründet 1854 Gegründet, 
Fernsprecher 306. 


Tu chlager, 
Herren-Moden nach Maass. 


Reichhaltigste Auswahl der 
modernsten Stoffe für Frühjahr u, 
Sommer in allen Preislagen. 


T anerkannt 
hervorragende 

| ii Marlen, 
mit allen Neuheiten 
verſehen, empfehle 


unter jeder Garantie zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Ewald Peting, königl. gepr. Büchſeumacher, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


| Gieb Achtl „et ae 
Halte Wacht! 


die besten Zuthaten 
sind die billigsten! | 

Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur: 
Mohair» Schutz-Borde „Primissima“ mit Aufdruck: „Vorwerk“ 


Wollene Schutz-Borde EHE „ Vorwerk! 
Schweiss-Blätter (Tricot- u. Gummi-Platten) „ „Vorwerk“ 
Kragen-Einlage, speziell , Practica“ m. Carton-Aufdruck „Vorwerk“ 
Die Marke „VORWERK“ verbürgt eine unerreicht. ta 

e ee eee e ee 
Jedes bessere Geschärtfunrt die vorwerk'schen Fabrikate. 


4 2 Erbsenschrot, 
Er 1 m Roggenschrot, 
£ e 
3 hrot 
meinnicht⸗, Stiefmütterchen⸗ und MIOTSCHTON, 
Nelkenſtauden in großer Auswahl; 8 
außerdem ſtets friſcher Salat und Sonnenblumenkuchen 
Radieschen zu haben in der Leinkuchenmenl, ’ 
Gärtnerei von Max Kröcker, Leinkuchen, 
Moder, Bornſtraße 14. Rübkuchen. 


Fernſprecher 290. 


la Esskartoffeln la 


wi 
Magnum bonum, Weltwunder, 
Professor 3 Schneeflocke. 
rıma 


Bitte das 
Schaufenſter 
zu beachten. 


Weizenmehl, 
Roggenmehl, 
Grützen, Graupen, 
weisser und blauer Mohn, 
sowie 


sämmtliche Hülsenfrüchte 


offerirt billigst nnd liefert frei Haus 


Culmerstr. 13. 


Gebrüder Prager, 


Breiteſtraßße 32. 
Moderuſte Schuhmaaren 


n 
zu bedeutend herab- „Tineci 
tür Keen ee e 


reis pro Schachtel 30 Pf. 
ur allein zu haben bei: 
— nn mn — Anders & Co. 
Den von Herrn Heinrich Arnoldt 
feit über 20 Jahren innegehabten 


Laden 


vermiethet zum 1. Oktober er. 
2 A. Stephan. 


—— — 
Frdl. möb. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Copperniknsſtr. 99, III. 


M. Berlowitz, Thorn, Wa 


in den ſchönſten Muſtern 


Ssch-Seide 


27 Seglerstrasse 27. Meter 58 Pfennig. 
die altbewährte, vielfach preisgekrönte 


hausfrauen, kauft nu 


ra 2 1 — 2 


Fahrradhandlun 
nebſt eigener 
Neparaturwerkſtatt 
und Emaillirungsauſtalt mit 
Gasbetrieb. 
Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 
ſowie Achſen, Sonen, Lagerſchalen, 
Rohreinziehen werden ſchnellſtens, 
ſauber, billig und mit größte Zuver⸗ 
läſſigkeit ausgeführt bei 
Adolf Eichstädt, 


Umsonst 


kann ſich jeder Stoff zu einer! 
ſchwarzen 


| Seidenrohe | 


oeſchaffen. Man verlange Ans- É 
kunft und fende Adreſſe unter 43 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. : 


Gartenfngeln 


in verſchiedenen Größen und Farben 
empfiehlt preiswerth 


Gustav Heyer, 4 


Breiteſtr. 6. 
Neue gut kochende 


Algier = Kartoffeln, 


Pfund 20 Pf., neue runde 


Malta = Kartoffeln, 


Pfund 15 Pf., empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Bei Zahnschmerz 
benutze nur 
Kropps Zahnwatte a FI. 50 Pf. 
(20 % Carvaero watte) 
nur echt mit dem Namen „Kropp“ 
bei Hugo Claass, Drogenhandlung. 


Schaffelle gut trocken, kaufen 
ſtets zu markt⸗ 
mäßigen Preiſen gegen Baarzahlung 
bei Abnahme 


Leipzig, Anhalter Hautwollfabrik, 
Haesloop & Co., Aktiengeſellſchaft, 


Gummiwaaten 


jeder Art. Off. verf. gratis u. franko f 
W.H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Holländ. Rauchtabak. 


Milde und faſt nikotinfrei. 
Ein 10 Pfd. ⸗Bentel franko 8 Mk. 
8. Becker, Seeſen a. H. 
R e Í 6 h e Heirath vermittelt 
Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
ſofort in jeder Höhe (von 
100 M. an)anfSchufdichein, 
Wechſel, Polizen, Möbel, 
Erbſchaft u. dergl. z. güunſt. 
Bedingungen. Verlag der 
Berliner Korreſpondenz für 
Theater und Kunſt, Berlin N. O. 18. 

Wer leſht einem jungen Kaufmann 

60 bis 100 Mk. 
gegen monatliche Abzahlung von 10 
Mark und Verzinſung? Gefl. Mn- 
gebote unter H. Z. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

26000 Mark 
möchte ich auf nur ſichere Hypothek, 
auch getheilt, aulegen. Angebote erb. 
unter „Sicher“ a. d. Geſch. d. Ztg. 
"han an u Mi. % 

8000 Mark Kindergelder 
auf pupillariſch ſichere Hypothek ſofort 
zu vergeben. Näheres durch 

J. Gzarnecki, Jakobsſtr. 13. 

Großes 

aal P Ì 95 f 

Speichergrundſti 
in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Baukſtr., ca. 900 O mtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter GQ. Z. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Ein Platz 
mit bequemer Einfahrt, nebſt Wert- 
ſtätte für Maler, Tiſchler ꝛc. ge⸗ 


eignet, zu vermiethen. Näheres durch 
Herrn A. Stephan, Bacheſtraße 2. 
Gut erhaltenes Fahrrad 
ſteht zum Verkauf 

Altſtädt. Markt 32 ( Deſtillation). 


ieee 


TEN 
2 


Go 88 
= flir Jupons und Schürzen 3 
KJ von X 
= Montag den 5. bis Mittwoch den 7. Mai 45 

u 9 
außergewöhnlich billigen Preiſen. 2 


S Breitestr. 3 Breitestr. & 
25 42 A z] Klar 42 82 


S. Kornblum 


16 Breitestrasse 16 gegenüber aer Brückenstrasse. | 


Als preiswerthe 


Neuheiten der Saifon 


empfehle: 


Cie gamirte Damenhüte 


aus Fantaſie » Strohgeflecht, mit 
Seide oder Band garnirt und 
einem großen modernen Bonquet, 


REDE 8888282 5 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir] 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von meinem Vater ſeit 30 
Jahren betriebene 


Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


Heiligegeiststrasse Nr. 11, 
ſowie das ſeit Oktober vorigen Jahres eröffnete 


Twelggeschäft Bromberger- und Schulstr.-Ecke, 1 
verbunden mit neu reuovirten Frühſtücks⸗, Bier- und Weinſtuben] 
übernommen habe und in unveränderter Weiſe unter gleicher Firma weiter- | 
führen werde. 5 2 

Durch meine langjährige Thätigkeit in den feinſten Häuſern der 
Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗, Konſerven⸗, Wein⸗ und Liqueurbranche, ſowie 
durch die Verbindung mit den leiſtungsfähigſten Firmen bin ich in der an- 
genehmen Lage, allen Anforderungen der Nenzeit gerecht zu werden, und 
ſoll es ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine geehrte Kundſchaft billig, 
reell und prompt zu bedienen. 

Mit der Bitte, mein junges Unternehmen nach Kräften unterſtützen zu]! 
wollen, zeichne mit vorzüglicher Hochachtung 


Paul Netz. Stück 3 Dit, 


Im Anſchluß an Obiges geſtatte ich mir, meiner werthen Kundſchaft für ; Garnirte Bretonnehüte = 
das mir während meines langjährigen Beſteheus in fo reichem Maße darge-] Ia Split mit Sammtband, reich Kinderhüte 
brachte Vertrauen meinen verbindlichſten Dank auszusprechen und bitte, das⸗⸗ garnirt, 


ſelbe in gleicher Weiſe auf meinen Sohn übertragen zu wollen. Stück 2 50 Mf p= 1,50 Mk 10 
4 + + „ 


Hochachtungsvoll 
Ungarnirte Kinderhüte von 25 si. m. 


Heinrich Netz. : 

MMMM MIMMIN |f | 
F Ungernirte Samenbüte . 50 s. n 
Letzte Neuheiten 


1 66 
„Union | 
Allgemeine Deutsche Hagel-Versicherungs-Rasellschaft 1" "°""""" tome Stenoennsr?, "“"""+" „eis“ 9e A 


5 men: Frauenhaar, ri zuhlttriges 
zu Weimar. = ; in Blu Ronunkeln, fe kleinblättrige 5 
Wir machen hiermit bekannt, dass wir dem General- ferner: Wachsperlagraßſen aan tron Borten, Roßfantborten, | 
Agenten Herrn J. von Czarlinski zu Thorn eine]! Hutpfatten, Hivern ndern und allen Sorten 
Agentur der von uns vertretenen oben genannten Gesellschaft 5 Seidenstoffen 
übertragen haben. i 8 in größter Answahl zu billigſten Preifen, a 
Danzig, im April 1902. 


Die General-Agentur. In eleganten Hüten ſtets großes Lager, 
Ernst Chr. . ; außerdem ; 
Bezugnehmend auf Opigos verpflichte ich mich zum |É en. 30 Originalmodelle. 


Abschluss von Versicherungen für Feldfrüchte gegen Hagel-|® S K bi 
. ANOFNDIUM 


schaden. Die Prämien sind billig und fest, sodass eine ; 
Breitestrasse 16, an der Brückenstrasse. 


Fantasiehüte 


aus imit. Roßhaarſtoff mit Zet- 
beſatz, Blumen und Laub, fur 
neueſte Formen, 


Stück 4 Mt. 
Elegant garnirte 


Roſenlanb, 


Nachzahlung auf dieselben niemals stattfinden kann. 
Thorn, im April 1902. 8 
J. von Czarlinski, 
Agent der „Union“. 


In unſerem Hauſe Vollſt. renov., recht fedi. Wohn., 


Vreiteſtraße 37 2 Etage v. 2 Bimm., Küche, geb. Bobent. u. a. 


Zubehör iſt im Gartengrundſtück] 
iſt eine Nayon 


i für 120 Mk. ſofort 


Zubehör von ſofort zu vermiethen. ift eine Wohnung, 2. Etage, zum] 
€. B. Dietrich & Sohn. | 1, April zu vermiethen. Näheres 

... relh 

Kl. möbl. Zim. m. Bek, f. 1—2 H. bei Mazurkiewicz. 


— E A —ä Er SOE 

b. z. v. Schühmacherſtr. 24 II, r. Froßes möbl. Vorderzimmer 
Mobi. Wohn, m. Burichengelaß | åt vermiethen Bacheſtr. 10, pt. 
ſofort z. verm. Tuchmacherſtr. 26. M. Wohn. u. B. 3. b. Bantir, 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Eine Wohnung 


oon 6 Zimmern und allem Zubehör, 

1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 

Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


| Möbl. Zimm. mit Kaffee z. ver- 


ä z 2 7 T = niethen. erzberg. Seglerſtr. 7, J. 
Zwei dön möbl. Zimmer |- str. Simm. mie wen. fer. au 
mit auch ohne Burſcheugelaß zu ver⸗ vermiethen 


Gerechteſtr. 26. 
miehen _@erechtefts. 30, I . IDL, Wohnung ge. 
Ein gut möbl. Zimmer v. fof. z.] zu verm. 


Gerſtenſtr. 19, 1. 
vermiethen Culmerſtr. 15, 1. Zim. u. 


Ein Laden 


nebſt Arbeitsraum und Wohnung W| - ige, 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. fön vermiethen. 


A. Giückmann-Kaliski. 


| zu vermiethen. 


„ u. B. z. b. Bacheſtr. 13. 


MAGGI-WÜRZE 


zum Verbeſſern ſchwacher Suppen, Saugen, Gemüſe 20. 
J 


e 
e 


fſſucht. 


a 


Fröbelſcher Kindergarten, 


verbunden mit Bildungsanſtalt f. 
Kindergärtnerinnen, befindet ſich 
jetzt in meiner Wohnung Gerechte⸗ 
trake 2, II, Ecke Nenit. Markt. 
Clara Rothe. 


Geſucht 


zum 1. Juni geſundes, anſtäudiges 


LAJ 
Mädchen, 
welches kochen kann und einige Haus⸗ 
arbeit beſorgt; Adreſſe abgeben Kom⸗ 
mandautur. 


Ein Lehrling, 


der die Bäckerei erlernen will, kaun 
ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 24. 
Eine Schneiderin bittet um Be⸗ 
5 in und außer dem 


Hauſe. Zu erfragen Waldſtr. 74. 
M. Klink. 


Rockarbeiterinnen 


können fidh ſofort melden. 
A. Kawinska, Danienſchueiderin, 
Araberſtr. 3, II. 

Ein ſauberes Mädchen für Küche 
und Hausarbeit von ſogleich ge⸗ 
Frau Luise Mallon, 
Altſtädt. Markt 23, II. 


Gin räfſiges Stubennädden 


ſucht per ſofort oder 1. Mai 
M. Loetz, Altſt. Markt 36. 


) Fahrradſchloſſer 


wird ſofort geſucht. 


Oskar Klammer, 3 


Thorn III. 


Ein guter, deter 


brauner Wallach 


einſp. gefahren, 6 Jahre alt, 
teht z. Verk. rocker, ho nat. 19, 


Eine Droſchke, 


ein Schlitten, 3 Geſchirre, alles 
mit ſämmtlichem Zubehör, ſteht für 
den Preis von 250 Mark ſofort zu 
verkaufen. Zu erfragen 


: Altſtädt. Markt 19, 
Dienſtfaumzeng 


und Pferdentenſilien für alt zu 


kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter C. W. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. erbeten. 


Für Jagdliebhaber! 


Ein hochfeiner Teſchuer⸗Drilling 


A| mit vorzüglichem Schuß, faft neu, ift 


preiswert) abzugeben. Zu erfragen 
bei Herrn Heinrich Netz, Thorn, 
Schulſtraße 1. 


Ein faft nener 


Frack 


lift bitig zu verkaufen. Zu erfragen 


in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
In unſerem Hauſe 


| Yale und Sulit. 


Elle, I. Elage 


iſt eine 


herrschaftliche Wohnung, 


J beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 


Zubehör ſofort zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn: 


1 Wohnung, 4 Zimmer nebſt Bir 
behör, II. Etage, für 600 Mk. 

1 Wohnung, III. Etage, für 500 Mk. 

S. Baron, Schuh macherſtr. 20. 


Hertſchafſſice Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Fran 
Hauptmann Diener bewohnt wird, iſt 
in unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
und Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 

| 


— —— 


* ' 
ff. möbl. Borderzimmer, 
in beſter Lage, fofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt 
Altſtädt. Markt 27, II. 
gut möbl. Zimm. z. 1. Mai m. 
auch o. Benf. z. b. Bäckerſtr. 47, 


2. Beilage zu Nr. 104 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 4. Mai 1902. | 


„Schön iſt das Feſt des Lenzes, 


Ihr Veilchen in den Waldesgründen 
8 Prin 5 2 Doch währt es nur der Tage drei. 


korreſpondirend den ganzen Tag an ſeinem 
5 Primel weiß, ihr Blüten roth, 


Pulte, ſeitdem er das Gymnaſium verlaſſen 
hatte. Zuerſt freilich hatte ihn mehr die 
Dankbarkeit gegen Helmſtedt als der innere 
Drang zu immer regerem Fleiß augeſporut; 
denn in einer jungen, unfertigen Meunſchen⸗ 
feele ſtürmt es von Lebenspläuen und 
Hoffnungen, die noch haltvoller und bunter 
ausſchauen, als diejenigen, die ihnen lange 
Zahlenreihen und trockene Konten verheißen. 
Dann aber hat ſich ſchließlich das väterliche 
Erbtheil der genialen Schaffenskraft in ihm 
geregt, und er war Helmſtedt eine unent⸗ 
behrliche Stütze — ſeinem Sohn ein guter 
Geiſt und Lehrer geworden. 

Der junge Helmſtedt war nicht ſchlecht 
— uur leichtſinnig, und auch heute wieder 
laſtete ein Druck auf ihm, den der andere 
deutlich merkte. Als aber die übliche Beichte 
gar zu lange auf ſich warten ließ, ſtreckte 
ſich Bodeubachs Rechte nach dem elektriſchen 
Druckknopf aus, um Licht zu machen. Willi⸗ 
bald Helmſtedt hielt ſeine Hand zurück. „Laß 
noch ein Weilchen,“ bat er, „ich habe dir 
etwas zu ſagen, was kein Licht verträgt.“ 
Seine Hand war trocken und heiß, und die 
ſonſt luſtige Stimme bebte. 

„Walter,“ ſchluchzte er auf, „ſchilt mich 
— verachte mich, aber hilf mir! Ich habe 
mein dir gegebenes Verſprechen, keine Karte 
mehr anzurühren, doch wieder gebrochen. 
Geſtern Abend war's — ſie waren alle ver⸗ 
ſammelt — Fritz v. Vronke — die jungen 
Offiziere, und ſie lachten mich aus, als ich 
nicht wollte. Sie ſprachen von Augſt -- und 
deiner Vormundſchaft — und ſiehſt du, da 
wurde ich ſchwach!“ ; 

Der andere verſuchte feine Hand, die 
Helmſtedt immer noch umklammert hielt, zu 
befreien. „Wieviel verlorſt du?“ fragte er 
hart? „Hoch darf die Summe nicht ſein. 
denn ich gab dir ſchon zuviel!“ 

„1000 Mark“, ſtöhnte Helmſtedt. 

„Dann kaun ich dir nicht helfen! 500 Mark 
ſind in meinem Beſitz und zu deiner Ver⸗ 
fügung. Wende dich an deinen Vater!“ 

„Das räthſt du mir — Walter, du — 
der die Ehrenhaftigkeit und die Auſichten 
meines Vaters kennſt. Weißt du nicht, wie 
er mir das letztemal ſagte: Im dem Augen⸗ 
blick, wo ich erfahre, daß du wieder geſpielt 
haſt, habe ich keinen Sohn mehr? 

3u den tiefen Augen Bodenbachs wurde 
es feucht. „Gewiß wird es ihn nieder⸗ 
ſchmettern, zu hören, daß ſein Sohn weder 
Willeusmacht noch Charakter hat,“ ſagte er 
endlich, „doch helfen — einlöſen die Ehren⸗ 
ſchuld — dich retten vor deiner Spielgenoſſen 
Verachtung, wie er es — wie ich es unzählige 
Male ſchon mußte — das thut er ſicher. Ich 
glaube dir heute nicht mehr, wenn du ſagſt: 
ich laſſe das Spiel! Deshalb wäre es ſchwach 
von mir, wollte ich dir, andere auborgend, 
helfen. Vielleicht, daß dein Vater daun 
dereinſt mich für deinen Untergang ver⸗ 
autwortlich machen könnte!“ 

Das elektriſche Licht flammte auf, und 
Bodenbach erſchrak! — Was Hatte diefe 
Stunde aus ſeinem übermüthigen Freunde 
gemacht. Blaß und verzerrt vor Aufregung 
und Sorge ſah das junge, luſtige Geſicht aus, 
und in den Augen leuchtete ein harter Eutſchluß, 
die Federn flogen wieder über die Bogen; 
doch nach einem Augenblick ſtand der junge 
Helmſtedt auf. „Gute Nacht!“ fagte er kurz 
und ſchritt der Thür zu. : 

Das war das erſtemal feit 20 Jahren, daß 
die Freunde ſich ohne Handſchlag trennten! — 

Grau und unfreundlich zog der Morgen 
des nächſten Tages herauf. Bodenbach hatte 
in der Nacht geſchlafen — das veränderte Ge⸗ ; 
ficht feines Freundes und der fremde Ausdruck 5 
des Haſſes neben dem der Verzweiflung i 
darin gaben ihm zu denken. Dazu marterte 
ihn unaufhörlich die Frage: „Giebt es viel⸗ 
leicht einen Ausweg, daß der Sohn dem 
Vater erhalten bleibt!“ Er kannte den 2 
gerechten, aber auch unerbittlich ftrengen A 
Chef zu genau, um nicht zu wiſſen, daß er 3 


Lenz und Liebe im deutſchen 
Liede. 


Von Dr. Ambroſins Werth. 
(Nachdruck verboten.) 


„Sie fingen von Lenz und Liebe, von 
ſeliger, gold'ner Zeit“ — mit dieſen Worten 
j kennzeichnet Uhland treffend den Grundton 
T leuer Poeſie, die wir als die „ſangbare“ mit 
| dem Namen „Lyrik“ zu bezeichnen pflegen. 
enz und Liebe, ſie bilden ein zuſammen⸗ 
gehöriges untreunbares Ganzes; denn was 
der Leuz im Naturleben iſt, das bedeutet 

die Liebe für das Meuſchenherz, das junge 
iusbeſondere: die „ſelige, goldene“ Zeit des 
rwachens zu einem neuen Leben unge ahnten 

Glückes, wo alle Blüten irdiſchen Wohl⸗ 
behagens ſich in ihrem ſchönſten Glanze ent- 
falten. Aber weil es das Herz iſt, das hier 
in einem duftigen Strauße ausblüht, fo 
kaun es nicht anders ſein, als daß dieſer 
Liebes. und Herzeusfrühling ſich auch vor 
allem in der Sprache des Herzens, d. h. dem 
schlichten, meiſt ſaugbaren Liede kündet .. 

„Da quellen auf die Lieder 
ud frömen I ber 


Den vollen Frühling nieder, 


hr ſollt es alle mit verkunden: Haft du ein Lieb’, bekränz' es 
ie Lieb' iſt ſtärker als der Tod!“ Mit Roſen, eh' ſie gehen vorbei!“ 

Und mun naht der Mai ſelbſt mit all' der ſtimmen aber zugleich aus vollſter Uebers 
unfagbaren, vielbeſungenen, aber nie ausge: zeugung E. Geibel's weiſer Betrachtung bei: 
ſungenen 5 3 he 15 aD, Darum IR er Seus fo idön 

wiegenen, blütenduftigen Hollunderſtrauche it Duft und Strahl und Lied, 

N Fe am 8 Bächlein. Weil ſingend über Thal und Höh'n 


Sobald er weiterzieht. = 
„O Bächlein, fag wohin? i ji anm, 
Du aft mit deinem Rauchen Und darum iſt ſo ſüß der Traun 


t Deu erſte Liebe weht, 
Mir ganz berauſcht den Sinn. Weil ſchneller als die Blüt' am Baum 

Oder im kuoſpenden Walde, bei Droſſel⸗ Er hinweht und verſchwebt.“ 
ſchlag oder Nachtigallengeſang, wo er es gern Doch warum in dieſen beginnenden Tagen 
in alle Rinden einſchnitte: des jungen Lenzes mit dem eruſten Gedanken 
„Dein ift mein Herz und foll es ewig bleiben!“ |feines dereinſtigen Scheidens uns das Herz 

Niemand hat ergreifender und innigerſſchwer machen, ehe deſſen heißes Sehnen 
jenes verſchwiegene, aber eben darum fo 


geſtillt ward? Jetzt, da „bie Welt wird 
beſeligende Minneglück beſungen, als R. ſchöner mit jedem Tag“, geziemt es, Lenz 
Reinick in feinem „Zwiegeſang“, defen Schluß⸗[ und Liebe in ihrem erſten feurigen Auf- 
ſtrophe lautet: flammen zu feiern. .. Wie ſingt doch Mirza 
„Was ſang das Vöglein im Gezweig Shaffy hierüber: i Be > 
Durch die ftille, Schöne Matennacht? War's nicht auch zur jungen Frühlingszeit, 
Was fang doch wohl das Mädchen gleich Als dein Herz ſich meinem Herz erſchloz? 
Durch die ſtille, ſchöne Maiennacht ? 


Als von dir, du wunderſſße Maid, 
Von Frühlingsſonne das Vögelein, Ich den erſten, langen Kuß geuoß? 
Von Liebeswonne das Mägdelein. Durch den Hain erklang heller Luſtgeſang, 
Wie der Geſang zum Herzen klaug, 


erde i e e en g Und die Quelle von den Bergen ſprang — 


Ban e3 Thale w popa 
Freilich — ſelbſt dem wonnevollften Lenze is zum Thale weit: 
ſind nicht immer wonnige Tage beſchieden. Int die U lolkinggeitt⸗ 

Froſt und Schnee, fo 1 es im 

Wonnemond geſehen werden, melden zu⸗ 

weilen ſelbſt dann noch als ebenſo unwill⸗ Der Lohn der guten That. 
kommene, wie zudringliche Gäſte, und häufig Von K. e erste 
geung hat ein einziger Nachtfroſt die Hoffuuug] Ueber dem großen Gemach mit den hohen 
des ganzen Jahres eiſigen Hauches vernichtet | Bogenfenſtern im zweiten Stockwerk des 
und Herzeleid, Noth und Elend über ganze alten Kaufhauſes derer v. Helmſtedt lag 
Bevölkerungsklaſſen gebracht! Sollte es im] trüber Dämmerſchein! Der Lenz kämpfte 
Leben anders fein? Wie viele innige Wünſcheſ erbittert mit dem nicht Abſchied nehmenden 
und heiße Hoffnungen, unter dem erſten Ein⸗ Winter; auf den erſten Veilchen, die hinter 
drucke des Liebeszaubers im Herzen empor⸗ der Stadtmauer blühten, tanzten leichte, ver⸗ 
geſproßt, ſchlagen im ſpäteren Leben, das in einzelte Schneeflocken — der Naturkampf 
ſeiner Nüchternheit die Schwärmerei ders vertrieb den Sonnenſchein und hüllte alles 
Jugend naſerümpfend und achſelzuckend ver⸗ in einen feuchten, grauen Nebelſchleier; auch 
pönt, fehl! ... Wie viel heilige Liebes⸗ die beiden Mäunergeſtalten, die ſich in dem 
ſchwüre, dereinſt in der duftigen Nojenlanbe 


hohen Gemach an den einfachen Pulten mit 
durch Hand und Mund beſiegelt, werden] den hellen Drehſtühlen gegenüberſaßen. Die 
gebrochen, gebrochen unter dem Drucke 


t i Federn ruhten, und tiefes Schweigen herrſchte 
blaſirter Alltagsmeinung oder konventioneller] um fie her. : 
3 3 a Das war etwas Uungewohutes zwiſchen 

„Es fiel ein Reif in der Frühlingsuacht, dieſen beiden Meuſchen. Der luſtige, gute 

Gr fiel wohl auf die Blaublümelein, herzige Sohn des Kaufherrn, Willibald von 

PA o ii Helniſtedt, hatte dem ernften, ſtillen Genoſſen 
Aus dieſem Grunde ſind die Dichter in i A 


tet3 etwas anzuvertrauen ! 
ihrem Rechte, wenn fie eingedenk der Flüch⸗ f j nenn 


hren Vor 20 Jahren war jener als der Sohn 
tigkeit des Lenzes, an den Vollgenuß des] des treuen verſtorbenen Jugendfreundes und 
Augenblickes erinnern. Freilich wäre es uur 


- Kompagnons von Helmstedt in deffen Haus 
eine Pſeudoliebe, die nur hierin dem flüchtigen 


Í ti 3 gen ſübergeſiedelt. Auf dem Sterbebett hatten 
Leuze gleichen würde, nicht werth, Liebe ſich die beiden Männer noch einmal feft und 
geuannt zu werden, ſondern ein kurzer Rauſch, tren die Hand gedrückt! Alles das, was ſie 
der, wenn er verflogen iſt, auch die keines⸗ einander in den langen Jahren des Zuſammen⸗ 
wegs erfreulichen Nachwirkungen eines ſolchen lebens und Zuſammenarbeitens geweſen, hatte 
hinterläßt. Die echte Liebe weiß fih hier⸗ in dieſem ſtummen, thränenlojen Abſchied 
von frei und ſpricht mit Hoffmann von 


gelegen. 
Fallersleben: „Mein Sohn, was wird aus ihm“, hatte 
„Siehe, der Frühling 5 57 an er der Sterbende mit einem augſtvollen Blick 
Buben a la die Binnen im Feld. auf ſeinen regungslos im Winkel kauernden 
4 TE nD Luft die Welt, ag a 9 : 
er der Qiebe felige Qu r wird mein Sohn! 
Sit ſich des Wandels nimmer bewußt.“ f verſprochen. Und fo 155 5 ee 
Friedrich Rückert war es, der in ſeinem] Als der Sarg mit der Hülle des noch nicht 
unſterblichen „Liebesfrühling“ jene Leuzes⸗ fünfzigjährigen Bodenbach neben den feiner 
luſt der igen Liebe in fünf duftigen ihm ſchon vor ſechs Jahren vorangegangenen 
„Sträußen“ („Erwacht“, „Eutflohen“, „Ent- Gattin zur ſtillen Ruhe gebracht war, wanderte 
fremdet“, „Wiedergewonnen“, Verbunden“) der ſiebenjährige Walter in das düſtere 
ausblühen läßt: ; Kaufhaus derer v. Helmftedt! 
„Ich hab in mich geſogen Es hatte ein glückliches, ergänzendes Ver⸗ 
Daß Ader Nel enen a f hältuiß zwiſchen den beiden Freunden be⸗ 
Hier in der Bruſt mir blieb. ſtanden. Des alten Helmſtedts Reichthum 
Hier ſind die blauen Lüfte, hatte das hohe Haus erſtehen laſſen und die 
Hier find die grünen Awn, Verbindungen mit dem Auslande geknüpft! 
Die Blumen hier die Düfte, Bodenbah war dann als Genie dazu ge- 
; Der bini nde Raſenzann.“ 2 kommen, das die Fäden weiterſpaun und 
Mit dieſen Verſen löſt der Dichter 8e” feſtigte und unermüdlich dafür forate; daß 
bois ataßer das wunderbare Geheimniß das mächtige Haus auch einen mächtigen, 
jedes Liebesfrühlings jener räthſelhaften und angeſehenen Namen errang. Irdiſche Güter 
doch fo wounigen Vermäglung von Lenz und hatte er nicht beſeſſen! Und doch war es 
Liebe, indem er die Empfindungen ſeines von des alten Helmftedts glücklichſter Tag, als 
Frühlingswonnen übervollen Herzens auf die ser in Kompagnon zu 
Erkorene ausſtrö “we; Bodenbach einwilligte, fein Kompag 3 
5 ausſtrömen läßt: werden; denn er kannte die eiſerne Arbeits⸗ 


Den mir der Gott verlieh. 
Und wie fie davon ns 
Umblicket riuas im Raum, 
Blüht auch von ihren Funken 
Die Welt, ein Frühlingstraum.“ 
8 Schon die erſten, kaum bemerkbaren 
Regungen des jungen Lenzes üben einen 
eigenartigen Zauber auf das ahuungsſelige 
Menſchenherz aus, je härter der Bann war, 
N dem der eiſesſtarre Winter daſſelbe 
gefangen hielt. Daher begrüßt Lenau die 
rimula veris, gewöhnlich Himmelsſchlüſſel 
d. h. jenes mit den gelbrokhen Pünktchen 
auf den fünf Blütenblättchen) genannt, als 
das ſicherſte Zeichen des nahenden Lenzes, 
ugleich in wehmüthiger Erinnerung an die 
Saft entſchwundene Zeit der einftigen 
lebesſeligkeit. 
„Mir auch im Herzen 
Blühte vor Zeiten. 
Schöner denn alle 
Blumen der Liebe, 
Primula veris!“ 
3 ie ift ein von unjeren Dichtern mit Vor⸗ 
Si wbranýtes Bild, den jungen Lenz als 
; n Freier, einen Bräutigam, zumal als 
einen etivag ungeſtümen, ſich poetiſch zu ver⸗ 
körpern. Letzteres liegt wohl in feiner 
Jugend, welche die ungebändigte ungeſtüme 
Kraft leicht überſchäumen läßt. Daher heißt 
es bei Lenau ſo überaus keck: 


„Da kommt der Lenz, der 

Den alles lieben muß, ſchöne Junge, 
Herein mit einem Freudenſprunge 

Und lächelt feinen Gruß.. 

Er zieht das Herz an Liebesketten 
Raſch über manche Kluft 

Und ſchleudert feine Singraketen, 

Die Lerchen, in die Luft.“ 

So verſtehen wir auch den geheimniß⸗ 
vollen Zauber, den nicht ſelten in An 
er Früblingsuacht in der Pflanzenwelt 
hervorbringt: wir meinen die unerſchöpfliche 
Blütenfülle, die uns zuweilen an einem 
thauſchweren Morgen überrascht und nus ein 

kärchen aus „Tanſend und einer Nacht“ 

dünkt. Der Dichter löſt uns dies Räthſel in 

k: Gedichte „Die Brautnacht“ von Wilhelm 

uit sel Der Lenz iſt herabgeſtiegen, um 
inngfränt Erwählten, der feſtlich geſchmückten, 
feier ränlichen Erde, feine Vermählung zu 
zittert Die Thautropfen, die auf den Blüten 
Than dnd nichts, als die „lang erſticklen 


"ers der in Liebesſehnſucht harrenden 


TN 
— — 


zund fieh’, der Morgen ſteigt empor — 
a Wunder iſt geschehen Y 
ey rem vollen Blüteuflor 
Sr die Erde ftehen! 
Der Ander. wer hat das vollbracht? 
Ver bracpen ſpröde Hülle, 
Su ten Fee Rat 
ill und fr 1 
Den Lenz, den küdnen ge esam, 
Nach ihrer Boch eise, Kam 
So gilt denn vom gan 


i erſten Erwachen der Unden * “a x. Ja, der, welcher das innerfte Weſen der kraft des schlichten Mannes und wußte, daß das dem Sohn neulich Angedrohte auch 
wkünden, daß ſich nunmehr nes ales wahren Liebe erfaßt hat, weiß, daß geradeſes um das Gedeihen ſeines Hauſes fortan wahr machen würde! Daneben wußte er 
f benden“ muß, bi 4 , ihre auffälligſte Verwandtſchaft mit dem gut beſtellt fein werde! 


aber auch, wie Helmſtedt dieſen Sohn liebte, 
und daß ihn der Bruch Lebensmuth und 
Herzblut koſtete. 
Jumitten dieſer Gedanken pochte es unge⸗ 
ſtüm an die Thür. „Herr Bodeubach, Sie 
möchten zum Chef kommen — — ſofort — $ 
— es iſt eingebrochen!“ keuchte die Stimme 4 
des alten Dieners. x 
Walter Bodenbach ſprang auf — einen 
Augenblick drehte ſich alles blitzſchnell um 
ihn herum — doch jetzt nur nicht ſchwach d 
werden — aushalten! Ihn durchflutete das er 


Damals, als Bodenbach die Augen zur 
ewigen Ruhe ſchloß, war ihm noch kein großer 
Gewinn zutheil geworden. Zu jung war das 
rieſige Unternehmen, als daß die Arbeits⸗ 
früchte ihon gereift fein konnten. Jetzt war 
das längjt anders geworden! Die Beziehungen 
mit dem Auslande, den angeſehenſten Firmen 
des Julandes Hatten fih gefeſtigt, und des 
todten Vaters Arbeit würde dem Sohn 
dereinſt zugute kommen. 

Der ſaß unermüdlich rechnend und 


Lenze darin beſteht, daß fie auf eine ernitere 
Zukunft hinweiſt: dem Blühen und Duften 
des Frühlings folgt die Zeit heißer Sommer⸗ 
en arbeit und re he er 
onat ift ein Kuß, den der Hi Wie thöricht, wer auf letztere um den Preis 

fie jetzd sa gie! eines ewigen Frühlings verzichten wollte. 
ſeine Brant, künftig eine Mutter So auch im Leben. Der Liebe Luft genießen 

Ja, unn ſtimmt d, u; „ werde.“ in vollen Zügen ift Lebeusweisheit; aber 
uus in jenes ur mt die weite Schöpfung mit] hierin den eigentlichen Zweck der Liebe 
morgen“ von E. Gees Viktoria ein („Oſter⸗ erkennen, wäre thörichter Selbſtbetrug. Darum 
s beherzigen wir wohl Fr. Rückert's Mahnung: 


arb ubis zur duftigſten, bunte 
‚often Entfaltung der lichten Frühlings⸗ 


mon Monat Mai, dem e * 
„Dieſe 
Daß 


eibel): 
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Eutſetzliche der richtigen Erkenntnuiß. „Willi⸗ 
bald!“ ſchrie er auf. 

Fünf Minuten ſpäter ſtand er dem Chef 
gegenüber. Die hohe Geſtalt des alten 
Mannes ſchien gebeugt und ſein Geſicht 
grauer und faltenreicher geworden. 

„Walter“, ſagte er mit künſtlich feſter 
Stimme, „es fehlen aus der Nebenkaſſe 
1000 Mark in zehn Hundertmark⸗Scheinen 
und zwar ſeit geſtern. Du und Willibald, 
ihr ſeid die einzigen, die Zutritt in das 
Zimmer und den Schlüſſel zur Kaſſe haben. 
Das Schloß iſt unverletzt und die Mechanik 
zu komplizirt und ſicher, als daß Einbrecher 
ohne Spuren an ihr arbeiten konnten. Wer 
von euch iſt alſo der Dieb?“ 

Eine Sekunde war es todtenſtill. Es 
ſchien, als wollte ſich Willibald dem Vater 
zu Füßen werfen — doch es unterblieb. In 
Bodenbachs Zügen arbeitete ein heißer Kampf. 
Sollte er ruhig zuſehen, wie der Sohn dem 
Vater genommen wurde — der Mann, der 
feft und ohne zu ſtraucheln feinen Lebeng- 
weg gegangen war, kannte für dies Ber- 
brechen keine Sühne. Gut, er wollte den 
Todesſtreich von dem grauen Vaterhaupte 
abwenden — ſeine Ehre, die er hier opferte, 
lag ja doch als heiligſtes Gut in feinem 
Innern. Heute war der Zeitpunkt gekommen, 
wo er, der elteruloje Knabe, die alte Schuld, 
die an Liebe, Erziehung und Belehrung hier 
im Haufe in fein „Debet“ eingetragen war, 
tilgen konnte. 

„Ich war's, Herr v. Helmſtedt,“ ſagte er 
ganz ruhig. 

„Du!“ — wie ein jubelnder Schrei der 
Erlöſung klaug das Wort. Walter athmete 
auf, die Gefahr war vorüber. 

„Behalten kann ich dich nicht mehr hier 
im Hanſe,“ ſagte Helmſtedt nach einer Pauſe, 
„denn das Vertrauen und der Glaube an 
dich Find in dieſem Augenblicke verſtorben. 
Doch um deines todten Vaters willen laſſe 
ich dich nicht untergehen. Du fährſt mit 
einem Empfehlungsbriefe an ein befreundetes 
Kaufhaus nach Paris. Vielleicht, daß ich 
dereinſt nach langen Jahren vergeſſen kann!“ 

So gingen ſie auseinander. 

Bodenbach taumelte in ſeine Stube 
hinauf. Dort fiel er auf die Kniee und betete. 
Ein wortloſes, heißes Flehen: „Laß mein 
Opfer nicht umſonſt gebracht ſein, beſſere ihn 
durch dieſe Stunde!“ 

Und der Herrgott hörte ſein ſtammelndes 
Schluchzen und ſchrieb es ihm zugute. 

Erſt jetzt kam über Bodenbach die volle 
Erkenntniß ſeines Thuns. „Die Heimat 
verloren — der Ehre in Helmſtedts Augen 
verluſtig — vorbei der Kindertraum von 
Ehre und Anſehen, als Nachfolger des todten 
Vaters — vorbei auch der Liebesmai, der 
als heiligſtes Geheimniß in ſeinem Herzen 
blühte.“ Aber er konnte nicht anders, es 
war, als ſähe er das Antlitz des verſtorbenen 
Vaters zu ſich geneigt und als ſpräche die 
liebe Stimme: „Recht ſo, mein Sohn, was 
du gethan!“ 

Und nun mußte er aus Scheiden denken. 
Da galt es, noch einen ſchweren Gang 
zu thun! Weit draußen hinter der Stadt⸗ 
mauer, wo die Felder grünten und die 
Lerchen jubelten, blühte auch ſein Lenz! 
Das einzige Kind der lieben, alten Fran 
Paſtorin Wendberg, die liebliche zwanzig⸗ 
jährige Erna, war ſeit neun Monaten ſeine 
Braut! Nicht vor der Welt mit Verlobungs⸗ 
ſchmaus und goldgeränderten Karten, ſondern 
in der Stille der kleinen Lindenlanbe, die 
damals duftete und blühte, war der Bund 
geſchloſſen. Da hatten ſich ihre Hände und 
Lippen gefunden, und die treue Mutter hatte 
ihm ihr Kind ans Herz gelegt. 

„Ich wüßte keinen, dem ich ſie lieber 
gäbe, als Ihnen, Walter!“ das war ihr 
Segen geweſen. 

Das Band zwiſchen ihnen war feſter und 
inniger geworden — und hente ſollte es 
zerriſſen werden — nein — nicht zerriſſen, 
feſter geſchlungen zur Unzerreißbarkeit, ge⸗ 
ſtählt in dem Feuer der Trennung. 

Und Bodenbach ſagte den beiden Frauen 
alles! Er wußte, hier war ein Ort, in den 
er ſeine innerſten Gedanken hineinpflanzen 
konnte. Sie billigten ſein Thun. Die Mutter 
ging ſtill hinaus und ließ die Liebenden 
allein. Er hielt die zitternde Mädchenknoſpe 
feft im Arm, und als er von den Damen 
ging, nahm er die ſelige Gewißheit mit fort: 
„Mag dir auch alles untreu werden, Glück 
und Anſehen, Verdienſt und Kraft — eines 
bleibt dir tren, die Liebe, die ſtärker iſt als 
Menſcheuſatzungen und Menſchengebot — die 
Liebe bis zum Tod!“ 

Der Abſchied von dem alten Kaufhauſe 
war kurz; Helmſtedt wollte ihn nicht mehr 
ſehen. Der Empfehlungsbrief nebſt Reiſegeld 
wurde ihm durch den alten Diener zugeſtellt. 
Willibald lag in heftigem Nervenfieber be⸗ 
ſinnungslos auf dem Krankenlager — fo ging 
er, ſtill und verlaſſen, in düſterm Morgen- 
grauen dem Bahnhofe zu. Da flog eine 
ſchlanke, geliebte Mädchengeſtalt auf ihn zu. 

„Wenn ich ein Heim drüben habe, mein 


Lieb, dann hole ich dich zu mir,“ flüſterle 
Walter. Noch ein Kuß — ein Händedruck 
— die Lokomotive pfiff und führte Boden⸗ 
bach dem neuen Leben zu. 

Drei Jahre ſind ſeither verfloſſen! Das 
alte Kaufhaus liegt immer noch in düſterer, 
vornehmer Ruhe da! Doch drinnen iſt 
manches anders geworden; nicht, daß Ber- 
änderungen im Perſonal eingetreten wären, 
nein, nur die Menſchen mit ihrem Innen⸗ 
leben ſind andere geworden. Als damals 
Bodenbach geächtet von dannen ging, hatte 
Willibald Helmſtedt nichts davon gewußt! 
Wilde Fieberphantaficen hatten ihm Kopf und 
Gedanken verwirrt, und nur verzweifelte 
Rufe und Anklagen hallten durch die Kranken⸗ 
ſtube, denen niemand Beachtung ſchenkte. 

Drei Tage, nachdem Bodenbach geſchieden, 
war der Empfehlungsbrief nebſt Geld durch 
die Poſt zurückgekommen. „Ich komme mit 
Gottes Hilfe allein durch!“ ſtand es fein und 
klein am Rande zu leſen. Er hatte ſich nicht 
nach Paris gewandt, wie die durch Helm⸗ 
ſtedt angeſtellten Nachforſchungen ergeben 
hatten, und ſo war ſeine Spur verwiſcht. 

Das war damals eine harte Zeit für den 
alten Kaufherrn geweſen. Wochenlang wich 
der Todesengel nicht von dem Bette ſeines 
Sohnes, und als daun endlich die junge, 
kraftvolle Natur ſiegte, war er ein anderer 
geworden. Die ehemals blonden Locken waren 
weiß geworden, und der frühere Uebermuth 
war einer ſtillen Schwermuth gewichen. So⸗ 
bald es der Arzt erlaubte, nahm er ſeinen 
Platz vor dem alten Pult wieder ein und 
arbeitete! Und wie arbeitete er! Nicht wie 
in früheren Tagen, wo er die Pflicht als 
läſtige Nothwendigkeit möglichſt ſchnell zu 
erfüllen ſuchte, ſondern mit Einſetzung aller 
Kraft, bis ihm die Augen zufielen und der 
müde Kopf herunterſank. Bodenbachs Opfer 
hatte ſeine Früchte getragen! Aus dem 
leichtſinuigen Sanſewind mit dem ſieghaften 
Humor war ein ernſter, zielbewußter Mann 
geworden, der keine Karte mehr aurührte. 
Aeußerlich war er läugſt wieder der Geſunde 
geworden — aber das Herz blieb krank! 
Das ſehnte ſich nach dem fernen Freunde 
und nach deſſen Vergebung. Aber wie ſollte 
er fie finden? 

Noch war er nicht muthig genug, dem 
Vater die Wahrheit zu enthüllen, aber daß 
er es thun würde — thun mußte, ſtand feſt. 
Bodenbachs Spur war nicht zu finden. Der 
Empfehlungsbrief lag immer noch in des 
Vaters Schreibtiſch, und jede Anfrage bei 
den ausländiſchen bekannten Firmen blieb 
erfolglos. 

So war ein Jahr vergangen. 
Helmſtedt hatte ſich durchgerungen, auch der 
kleinſte Reſt von Feigheit war eingeſargt, 
und eines Abends fand er den Muth, ſeinem 
Vater die Wahrheit, ohne eine Beſchönigung 
feines Thuns, zu geſtehen. 

„Strafe mich Vater, aber verſtoße mich 
nicht,“ flehte er am Schluſſe ſeiner Beichte 
auf den Knieen. „Nicht die Macht des Fiebers, 
ſondern die Gewiſſensaugſt hat mein Haar 
weiß gemacht und mich gebeſſert. Boden⸗ 
bachs Opfer iſt nicht umſonſt gebracht — 
vergieb, Vater!“ 

Und der alte Mann, der niemals im 
Leben weich geworden war, zitterte. Er 
wußte, daß ſein Sohn ſeit Walters Fortgang 
ein anderer geworden war — ſollte er die 
alte Schuld, die der edle Bodenbach jo ruhig 
auf ſich genommen hatte, nun noch einmal 
jühnen — dieſen, der geläntert aus dem 
Jugendfehl hervorgegangen war, verſtoßen? 
Nein — und helle Thräuen fielen aus Helm⸗ 
ſtedts Augen auf das Haupt des Sohnes; 
als Willibald aufſpraug und des Vaters 
Hand in demuthsvoller Freude küßte, entzog 
ſie ihm dieſer nicht. So wurde es ruhiger 
und ſtiller in ſeinem Herzen. 

Nun aber gab es eine ſchwere Aufgabe 
zu löſen. Bodenbach mußte benachrichtigt 
und zurückgerufen werden! Kam er nicht 
auf Bitten zurück, ſo wollte ihn der alte 
Helmſtedt ſelbſt heimholen. Es wurden 
Detektivs in alle Städte entjandt, deren 
Kaufhäuſer Beziehungen zu der Firma Helm- 
ſtedt unterhielten, Aufrufe in den geleſeuſten 


Zeitungen wurden erlaſſen — nichts an Mühe 


und Geld wurde erſpart! 

Und ſie hätten die Auskunft doch ſo leicht 
gehabt. Die beiden Frauen in dem ſtillen 
Häuschen hinter der Stadtmauer erhielten 
jeden Monat einen Brief von Bodenbach, der 


fih unter dem Namen „Bombach“, um den. 


Helmſtedtſchen Nachforſchungen zu entgehen, 
in Antwerpen aufhielt. Anfangs hatte er 
es ſchwer gehabt, ohne Empfehlungen und 
Zeugniſſe dort Fuß zu gewinnen, aber endlich 
hatte ihm ſeine Tüchtigkeit doch den Weg 
gebahnt. Er hatte in dem alten Kaufhauſe 
mit dem berühmten Tulpen- und Hyazinthen⸗ 
zwiebel-Handel „van Geldern“ Stellung ge⸗ 
funden und wollte jetzt kommen, um Erna 
als ſein Weib in das ſchöne Häuslein zu 
holen, an deſſen Einrichtung er mit dem 
erfinderiſchen Geiſte der Liebe in ſeinen Frei⸗ 
ſtunden ſchaffte! 


Willibald 


Und als die Lindenlanbe wieder duftete 
und blühte, und der rothe Roſenſtrauch in 
dem kleinen Pfarrersgarten rothe Blumen⸗ 
kinder geboren hatte, kam er wirklich! 
S 70 breiter ſchien er ge⸗ 
worden zu ſein, jeder Zoll ein 13€ 
ſtraffer Mann! 5 era 

Die Frauen hatten den Jubel ihres 
Herzens nicht in die Außenwelt hinausklingen 
laſſen, und doch wußte man es bereits eine 
Stunde nach ſeiner Ankunft! „Walter Boden⸗ 
bach iſt wieder da!“ Der damals als Lehrling, 
jetzt zum Buchhalter heraufgerückte Schmidt 
hatte ihn bei feiner Ankunft am Bahnhofe 
. me erkannt. 

a gab es für Helmſtedt i 
Sohn kein Halten mehr. ; . 

In dem kleinen Stübchen mit den ſchuee⸗ 
weißen Vorhängen lagen ſich, wie beranſcht 
vom Glück, Bodenbach und Erna in den 
Armen. Am Fenſter im Korbſtuhle ſaß in 
zitternder Dankbarkeit die alte Mutter. 

Da klopfte es an die Thür! Zwei Männer 
kamen herein — voran ſtürzte Willibald 
v. Helmſtedt! Ehe ſich Bodeubach auch 
nur beſinnen kounte, fühlte er ſeine Kniee 
umklammert. „Walter, vergieb mir, daß ich 
damals ſchwieg, als du dich zu dem Diebſtahl 
bekannteſt ...?“ mehr konnte er nicht fagen. 
Die ganze Qual der langen Tage und Nächte 
kam wieder über ihn. Bodeubach hob ihn auf 
und küßte ihn. Da trat auch der Alte hinzu. 

„Walter ich danke dir!“ ſagte er einfach 
und zog ihn an ſein Herz. „Den Sohn haſt 
du zu einem braven Manne und mich zum 
glücklichen Vater gemacht. Du haſt ſoviel 
für mich und mein Haus gethan, daß du 
mir auch die letzte Bitte nicht abſchlagen 
wirſt. Sieh, ich bin alt und arbeitsmüde 
und möchte die Arbeitslaſt auf junge, ſtarke 
Schultern wälzen. Dich und Willibald habe 
ich dazu auserſehen. Helmſtedt u. Söhne 
ſoll fortan die Firma heißen, die, will's 
Gott, wächſt und gedeiht, in jeder Beziehung. 
Damit nun aber auch dem alten Hauſe der 
Sonnenſchein nicht fehle, müſſen Sie mit⸗ 
kommen, mein liebes Kind,“ ſagte er weich 
und nahm Ernas Hand in die ſeine. 

Da leuchtete es wie ein heiliges Ver⸗ 
ſprechen in drei jungen, glücklichen Augen⸗ 
paaren auf: „Ja, Sounenſchein, treues 
Zuſammenhalten und unermüdliche Pflicht⸗ 
trene follen deinen Lebensabend fortan ver- 
ſchönen und erleuchten, theurer Vater!“ 

„Dazu helfe euch Gott!“ ſagte die zitternde 
Stimme der alten, weißhaarigen Frau im 
Korbſtuhle. 


Mannigfaltiges. 


(Die Unterſchlagungen des Spar⸗ 


kaſſendefraudanten Ulbrich) betragen 
bei der Berliner Sparkaſſe bei weitem mehr, 
als urſprünglich angenommen wurde; die 
Summe beläuft ſich auf annähernd 24000 
Mark. Die Fälſchungen umfaſſen einen Zeit⸗ 
raum von mehreren Monaten. Ulbrich hatte 
fih, um die Defraudationen zu ermöglichen, 
leere Sparkaſſenbücher angeeignet und dieſe 
dann in ſeiner Wohnung ungeſtört ausgefüllt. 
Sobald ein Sparkaſſenbuch in dieſer Weiſe 
„eingerichtet“ war, übergab er es einer dritten 
Perſon mit der Weiſung, einen beſtimmten 
Betrag abzuheben. Natürlich kam das Buch 
zuerſt wieder in feine Hände; er machte die 
erſten erforderlichen Eintragungen. und ließ 
jo einen Verdacht der Unrechtmäßigkeit gar- 
nicht aufkommen. Uubeanſtandet wanderte 
das Buch jedesmal nach der erfolgten Ein⸗ 
tragung an die Kaſſe, wo die effektive Aus⸗ 
zahlung erfolgte. Ob Ulbrich ſeine Mittels⸗ 
verſonen in die Betrügereien eingeweiht hat, 
iſt zurzeit noch nicht ermittelt worden. 
Möglich erſcheint es auch, daß er ſich an 
Unbetheiligte mit der Bitte gewandt hat, die 
Abhebung von Beträgen vorzunehmen. Er⸗ 
wieſen ift jedenfalls, daß die Unterſchlagungen 
des Sparkaſſenbuchhalters Werkmeiſter in 
keinem Zuſammenhang mit denen des Ulbrich 
ſtehen. Dieſer hat ſich feit feiner Entfernung 
aus dem Svarkaſſengebäunde am Mühlen⸗ 
damm nicht wieder in ſeine Wohnung be⸗ 
geben. Wohin ſich der ungetreue Beamte 
gewandt hat, konnte zurzeit noch nicht er⸗ 
mittelt werden. Die Berliner Kriminal⸗ 
polizei hat ſofort die nothwendigen Recherchen 
angeſtellt. — Die Unterſchlagungen au der 
Sparkaſſe haben mehrere Berliner Stadt⸗ 
verordnete veranlaßt, in dieſer Angelegenheit 
eine Anfrage an den Magiſtrat zu richten. 

Das Hauptlager unſittlicher 
Schriften und Bilder), die in Berlin 
namentlich durch den Straßenhandel ver⸗ 
trieben werden, iſt jetzt von der Berliner 
Polizei entdeckt und ausgenommen worden. 
Es wurde in der Wohnung des 77jährigen 
Händlers Adolf Zeibig, Am Tempelhofer 
Berg 3, gefunden. Die Schriften und Bilder, 
die Zeibig vertrieb, ſtammten zumeiſt aus 
Holland und England. ; 

(Prinzeſſin Katharina Radzi- 
will) iſt, wie ſchon Mittwoch gemeldet, 
vom Gericht in Kapſtadt wegen Fälſchung 
von Wechſeln auf den Namen von Ceeil 


Rhodes zu zwei Jahren Haft, ohne Zwaugs⸗ 
arbeit, verurtheilt worden. Prinzeſſin Katha⸗ 
rina Radziwill iſt eine geborene Gräfin 
Rzewuska und ſeit dem Jahre 1873 ver⸗ 
mählt mit dem Prinzen Wilhelm Radziwill, 
preußiſchen Major a. D. und ruſſiſchen 
Kammerjunker, einem Bruder des Fürſten 
Anton Radziwill, Generaladjutauten des 
deutſchen Kaiſers. Rhodes ſelbſt hat noch 
vor ſeinem Tode ſeine Unterſchrift auf den 
Wechſeln als Falſifikate bezeichnet und Prin⸗ 
zeſſin Radziwill wurde in Haft genommen. 
Es ſoll ſich um die Summe von 400000 M. 
handelu. 

Eine Maſſenverhaftung von 
Zigennern) hat bei Königswalde in der 
Neumark ſtattgefunden. Ein vagirender Zi⸗ 
geunertrupp ſtand ſchon feit mehreren 
Wochen im Verdacht, an einem größeren 
Poſtdiebſtahl betheiligt geweſen zu ſein, und 
auch andere Einbrüche verübt zu haben. Am 
Sonnabend, den 26. v. M., vereinigten ſich 
nun die Gendarmen mehrerer neumärkiſcher 
Ortſchaften und ſtellten den ſchon eine Zeit 
laug verfolgten, aus 32 Perſonen beſtehenden 
Zigeunertrupp. Bei der Durchſuchung der 
Wohuwagen fand man erhebliche Geld⸗ 
beträge, ſowie zahlreiche Waffen und Muni⸗ 
tion. Die ganze Geſellſchaft wurde vor⸗ 
läufig in das Gefäugniß zu Zielenzig ges 
bracht. Man vermuthet, daß die Hauptbe⸗ 
theiligten an den Einbrüchen vor der Feſt⸗ 
nahme der Bande geflüchtet ſind. 
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——— — . —— — nn 


Amtliche Motirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„vom Freitag den 2. Mai 1902. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion ufancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 737—756 Gr. 186 Me. 

inländ. roth 761—788 Gr. 172—177 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 668—674 Gr. 126—127 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inland 

54—160 Mk 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,50 —4,77½ Mk. 
Roggen⸗ 4,70 —4,87½ DIE. 

Rohzucker per 50 Kilogr. 1 ſtetig. 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
wafer 6,121, —6,17'/, Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 2. Mai. Rüböl ruhig, loto 55 


— Kaffee ruhig Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
mbie, Standard white loko 6.70. — Wetter: 
edeckt. 5 


Von zahlreichen wiſſenſch. — 

eiten e 

Hub bez ieepilten felt 
} e in allen Kreifen das 
S Bettedtefte Hausmittel. 


Ansichtspostkarten 


der Schweiz, 
die intereffanteiten Gegenden, 
j 24 Serien a 5 Stück find in taft 
allen Ayotheren gratis erhältlim. 


o Nervenstärkendes Kräftigungsmittel 
c= Aerztlich glänzend begutachtet. 


ee 
a Weltausst. en 1 
eidenstoffe — Muster portofrel. 
: Deutschlands grösstes Specialgeschäft \ 


MICHELS & Gie BERLIN sw.:: 


= Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafenstrasse. 
Eigene Fabrik 
in Crofeld 


Sonn.⸗Aufgang 


4. Mai 4.33 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.34 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.45 Uhr. 

5 S í 1 por 

1 1: Sonn.⸗Aufgang 4. E 
Me Sonn.⸗Unterg. 7.35 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.10 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.33 Uhr 


tantie, frei Haus u. Unt 


Maschine Köhler, Vibrafting Sh 


Theilzahlungen monatl. von 


Reparaturen ſchnell, ſanber u. billig. 


~ eiligegeiſtſtr. 18. 


206. Königl. Preuß. Klaffenlotterie. 

ein ee 18. giehungstag, 2 Mai 1902. Vormittag. 
r die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. StM. f. 8.) 


47 78 145 877 596 750 810 60 78 944 1170 87 256 
85 98 444 750 930 2029 198 258 99 848 492 87 666 
= 8034 177 815 413 581 88 704 842 4110 92 
24 500) 798 836 43 5212 393 502 998 6040 86 119 
8100 ) 274 807 52 (500) 60 454 508 97 727 45 846 
ei 58 7172 247 76 712 80 900 36 76 8134 40 208 
A 2 95 56 622 766 979 9101 14 282 860 68 


10013 61 89 261 87 383 455 573 (500) 608 72 723 
95781 11150 (3009) 250 861 486 62 bo7 689. 778 
13097 117195 871 577 (500) 605 714 871 985 57 98 
742 ny 4 858 675 998 14045 321 503 57 604 82 
840 98 845 51961 15065 208 75 (1000) 426 86 583 
95 693 79168 201 10 985 17052 170 76 800 418 583 
41 11828 48 805 17 967 99 18220 59 (500) 311 
1 957 87 19228 53 56 57 £0 498 688 812 922 
290,004 817 49 606 60 908 21123 705 9 86 975 
74007 188 339 570 94 651 91 792 866 910 23093 243 
58 304 46 418 23 85 655 839 24082 809 774 25026 62 
21 95 5 88 919 (500) 26154 252 418 40 759 61 813 
Fr 925 27082 231 70 547 605 18 49 68 70 706 (3000) 
196 50 0 28450 667 71 787 839 45 29114 242 899 
593 700 30 48 924 
921 20059 97 215 21 37 83 889 96 (500) 654 98 775 
73 500 56 8143) 648 807 57 928 32018 58 179.807 458 
67 . 624 817 54 95 917 33101 267 89 882 (1000) 511 
777 805 34008 17 254 76 (500) 832 422 69 711 16 
1 803 35228 93 473 634 (500) 784 875 954 36064 94 
06 29 606 37095 182 220 (500) 52 418 575 651 818 89 
38449 62 67 586 602 75 715 88 (500) 39008 294 
424 621 (1000) 58 (500) 871 907 28 92 
40053 156 839 78 602 37 51 (3000) 73 809 91 
41045 185 526 692 898 956 68 42021 89 60 159 91 
433 650 845 68 910 (500) 43276 499 627 797 975 91 
(500) 95 44054 58 78 87 264 838 507 87 623 59 729 
500) 897 45381 406 594 675 705 46253 30 7 449 
1000) 547 644 58 754 822 95 47057 145 91 (500) 431 
988 „48267 800 9 459 548 782 971 49014 121 284 
g1 633 65 814 954 64 94 (1000) 
72 780077 104 263 414 570 95 709 950 70 61223 434 
500) 881 „52089 86 (500) 185 83 818 56 65 (500) 715 
500) 701 94 986 58046 88 274 524 798 910 54059 
5105 7106 67 298 818 78 448 609 21 791 948 75 97 
354 630 388, 78 443 788 836 940 566181 92 200 84 58 
500) 28 8881 741 938 89 57092 175 277 88 457 51l 
10 1985 780 (3000) 95 909 23 58026 252 71 
59041 99 1489 502 20 22 (1000) 42 698 725 948 97 
80084 88.210 40 (500) 450 64 72 648 737 918 
13 17 50 101 54 202 10 826 (600) 95 601 784 61011 
87 620900000) 219 45 534 626 761 801 88 56 (1000 
f 203 41 323 440 645 63094 (500) 117 25 


417 23 632 798 961 

80064 77 180 816 88 61 407 522 31 677 878 991 
81013 (3000) 43 180 (10 000) 49 (500) 436 63 86 
505 642 (500) 46 723 856 78 90 976 (500) 82071 90 


256 435 500 749 78 881 92027 76 216 57 97 
5 480 517 62 635 786 872 972 93096 480 91 568 
875 95 94016 20 90 349 440 528 797 
828 8 302180 283 (1000) 99859 567. 630 (1000) 61 
Be iLa a hr inne 

3000) 458 724 67 00) 

37 84 8399 43 982 98146 222 819 99 
e00 14 S0 901 99235 49 839 56 86 627 702 64 

0033 366 76 
15 101022 176 92 Bea 4008 (500) 788 801 (1000) 11 
102106 28 77 80 815 85 87 1 80 4 1 
98 643 45 804 85 103339 429 800 „ir (1000) 


a 
g 
g 
#8 


514 644 766 870 109181 631 
110105 50 243 848 56 569 (5C0) 
(1000) 825 46 111023 179 887 495 646 67 789 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reifen laſſe, nod, Agenten halte. 


Hocharmige, unter Ziahriger Ga 
erricht für nur 
* 


Ur 


uttle, 


Ringschiffchen Wheler & Wilson 


zu den billigſten Preiſen. 


6 Mark an. 


8. Landsberger, 
8 


alk, Zement, 


917 112026 111 41 415 556 72 614 707 835 74 118017 
70 166.409 18 681 761 852 954 114091 (500) 165 897 
479 541 90 704 56 869 97 926 41 44 (1000) 86 115266 
92 548 625 44 49 116089 94 100 423 660 865 117088 
225 456 96 (1000) 697 711 966 118040 88 182 201 46 
00) 91 339 (500) 412 521 46 55 638 119000 176 256 

42 508 89 75 814 80 944 62 

120025 186 315 481 84 554 819 994 121003 42 
47 185 44 (500) 267 896 480 80 86 618 (500) 122181 
216 (1000) 20 58 87 (500) 882 (500) 88 512 49 98 900 
123005 165 95 886 485 (500) 558 96 841 (500) 50 
124335 615 50 786 (1000) 125046 79 85 95 186 264 
511 94 669 808 96 931 52 126297 308 65 (500) 516 
807 985 127124 348: 512 792 (500) 891 986 128262 
872 905 9985 89 568 805 129056 90 109 90 427 46 525 
89 


130205 369 599 640 65 86 785 808 965 131060 
820 585 37 721 820 961 622 132243 540 50 609 54 
869 133054 276 650 68 134085 122 87 76 274 84 
85 696 811 (500) 15 18 902 135278 532 623 787 57 
803 90 136027 149 279 807 886 42 906 68 137203 
6 56 425 62 502 510 98 826 (1000) 138338 (500) 56 
523 33 665 825 56 86 954 139030 360 567 79 736 49 
833 86 88 980 — 

140121 202 308 420 501 80 94 600 57 712 24 
(3000) 805 924 141100 884 428 673 745 92 878 (500) 
969 14.2059 167 228 51 868 71 88 400 591 608 17 97 
766 79 849 92 936 (500) 49 (3000) 143203 506 46 
625 717 54 958 144187 299 802 81 408 55 550 (3000) 
52 65 849 84 989 (3000) 92 145154 76 892 469 807 
54 882 96 14.6184 492 546 750 955 74 147171 213 
ae 359 61 91 486 630 45 60 726 44 818 907 
148138 45 73 269 (o0) 885 402 53 900 47 149010 
129 66 68 469 (3000) 634 

150149 (3000) 201 389 408 62 75 682 754 82 
877 906 151000 250 54 393 526 666 (500) 71 (3000) 
778 844 961 152297 305 65 422 518 86 753 981 wu 
153053 103 253 323 468 520 67 91 (500) 966 1546 
155031 51 120 781 977 (3000) 80 156385 97 448 
38 816 157285 366 661 97 763 884 97 956 158041 
45 84 156 234 490 He 159153 280 51 828 (1000) 400 
680 42 51 (1000) 764 973 

160019 28 53 256 344 428 (3000) 594 701 161298 
418 521 (1000) 71 929 86 162246 418 (500) 24 (3000) 
62 555 (500) 849 98 922 163105 480 554 657 782 879 
164473 553 725 869 905 165171 286 321 33 55 438 
74 518 98 604 166021 66 86 124 211 91 450 524 674 
992 94 167172 476 553 (500) 628 69 98 882 97 906 63 
168043 290 414 566 668 704 18 85 (1000) 844 45 946 
50 169120 83 278 888 519 770 969 

170193 867 88 463 542 769 (500) 927 171049 58 
69 247 95 626 85 738 83 957 96 (500) 172043 198 
845 421 73 605 734 817 68 99 173025 144 54 66 88 
826 949 50 174111 12 259 65 (3000) 400 54 77 611 
832 942 67 175086 129 261 511 701 947 85 88 176133 
805 21 72 601 80 59 65 726 923. 177002 70 395 508 
44 614 809 988 (500) 178017 47 500) 299 511 703 14 
179315 40 529 730 (1000) 834 69 981 

180032 70 87 243 (3000) 400 30 41 719 89 867 
181034 160 332 407 567 (1000) 609 (500) 182027 69 
110 891 92 417 575 604 794 932 (3000) 70 183459 
91 (500) 184011 41 181 289 82 317 433 692 745 856 
3000) 914 45 185718 37 41 49 845 (500) 96 186066 
62 73 290 393 562 67 87 785 819 63 944 187015 206 
833 400 535 740 916 188012 558 55 674 740 879 (1000) 
89 189064 227 308 87 475 514 26 678 (1000) 746 (500) 
89 817 66 92 

190123 808 48 99 429 531 64 914 72 191422 44 
546 (500) 86 90 604 718 64 86 99 836 990 192073 221 
864 489 516 84 776 95 193078 138 549 82 829 
922 94544 759 (500) 195009 20 (500) 207 51 (500 
458 566 89 688 715 2500) 848 915 63 196029 857 715 
22 41 76 857 66 934 197085 164 233 64 95 429 47 
(1000) 517 29 683 721 (1000) 42 198091 180 262 498 
— 27.08 199090 95 437 97 620 804 


200152 415 21 84 (500) 603 27 79 (500) 779 856 
201233 76 97 802 (500) 415 17 25 27 581 619 48 728 
41 47 822 (1000) 967 202076 159 215 65 491 530 97 
680 892 901 59 203072 (1000) 225 441 549 633 818 
19 (1000) 42 957 93 204149 86 354 64 400 516 632 
933 205223 665 86 736 837 59 206207 (1000) 34 
68 92 465 544 708 854 71 207108 58 201 91 93 593 
638 66 712 65 208049 179 223 55 516 80 673 891 902 
83 00) 938 209213 418 19 72 97 98 546 

p3 205 36 434 611 841 949 78 211103 30 63 
889 555 665 770 800 76 989 212010 159 582 893 (500 
213148 273 456 62 664 67 97 706 822 (3000 21108 
(3000) 96 128 (500) 242 85 817 98 448 55 92 591 712 
840 49 215003 47 60 148 72 853 (3000) 81 522 556 
666 701 (1000) 28 65 919 96 216039 90 411 24 88 
* 609 52 90 97 749 815 217025 42 68 391 426 73 

885 974 218019 (500) 132 268 439 518 801 907 
600) 219064 126 274 784 98 884 907 


220083 251 54 71 (1000) 874 445 590 648 64 
221084 298 325 480 903 75 222143 73 738 74 891 
948 223151 98 214 871 460 579 85 649 79 727 848 
284098 187 89 (600) 802 428 708 845 64 92 919 71 


Brautfchleier, 


3 Meter breit, 


Says, Cheer, Kardan, Oskar Klammer, Thorn III. 
achpappe i 
Rohrgrürbe Ehonröhren 1. Weg ik ee, Breiter. 3, 1 Hofwohnung, 
„offerirt Balkon i 2 Zimmer und Küche, ſofort zu vers 
Franz Zähr 5 3 mier miethen. Heinrich Netz. 
8 br, Thor I. ee, bg ſich zu Kontor |" Wohnung v.5 5187 Dim. I. Etage 
irdl. m, Aim. ſof. — — — eh eignet, ſefort zu dermiethen. | m. Balkon u.a. Zub. v. 1. Oitbr. z. 


„B. Dietrich & Sohn. | perm, Tuchmacherſtr. 2. 


von 1,75 Mk. per Meter an. Wg 


Sehr ei Ste 


In jedem der letzten Geschäftsjahre wurden gegen 40 Tausend 
Fahrräder verkauft. Diese Zahl wurde bisher von keiner andern 
Fabrik auch nur annähernd erreicht. 


Brennabor ist die beliebteste Marke. — Kataloge postfrei. 


Vertreter: 


herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber fof. od. ſpäter z. vermiethen 


Eine Wohnung für 80 Thlr. iſt zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 18. Ziehungstag, 2. Mai 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. 3.) 


1 107 12 202 17 29 452 (3000) 615 62 1068 35 
103 288 310 416 24 744 53 910 20 26 40 78 2068 169 
221 356 728 82 914 3119 226 449 619 961 4276 889 
(500) 951 5075 115 (3000) 94 218 44 410 89 578 
700 906 6096 186 223 312 748 882 932 80 96 7176 
416 49 86 917 57 59 8046 143 219 877 417 534 50 
70 655 (3000) 765 91 809 53 957 9088 188 205 331 
74 550 72 94 604 741 850 (1000) 989 64 

10074 135 479 515 80 99 884 11051 (3000) 554 93 
621 86 951 12034 59 125 92 291 338 444 807 960 61 
13105 91 810 (500) 414 42 47 66 (500) 69 522 637 (500) 
86 723 66 954 14188 57 500 94 95 641 761 800 6i 
15141 857 475 568 660 747 944 97 16204 9 78 337 
432 652 886 17085 218 50 804 51 715 87 18025 336 
48 84 575 629 854 97 19051 658 58 772 82 

20207 (1000) 873 563 688 705 15 807 21005 21 86 
103 520 94 612 65 66 (500) 754 82 880 22195 (3000 
808 498 546 98 840 (500) 65 (500) 906 23057 136 41 
(500) 510 57 96 648 750 815 24084 268 96 813 75 89 
430 547 698 712 25 41 47 59 910 89 25141 78 285 320 
675 894 917 26025 84 117 297 426 544 611 48 701 
27085 108 89 310 484 548 624 714 37 846 75 907 68 
28144 288 805 46 574 744 65 819 77 946 57 29038 
70 423 47 85 501 45 800 911 

30054 77 199 218 68 830 (1000) 447 60 63 91 536 
625 716 995 31119 26 800 (500) 719 864 947 92 32018 
96 233 679 89 705 40 33010 174 238 (500) 85 475 96 
654 731 34288 476 99 509 94 95 655 (500) 96 805 
35261 92 (500) 346 487 614 19 81 731 97 85 981 
36001 22 176 361 89 459 66 94 558 658 92 708 44 
37079 (1000) 101 808 58 650 56 800 1 44 71 500) 90 
983 38108 60 812 400 (500) 14 505 (1000) 718 995 
(500) 39062 (1000) 286 (1000) 498 597 

40124 292 45 826 55 579 684 706 18 907 41042 
125 58 228 42 99 803 29 543 80 98 678 (500) 768 82 
832 (3000) 983 42275 79 402 601 769 77 820 43301 
425 51 (500) 784 44015 203 33 55 67 459 586 820 
(500) 51 948 45032 192 269 869 447 (1000) 909 
46129 76 216 79 (1000) 349 468 (500) 579 664 784 
47027 (500) 140 (3000) 81 266 818 99 785 71 808 4) 
(1000) 54 (500) 62 912 (500) 16 (500) 54 80 48039 884 
98 420 647 989 49184 202 384 563 766 72 924 

50057 266 97 898 413 88 (500) 551 (500) 849 
51008 69 108 78 309 46 528 94 624 (500) 718 72 928 
52196 (3000) 343 (500) 421 98 500 696 920 98 
53085 55 148 66 (500) 68 (500) 84 253 622 27 708 11 
946 54456 528 40 616 857 984 55070 158 74 75 574 
56015 77 (8000) 281 (1000) 89 826 86 44 482 534 
(1000) 607 800 98 57016 122 210 78 808 (500) 79 422 
518 88 609 91 720 23 48 (500) 74 839 908 80 58040 
863 629 89 73 747 902 69059 91 377 443 790 841 

60222 87 58 828 47 65 459 509 661 778 61009 
89 49 324 418 73 501 63 88 688 65 (500) 741 (500) 44 
852 62043 51 129 90 884 569 642 60 712 97 830 81 

) 986 63088 90 (500) 108 848 55 79 431 512 691 
04 62 64173 335 81 498 502 (1000) 24 97 716 874 
905 12 19 84 65002 21 53 (500) 103 268 379 762 
(1000) 931 66001 61 113 98 206 94 336 426 505 48 
77 632 (500) 67140 297 414 23 45 603 48 768 68271 
86 862 521 69332 42 516 55 660 728 82 (1000) 818 


70068 (500) 185 204 (3000) 91 789 (500) 876 
21088 289 815 (500) 50 549 71 761 67 89 807 99 999 
72052 484 966 73009 (500) 24 44 145 248 (500) 487 
517 657 67 716 (500) 822 974 74020 (1000) 21 142 91 
442 78 512 14 708 973 75089 807 18 88 (500) 629 718 
50 970 76611 148 202 15 (500) 828 (500) 594 654 707 
59 77000 189 217 85 552 58 950 78289 383 480 856 
88 79078 519 64 637 (1000) 50 (500) 71 (500) 809 


944 (500) 

80037 75 277 458 (600) 519 916 40 81007 297 850 
60 65 86 451 507 88 86 671 76 936 82106 402 95(500) 

3237 68 310 22 538 669 74 815 84058 (500) 74 
(500) 151 (500) 568 90 939 85019 328 485 509 709 91 
825 90 (10 000) 946 86123 25 203 99 873 91 461 
657 73 94 773 87054 191 245 387 (3000) 442 523 
609 99 744 898 (1000) 916 88087 251 421 52 707 (500) 
812 41 89198 305 42 82 476 510 697 7115557 87 97 

90000 195 501 777 91044 131 63 239 563 65 88 
655 700 8 940 92007 24 155 285 476 91 99 546 640 


60 94129 866 83 782 926 79 95038 73 98 190 435 
648 96151 445 798 816 97084 887 (3000) 494 649 
741 98111 225 327 489 522 616 765 905 99015 220 
424 69 505 96 600 59 (1000) 778 

100163 90 256 317 899 939 101103 9 94 226 75 
880 405 541 894 102169 520 39 70 605 (3000) 7 65 
866 911 (1000) 27 103016 19 686 104185 212 40 691 
726 61 827 74 952 77 105081 107 (500) 86 216 421 
99 (500) 525 699 718 961 106051 76 94 187 332 43 485 
514 (500) 22 87 90 721 89 824 55 991 107024 26 214 
83 78 370 (3000) 470 743 839 95 927 51 108087 (500) 
275 488 671 908 13 109065 95 150 288 72 317 88 95 
488 600 92 752 870 85 930 

110061 145 520 881 74 77 977 111156 219 596 701 


üßte Auswahl © Thorn, 


G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Rich. Wagner, Liszt, Rubinstein, Eug. d’Albert, Busoni, 
Paderewski, Ad. Patti, Soph. Menter, Carrenno u. 8. w. 


unerreicht und ideal vollkommen. 


Allgemeine Niederlage für Ost- und Westpreussen: 


Robert Bull, Danzig, Brodhänkengasse 36. 


Man verlange Steinway-Kataloge mit Originalpreisen. 
Kein Preisaufschlag, direkter Bezug aus Hamburg. 


FÄRBER 
F. MENZEL, Handschuhe 


Breitestrasse 40. 


800 3 916 112048 807 499 570 678 118008 29 178 312 
(3000) 480 666 844 927 114858 (5C0) 707 40 62 952 
15304 448 78 588 (1000) 58 656 75 82 820 82 116360 
431 65 70 78 604 768 977 117000 115 561 89 612 94 
8000) 725 68 814 912 18 118042 56 69 170 211 518 
714 888 97 98 991 119085 197 245 (1000) 802 71 
106 529 660 
120010 (1000) 138 40 291 595 52 663 702 820 51 
66 81 (600) 903 79 121009 20 294 549 74 645 (500) 
824 72 122051 69 192 (1000) 264 836 99 439 77 751 
362 809 949 (500) 123280 617 73 852 55 70 77 921 
74 78 124092 152 286 811 40 89 400 92 556 78 606 
827 47 64 990 125094 252 57 408 9 80 584 705 25 
903 126180 286 526 601 (500) 45 58 746 880 949 
127079 144 807 98 554 69 877 966 128057 200 20 
882 84 488 515 631 994 129094 112 18 (1000) 207 
70 (500) 402 20 68 83 742 825 48 919 48 
130318 428 691 786 (3000) 867 131027 55 865 
460 582 992 132085 876 514 64 (500) 705 841 133060 
(3000) 113 508 631 844 45 78 924 64 134094 181 
(1000) 95 239 430 98 921 135081 102 (1000) 30 77 
278 (500) 474 538 56 837 66 136068 98 162 (500) 228 
(500) 331 51 610 796 (500) 927 98 (3000) 99 137048 
127 838 460 66 690 855 62 939 43 138000 5 26 (500 
71 176 871 409 26 65 90 683 139038 112 14 31 4 
(3000) 637 63 
140058 90 151 88 275 334 70 433 84 561 62 84 
689 99 703 22 99 812 (500) 82 141026 36 184 279 
866 683 834 54 908 142036 66 82 429 67 692 797 
(1000). 143187 222 (500) 673 808 58 144118 224 860 
588 845 60 975 145012 300 411 789 890 966 146045 
209 77 416 82 504 15 651 908 77 147044 90 103 336 
519 (3000) 601 922 58 148185 420 45 (1000) 585 
780 877 79 (3000) 149045 (500) 659 887 95 922 44 
150209 25 882 410 (3000) 505 (1000) 26 680 
825 978 85 151101 75 152120 82 65 338 687 728 819 
52 916 (500) 153094 187 448 47 91 616 735 65 
154058 191 94 234 802 53 98 412 506 155073 122 
848 422 580 667 754 986 156530 704 64 965 70 72 
157187 230 356 417 550 59 783 899 158016 381 539 
(8000) 82 727 815 51 988 159200 (500) 8 405 532 
6 749 71 878 
160248 413 607 18 17 766 868 920 161306 67 71 
608 731 829 918 102061 232 97 816 502 58 670 714 
26 988 163021 44 141 215 814 526 636 715 82 53 
164061 72 101 266 71 849 90 598 749 51 55 99 
165129 331 (1000) 75 477 649 95 805 85 95 917 45 
166119 40 98 883 45 67 481 509 652 62 83 886 
167088 42 66 292 80 467 818 78 168105 250 537 841 
986 169019 (3000) 105 82 292 339 49 458 582 670 
760 (1000) 92 972 (500) 
70129 284 421 85 586 683 767 815 171216 852 
499 707 87 (1000) 49 8°0 972 (1000) 172054 155 68 
217 31 647 732 58.83 173081 831 528 626 71 708 848 
925 174089 215 76 97 591 718 175008 253 347 91 
667 780 853 901 12 (1000) 176005 (3000) 29 64 217 
81 419 (500) 841 907 88 78 177116 81 295 802 81 
(3000) 455 500 53 55 831 178067 103 84 289 598 
1 74 875 968 179088 91 254 890 545 633 879 
180113 (3000) 30 (500) 58 216 22 823 78 (1000) 
451 (500) 564 678 797 825 981 181042 201 51 803 966 
182025 147 86 (500) 400 97 588 805 20 183111 72 326 
466-86 601 711 900 184020 40 130 66 546 615 777 870 
185116 21 79 271 81 894 527 46 86 90 791 986 186275 
91 366 431 526 623 89 83 (3000) 88 85153 72 908 
19 62 (500) 187152 384 720 829 925 188092 870 445 
76 666 875 945 189048 97 272 541 753 74 88 808 960 
(500) 74 (500) 
190007 9 110 415 582 874 (500) 91 191014 102 84 
55 (500) 834 645 774 918 77 (500) 192072 98 114 65 
279 426 87 510 637 60 726 193119 91 492 593 660 768 
814 32 (500) 194037 43 162 225 418 88 606 42 795 
(600) 941 57 195137 494 644 52 82 90 726 41 64 908 
19 196028 54 216 (500) 844 61 504 20 45 614 818 22 
51 83 197012 41 56 340 463 659 872 198063 92 884 
199259 304 34 95 571 (500 660 728 62 
200060 329 4-10 597 653 858 201262 87 (800) 
837 404 (3000) 542 618 83 714 867 908 202276 
66 99 494 665 880 91 203051 (500) 90 124 292 321 
40 90 544 663 714 831 204082 105 15 18 55 58 80 
91 339 401 29 49 601 836 96 951 (1000) 69 205286 
63 65 836 87 441 590 817 75 918 21 206010 131 99 
205 303 63 455 888 207012 61 265 414 95 527 83 676 
843 208047 (500) 59 106 217 729 851 922 30 209126 
41 58 290 869 85 461 516 664 78 708 85 (3000 
210104 59 (500) 90 269 94 439 577 86 93 695 
211204 84 348 418 575 79 807 992 212015 88 (500 
114 806 581 646 848 978 213007 45 93 162 69 318 
96 448 214186 289 800 504 78 99 690 722 829 85 
215034 811 583 624 46 929 88 216064 84 97 180 201 
852 693 217186 894 566 656 971 218083 165 (500) 
en 267 86 383 89 489 515 74 94 668 841 47 65 219467 


220009 146 (500) 402 (5000) 18 770 843 50 936 
221063 773 828 222091 113 (3000) 23 503 746 919 
223044 49 125 91 342 490 564 77 752 831 959 224012 
44 91 (1000) 253 541 751 


Im Gewinnrade verblieben: 1 à 75000 Mk., 1A 
50000 Mk., 1 à 30000 ME, 1 à 15000 Mk., 8 a 10000 
Mk., 8 à 5000 Mk, 91 & 8000 Mt., 122 a 1000 Mt, 
216 à 500 Mk. 
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Minna Mack ’s Nachf., 


SBaderstrasse, Ecke Breitestrasse. E ° 
Unübertroffen gr 
garnirter und ungarnirter Damen- und Kinderhüte 


in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 


Sehr preiswerth! 


o Für Zahnleidende. 5 


Adolf Heilfron, 
Dentist, 4 
Breitestrasse 32, I, 9 
Briesen, Markt 43, I. e 


@ eQ AeA QoQ Qe e- O 


inway & Sons 


Hof-Pianofortefahrikanten 
NEWYORK 


Steinway Pianos 


HAMBURG. 


sind nach dem Urtheil von 


Thorn, Hosenträger 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem 
Plane ausgeführt werden: ; 


| Heinrich Lanz fhe. 


e a | Pen | Tan unb Stunde ber \okomohilen und Dampidreseh-Maschinen, 


Wiederimpfung Impfung | Neviſion 


mama, e e e A Dampistrohprennen, Nirohelevalaren, 


Schule von Fräulein en Wiederimpfung Höhere Mädchenſchule, 107 
ee aske Gerberſtraße. REN ER un — nhängbar und fahrb 
Höhere Mädchenſchule 11 7 11 anhängbar und fahrbar, 
Mädchenbürgerſchnle Mäbepenbürgerfehule, Gereihtef. 5 5 7 2 f 117, - sowie alle anderen ige Maschinen und Geräthe 
Knabenmittelſchule Knabenmittelſchule, Wilhelmplaß. ! n p. 


Eußmer Vorſtadt Erſtimpfung Golz iſches Gaſthaus. 
ſowie bisherige Kolonie Weißhof 
2. Gemeindeſchule 


Uymnaſium und Realſchule 


Wiederimpfung 


u. nachm 4 „ i 
-| |Hodamé Ressler, 
BEE EN EN ZB ET 


DET Maschinenfahrik, 


n 


Gymnafium. 
1. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße. 


* n 1 1 L 10. L LLA 1 1 


L nachm. . „ 13. „ nachm. 4 „ Inländ. Rothklee, Weißklee, Schwediſchklee, Wundklee, 


1 Gemeindeſchule en : 

Altſtadt 1. Drittel Erſtimpfung e „ nachm. 4 PR Danzig und Graudenz. 
Neuftadt 1. Drittel n 2 22 I. pn " 44 2 

Altſtadt 2. Drittel 5 B PEER A z O N 
Neuſtadt 2. Drittel ger 7 5% „ N = 5 75 (è 

r ... Tann all | t N I E 
Neft der Bromb. Vorſt. u. Neu⸗Weißh. . Cr A 7 9 r er or y 
Se o TE B: LT S g 
Knaben der 3. Gemeindeſchule | Wiederimpfun g [„ vorm. O% „ 110. „ vorm, 101, „ N m E r E i E IU * 


Altſtadt 3. Drittel Erſtimpfung 


LE » Eron E n on n n| Gelbtlee, echte franzoſ. Luzerne, Thymothee, 
rA 2 Vw ⁊ðͤ d engl. u. ital. Reygras Wieſengräſer, Grasmiſchungen, 


- Pferdezahnſaatmais, Seradella 2c. ꝛc. 
In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene Perſonen auf Wunſch koſtenlos geimpft. 2 
Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur ge- Futterrunkelrüben ſamen, 
i gelbe u. rothe Eckerudorfer, gelbe u. rothe Oberndorfer, weit: 


wanejten 1 8 pf x it Sch b ck í { e der ahres 
3 er m rung mi u po en ollen unterzogen werd n: > : al . 282 2 
1. Jedes Kind vor dem Ablauf des auf ſein Geburtsjahr fo 9 nden Raten j , ſofern e i Í 2 a ; i 5 5 


lichen Blattern überſtanden hat. Züchtern, offeriren billigſt unter Garantie für beſtgereinigte, jeide- 
In dieſem Jahre find alſo alle im Jahre 1901 geborenen Kinder zu impfen: ' freie, hochkeimfähige Saat 


Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurückgelegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten 5 Jahren 
die natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1890 geboren ſind, wieder geimpft. 
3 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 
N § 12. Eltern, Pflegeeltern, und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittelft der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis 
zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 

. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geld- 
ſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und 57 erfolgter amt⸗ 
licher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (8 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 


2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt⸗ oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Abendſchulen innerhalb des 3i 
orn. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk geſtellte Impfarzt iſt der hier wohnhafte königliche Kreisarzt Dr. Steger. 

2. Außer den im Jahre 1901 und 1890 (etr. 8 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern ſind auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu 
ſtellen, welche im Jahre 1901 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben ſind, fals 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten 8 1 zu 1 und 2 von der Impfung aus- 
geſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder 
für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem 
Impfarzt überreicht werden. 
= i = Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft 

n jouen. : 

6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſen⸗ 
artige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrſchen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
Haben fih Erwachſene aus ſolchen Häuſern von dem Impftermin fern zu halten. : 175 

Die Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

9. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. ; 

Thorn den 14. April 1902, 


Die Dolizei-Dermaltung. 


Fabrikation von Trauringen in Gold 


gestempelt:- i n ke ner gufen Küche . 


838/000 Feingehalt, per Gram 1.05 Mk. } w ZA STR Shi 5 
155 1000 * ; „ 1 „ 1.80 n a. In Zinntuben, neue pre tische Verpackung ; | 
1000 n „„ T det kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit. Unentbehrlich 
. 8 ” 


a Militär, Jäger, Touristen una Sportsleute. | 


BE Grosses Lager in Trauringen stets vorräthig. PE 
Walther Kolinski, Thorn, Gerherstrasse 3333, 
gegenüber dem Café Kaiserkrone, 

Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. 
Uhren-Reparatur werkstatt. eetis-  Goldschmiedewerkstatt. 
Gravirungen in Metall und Stein: 

— Monogramme, Zierschriften und Wappen. 


— 


— ann ani 2 — E E E SE 


2 22 
— . 


Für PBenfionäre und] Bekanntmachung. | 
Rentenempfäuger. An Erlegung des Beitrags für den 


175 nt 1 8919 8 ab 
H ehrlinge mit 3 Mark, Handlungsge⸗ 
Polizeiliche Bekanntmachung. hilfen 550 Lehrlinge mit 6 Mark auf 
Diejenigen Penſionäre und Renten- das Kalenderjahr 1902 wird hier- 
empfänger, welche von der Polizei ⸗ durch mit dem Bemerken erinnert, 
behörde die Beſcheinigung über Leden, daß nach den Einkaufsbedingungen 
Uuterſchrift ꝛc. beizubringen haben, das Abounement als fortgeſetzt gilt, 
werden darauf aufmerkſam gemacht, wenn nicht zuvor bis Neujahr Ab⸗ 
daß dieſe Beſcheinigungen für die Folge] meldung erfolgt iſt. 
uur daun ertheilt werden köunen, wenn] Thorn den 4. März 1902. 
die gedachten Perſonen ſelbſt im Polizei · Der Magiſtrat, 
Sekretariat,⸗Kommiſſariat oder⸗Mel⸗ Abtheilung für Armenſachen. 
deamt erſcheinen und dort in Gegen: 
wart des betreffenden Beamten 
eee te á ' 
enſionäre und Rentenempfänger, Pr 
welche durch Kraukheit verhindert 1 Zur Ausführung ſämmt⸗ 
ſind, ſelbſt an den betreffenden Amts⸗ icher 


í cheinen, haben die Beu- ' ee 3 
ons ie Sudden in enen Dachlleber-Arbeiten,, E Dach p 


A Düngerstreumaschinen, West 


üge, 
Federſtahlkultivatore, Ackerwalzen, Karkoffelhäufelpflüge, Getreide. 
Kleeſäe⸗ und Drillmaſchinen, 


Iaekmaschinen ‚Ideal D. R. l. l. | 


ſowie alle ſonſtigen Maſchinen und Geräthe für die Landwirth⸗ | 
ſchaft in gediegenfter Ausführung zu billigſten Preiſen empfiehlt | 
und unterhält reichhaltiges Lager 


Maschinenfabrik 


K. Peters, um 


Verkaufsſtelle: 5 
Bromberg, Danzigerſtraße. Pa 


rke 


rn FritzSchulz jun. Akt.-Ges., Leipzig 


garantirt frei von allen ſchädlichen 
Subſtanzen. 


Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich 
ganz lager e bewährt; fie enthält alle 
; zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen 
H in dem richtigen Verhältniß, ſodaß die 
Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Deer vielen Nach⸗ 
ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das 
m jedem Packet aufgedruckt ift. Preis pro Packet 20 Pf. Zu 
Haben in faſt allen Kolonialwaaren⸗, Drogen- und Seifenhandlungen. 


jaunen, 


Reparaturwerkstätte. 


des Revier⸗Polizeibeamten eigen⸗ wie zur Lieferung kom⸗ 
händig zu vollziehen und ſodann die pletter Eindeckungen von Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 


Shreibgengen veriehenen Shri sa kann und alle Arten Formiteine 
zur weiteren Beſcheinigung den be⸗ EURO sic in rother Farbe, garantirt wetterjeft, offerirt zu billigſten Preiſen frauko i 5 33 


geichneten Amtsſtellen vorlegen zu R. ung, Dachdeckermſtr. jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn e 


be en 29. bm % W, Silent F Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams,| Kleine Wohnung, 5 


H Hechherrſchzfiliche Mobnund, 
ae BolizeisBerwaltung. _ Thorn, Leibitſcherſtraße 38. 2. Etage, 1 Zimmer, Kabinet und i Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
Möbl. Zimmer, mit auch ohne 


und 
Peuſion, zu haben 
Windſtraſte 5, II, 


Borderzimmer hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, zu verm. M. Spiller fort oder 1. Juni zu vermiethen. Remiſe zu vermiethen. i 
r. 28, Vorgarten vom 1. 4 1902 = verm. Bromb. Vorſt, Mellienftr. 81. W: Wolfi, Hundegaſſe 7. P. Gohrz, Diellinfi. S 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thors, 


in gut möbl. 


Bromberger Vorffadt, Schulltt. "| Eine kleine freundliche Wohnung Küche, für 190 ME, jährlich, von ſo⸗ reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle 
links.“ ſof. z. verm. Breiteſtr. 23, III. 


